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vesperadopolitik.
Preußenbund und Preußentag haben die Schwierig¬

keiten, in denen sich die konservative Partei befindet,
grell enthüllt . Zu so verzweifelten Mitteln greift man
nur , wenn andere Mittel nicht mehr verfangen wollen.
Es ist ein Hinarbeiten auf den Konflikt,  eine be¬
wußte und planmäßige Unterwühlung aller Grund¬
lagen, auf denen sich der Organismus unseres natio¬
nalen und staatlichen Lebens aufbaut . Die Konser¬
vativen betreiben eine Politik der Provokation,
und je lebhafter die Entrüstung des öffentlichen Geistes
auf ihre Herausforderungen reagiert , desto will¬
kommener  ist es ihnen. Denn es soll  alles drun¬
ter und drüber gehen, damit aus den Trümmern die
konservative Vorherrschaft neu gefestigt mit brutaler
Rücksichtslosigkeit hervorgehen könne. Das ist Desperado¬
politik, und als solche muß sie behandelt werden, also
mit den stärksten Mitteln der Bekämpfung und mit der
rechtzeitigen und nachdrücklichen Enthüllung der konser¬
vativen Umsturzpläne. Herr v. Heydebrand  zeigte
seine und der Parteifreunde wahre Gesinnung , als er
das Häuslein der Sozialdemokraten im Abgeordneten¬
hause unwirsch fragte , warum sie denn nicht mit
der Revolution Ernst machen.  Das könnte
dieser Gesellschaft schon passen, wenn die Sozialdemo¬
kratie Dummheiten beginge und so selber für die Vor¬
wände sorgte, die man auf der Rechten braucht, um
entweder die heutige Regierung mit sich fortzureißen
oder andere Männer an die freigewordenen Plätze zu
bringen / damit sie als ergebene Werkzeuge des Ost-
echiertums mit harten Fäusten dreinfahren . Aber die
radikale Partei wird klug sein und nicht dumm , sie hat
diese Vermutung schön deshalb für sich, weil ihre Taktik
im jetzigen Reichstag Besonnenheit und Einsicht be-
kündet. Eine Partei , die m i t den bürgerlichen
Parteien , ausgenommen  natürlich die Konser¬
vativen,  gemeinsam das elsaß - lothringische
Verfassungswerk und die Kostendeckung
für die Heeresverstärkung  hat durchführen
helfen, verdient immerhin das Vertrauen , daß sie die
Symptome der ernsten Zeit  verstehen und
danach handeln wird . Mit der „Revolution ist es
wirklich nichts, und der von den Konservativen ersehnte
starke Mann wird auf diesem heiklen Gebiete nichts zu
tun bekommen. Wenn die Wünsche der Rechten nach
einer R e i chs t a g s a u f I ö s u n g hinzielen, muß
hiernach für ein anderes Feuer gesorgt werden, an dem
die konservativen Waffen geschmiedet werden könnten.
Woher aber nehmen und nicht stehlen? Es wird auch
mit den vermeintlichen  Angriffen aus die kaiser¬
liche Kommandogewalt nichts sein. Die Mehrheit , die
am 4. Dezember das berühmte Mißbilligungsvotum
beschloß, denkt, soweit sie b ü r ge r l i ch war , n ich t i m
entfernte  st en  daran — das brauchte, nachdem es
unzählige  Male gesagt ist, nun eigentlich wirklich
nicht noch wieder betont zu werden —, die militärischen
Prärogativs des Kaisers und Königs gerade jetzt anzu¬
tasten/ Wenn verlangt wird , daß der Verfassungs¬
grundsatz,  wonach das militärische Einschreiten eine
vorangegangene Requisition durch die bürgerlichen Be¬
hörden zur Voraussetzung hat , von den U n kl a r-
h eiten  befreit werde, in die er durch die Einfügung
her Kabinettsorder von 1820 in die Dienstvorschrift von

1899 geraten ist, so gehört eine frevelhafte Ver¬
drehung  der Tatbestände dazu, um daraus einen
Angriff auf die Kommandogewalt zu konstruieren. Wie
falsch diese Unterstellung ist, wird hinlänglich dadurch
bewiesen, daß ja der Kaiser selber  eine N a ch-
Prüfung  der in ihrer Rechtsgültigkeit bestrittenen
Kabinettsorder von 1820 angeordnet hat.

Weder in dem bisherigen Verhalten des Reichstags
noch in seiner gegenwärtigen Stellungnahme zu den
Ereignissen, die sich an den Namen Zabern knüpfen,
liegt irgendein Moment , das selbst eine konservative
Regierung mit Bedenken gegen ein Zusammenarbeiten
mit der Volksvertretung erfüllen könnte. Ist es denn
nicht ein konservatives  System , das Herr von
Beth mann - Hollweg  mit seinem Namen und
seinem Charakter vertritt ? Hat denn dieser Reichs¬
kanzler auch nur das Geringste  an Rechten aufge¬
geben, die dem Bundesrat oder dem Kaiser dem Reichs¬
tag gegenüber zustehen? An keinem  Punkt ist das
geschehen, und kein nvch so weitgehender Optimismus
auf der liberalen Seite wird annehmen , daß es ge¬
schehen werde. Also was wollen die Konservativen?
Sie können doch auch die Besitzsteuern,  über ^die
sie von so viel Erbitterung erfüllt sind, nicht rück¬
gängig  machen . Sie können aus geradem Wege
überhaupt nichts ausrichten , also sollen es krumme
Wöge sein. Sie drängen auf eine Reichstagsauflösung
hin , und im Wahlkampfe werden sie dann mit den
gröbsten Entstellungen arbeiten , alle Mittel werden
ihnen recht sein, um einen Reichstag zustandezubringen,
in welchem eine Mehrheit der Linken,  wie es
heute der Fall ist, ausgeschlossen sein soll. Aber die
Sache hat doch ihre Schwierigkeiten. Es ist die natür¬
liche Konsequenz der jetzigen verzweifelten konser¬
vativen Agitation , daß sie sich auch gegen baS
Zentrum  wendet , und ohne  das Zentrum ist die
Rechte ma cht l o s. Sie ist es schon im Wahlkampf, sie
ist es vollends im Reichstag selber. Es ist ein
V a b a ii <i u « - Spi e l, das die Konservativen be¬
ginnen wollen. Wenn sie das Spiel gewinnen sollten,
wäre das Unglück für Reich und Nation unermeßlich;
wenn sie es verlieren sollten, würden sie ihr eigenes
Schicksal besiegelt haben.

Der Reichskanzler hatte zehnmal recht, als er jüngst
im Abgeordnetenhause von den e r n st e n Zeiten
sprach, die uns bevorstehen. Die ungeheure Mehr¬
heit  der Nation begreift  die Gefahr und wird
entschlossen für ihre bedrohten Rechte zu kämpfen wissen.
Keine Partei kann stärker sein, als es die sozialen
und wirtschaftlichen Grundlagen  ihrer
Existenz ermöglichen. Die konservative Partei stützt
sich aus eine Bevölkerungsschrcht, die in der Entwick¬
lung des deutschen Volkes zu, einem Industriestaat
immer mehr in die Mi n d e r h e r t gedrängt wird . Ob
man das mit Befriedigung oder mit Bedenken betrach¬
tet , das ist gleichgültig gegenüber der Tatsache, die zu
den Gegebenheiten  des deutschen Lebens gehört.
Aber gerade weil es so ist, nimmt die Rechte ihre letz¬
ten Kräfte  zusammen , um ein unabwendbares Ge¬
schick doch noch abzuwenden. Es wird ihr nicht ge¬
lingen , sie wird in diesem Ringen um so eher unter¬
liegen, je mehr sie die Augen vor der Notwendigkeit
verschließt, sich den veränderten Verhältnissen anzu-
passen und ihr Programm wie ihre Taktik zu re¬
formieren . *

Der „preutzentag "im Licht BismarckscherPolitik,
(Von einem Berliner Mitarbeiter .)

Die für den Gang der Verhandlungen des Preußen-
tages charakteristische Überspannung  des konser¬
vativ -preußischen Standpunktes , die sich nur zu sehr in
einer Auspeitschung des preußischen Partikularismus
konservativer Prägung äußerte , hat die Leitung des
Bundes der Landwirte erklärtermaßen nicht abgehalten,
in jedem einzelnen Bundesstaate die Bildung eines
ähnlichen Bundes zu wünschen. Solche Wünsche müssen
unter nationalen  Gesichtspunkten um so b ed enk-
l i che r erscheinen und um so schärfer  zurückgewiesen
werden, als der Preußentag es mit preußischem
PfIichtbewußtsein für vereinbar  hielt , ver¬
fassungsmäßige Einrichtungen  Deutsch¬
lands verächtlich zu behandeln.

Nur nebenher sei in diesem Zusammenhänge er¬
wähnt , daß derselbe Preußentag , der gegen die Demo¬
kratisierung Preußens austrat , den verantwort¬
lichen Reichskanzler  und Ministerpräsidenten
durch die Art , wie die Absendung eines Telegramms
an ihn aufgeworfen und abgelehnt wurde , ganz
offen verhöhnte , obwohl  Herr v. Bethmann-
Hollweg schon als Ve r t r a u e n s m a n n des Königs
von Preußen Anspruch darauf hat , von den ausge¬
sprochenen „Vorkämpfern der Autorität " anders als mit
demorkatischster Rücksichtslosigkeitbehandelt zu werden.
Zu dieser Art preußischen Pflichtbewußtseins paßt es
freilich, wenn der deutsche Reichstag unter stürmischer
Heiterkeit und lebhafter Zustimmung des Preutzentages
geradezu verächtlich  behandelt wurde . Gegenüber
diesem Treiben sei an die Stellung erinnert , die Fürst
Bismarck zum Reichstag einncchm. Er hat wahrlich oft
genug gerechten Anlaß zu Klagen  über den Reichs¬
tag gehabt und mit seinem Tadel nicht zurückgehalten.
Trotzdem hat Fürst Bismarck am Abend seines Lebens
die nationale Wichtigkeit des Reichstages
in keiner Weise verkannt . Das geht z. B. aus den nach¬
stehenden Worten hervor , die er am 12. Dezember 1891
einer Abordnung aus Siegen zurief:

„Der Reichstag ist das unentbehrliche Bindemittel unserer
nationalen Einheit . Verliert er an Autorität , so werden die
Bande , die uns zusainmenhalten , geschwächt. Unser Z u -
sammenbalten  im Reiche  beruht auf den Vertrügen,
welche btef deutschen Regierungen miteinander geschlossen
haben, aber auch auf der gemeinsamen Vertretung im Reichs¬
tage. Diese widerstandsfähig und in Ansehen zu erhalten , ist
unsere nationale Aufgabe."

Und in seiner berühmten Jenaer Rede vom
31. Juli 1892 führte Fürst Bismarck aus:

„Ohne einen Reichstag, der vermöge einer konstanten
Maiorität . die er in seinem Schoße birgt , imstande ist. die
Pflicht einer Volksvertretung dahin zu erfüllen , daß sie die
Regierung kritisiert, kontrolliert , warnt , unter Umständen
führt , der imstande ist, dasjenige Gleichgewicht zu verwirklichen,
was unsere Verfassung zwischen Regierung und Volksvertretung
hat schaffen wollen, ohne  einen solchen Reichstag bin ich in
Sorge  für die Dauer und die Solidität unserer nationalen
Institutionen ."

Eine „konstante" Majorität enthält freilich der
Reichstag nicht mehr, seit der Block von 1907 durch die
Schuld der preußischen Konservativen bei , der Reichs-
finanzresorm in die Brüche ging. Aber auch der gegen¬
wärtige Reichstag hat das große Werk der Heer  es-
r e f o r m ohne Widerstreben und ohne Zögern zum Ab¬
schluß bringen helfen, und dadurch den begründetsten
Anspruch auf eine billige Würdigung  seines Wer¬
tes als verfassungsmäßige Einrichtung erworben. Wer
sich dessen nicht bewußt zeigt, handelt weder im Geiste

Nachdruck verboten

Durch die winterliche Schweiz.
Von Erich Köhrer.

Selbst die Vogesen, die ihre Häupter schroff und steil den
Schneewolken beträchtlich nahe rücken, zeigten noch keine
Spuren winterlicher Stimmung , als wir zu ihren Füßen vor¬
überrollten . Seltsam aber : kaum hatten wir Schweizer
Boden betreten , kaum waren die Türme von Bafel im Abend¬
dämmer verschwunden, als auch schon greifbar nahe die ersten
weißen Flächen vor uns aufschimmerten. Als ich dann frei-

; sich am Abend in Montreux am Genfer See spazieren ging,
waren die weißen Felder bedeutend in die Ferne gerückt. Sie
schwebten hoch oben ans den steilen Höhen, wie die Vorposten

■einer feindlichen Macht, die sich den weinumgürteten Ge¬
staden des Sees nicht recht zu nahen wagen. Die guten Leute
von Montreux sind mit dieser Zurückhaltung des weißen
Herrschers gar nicht recht einverstanden. Sie haben eine
Frühjahrs -, eine Sommer - und eine Herbstsaison, aber sie
möchten auch gar zu gern noch den Winter ihrem Erwerbssinn
nutzbar machen. Sehr weit hat man 's „jcht, um von
Montreux in sein Reich zu gelangen. Wie auf Adlers
Schwingen steigt man in d̂en elektrischen Wagen der
Montreur -Oberlandbahn , zwischen den Reben steil empor.
Noch stehen die Türme von Schloß Chillon im entzückten Blick,
da züngelt bereits unter den düsteren Tannen , die von den

Rächers de Nahe jäh ins Tal mederstürzen , der erste Schnee
im Morgenlichte rosig heran . Tief in das Herz winterlicher
Freuden führt der Weg. Der unermeßlichen Schönheit des
Schnees verdanken Gstaad und saanen , vor ein paar Jahren
noch winzigel Bauerndörfchen, einen ungeahnten Aufschwung.
In dem Augenblick, da wir aus einem Tunnel heraus mitten
hinein in die weißen Felder um die kleinen Häusergrnppen
eilen, entzündet die Sonne die Spitzen der Berge, die in der
Ferne den Horizont abschließen, „sie weißen Gipfel flammen
in lichtem Purpur auf und vergolden mit ihren Reflexen die
Hänge, die sich gegenüber ins Tal niederziehen. Ganz lblaß,
wie ein verwehendes Wölkchen, zittert im blauen Meer des
Äthers noch der Mond. Van d̂en niedrigen Häusern ist alles
Gedrückte gewichen, wie Märchenschiösstx glitzern sie im
rosigen Lichte.

Was Wintersonne heißt, erfahre ich dann zuerst richtig in
Adelboden. Von der 'Lötschbergbahnstation Frniigen führt ein
offener Schlitten uns in zweistündiger Fahrt zur Höhe empor.
Auf einer Matte , die im Sommer wohl vielfältiger Blumen¬
schmuck überspinnt , reckt sich das Dörfchen bis zum schirmen¬
den Bergwald empor. Hier eröffnen sich mir auch zuerst die
Geheimnisse des Wintersports , Rodeln und Curling , Ski und
Bob treten in ihre Rechte. Bescheidene Leute begnügen sich
mit dem Schlittschuhlauf. Ans der Eisbahn vor dem Hotel
National , auf die der vielgezackte Große Löhner grimmig
herabblickt, stelle ich in der Mittagssonne nahezu 80 Grad
Wärme fest. Ist es nicht wie ein Märchen : soweit das Auge
blickt, sieht es das Kleid des Winters über Höhen und Täler

gwchmiegt, Eiszapfen starren an den Häusern , die sommer¬
lichen Lauben sind von blau irisierenden Glaswänden über»
spönnen und man sitzt ohne Hut und Paletot in freier
Luft und wärmender Sonne!

Solch eine Kreuzfahrt durch die winterliche Schiveiz lohnt
schon, weil sie Erfahrung schafft. Man erkennt, wie verschie¬
den die Eigenschaften und Vorzüge der einzelnen Orte sind,
die jeder einem anderen Bedürfnis und Geschmack entgegen-
kommen. Ja Adelboden stellte ich am kürzesten Wintcrtag
mehr als 6 Stunden Sonnenbestrahlung fest. Aber nicht
Mer fühlt sich in 1400 Meter Höhe wohl. Grindelwald , wohin
ich über Spiez und Jnterlaken fuhr , hat ein paar Winter-
Jochen lang fast gar keine Sonne , verdankt aber nur dieser
Tatsache seine Befähigung zum Wintersportplah . Denn nur
weil die Sonne mit ihrer Wärme nicht verheerend wirkt, ver¬
mag Grindelwald mit nur 1000 Meter Höhe die schönsten
Eisbahnen zu schaffen, die ich gesehen habe? Allein die Bahn,
oie der „Bär " seinen Gästen bietet, lohnt für den eifrigen
Schlittschuhläufer den Aufenthalt . Ringsum aber eröffnen
sich dazu die herrlichsten Skigebiete. Jungfrau und Männ¬
lichen locken mit schimmerndem Gipfel und heute noch spricht
Man in Grindelwald von dem kühnen Engländer, der im
vorigen Jahre von dem 4000 Meier hohen Männlichen in 28
Minuten auf Skiern zu Tal gekommen ist-

Frau Holle schüttelt ihre Federn lachend über die Täler
aus , als ich am frühen Morgen Grindelwald verlasse. In
Jnterlaken , wo man sonst die Jungfrau sozusagen mit Hän¬
den greifen kann, ist nichts von Bergen zu sehen. Grauer



teile 2. Morgen-Ausgabe, 1. Matt. Wiesbadt 'Ner UastblE»
Bismarcks noch in dem Kaiser Wilhelms I. In welchem
Maße beide Begründer der deutschen Einheit die
Sicherstellung des Reiches gegen jede äußere Gefahr
als dasjenige Moment auffaßten , das bei der Beur¬
teilung des Reichstags den Ausschluß gibt , läßt Bis¬
marcks Reichstagsrede vom 9. März 1888 erkennen.
Fürst Bismarck teilte darin mit , daß der verstorbene
Herrscher inmitten der durch die Krankheit seines
Sohnes hervorgerufenen Trübsal zunächst die Teil¬
nahme der ganzen Welt an dem Schicksal des Kron¬
prinzen als Trost empfunden habe. Was dem greisen
Herrscher außerdem noch zum Trost gereichte, darüber
berichtete Bismarck folgendes:

„Die zioeite Tatsache, in der Seine Majestät einen Trost
in manchen schweren Schickungen empfand, mar die, daß der
Kaiser auf die Entwickelung seiner Hcruptlebensaufgabe, der
Herstellung und Konsolidierung der Jtationalität des Volkes,
dem er als deutscher Fürst angehö.t hatte , — datz der Kaiser
auf die Entwickelung, welche Lre Lösung dieser Aufgabe in¬
zwischen genommen hatte , mit einer Befriedigung zurückblickte,
welche den Abend seines Lebens verschönt und beleuchtet hat.
Es trug dazu namentlich in den letzten Wochen die Tatsache
bei, das; mit einer seltenen Einstimmigkeit aller Dynastien,
aller verbündeten Regierungen , aller Stämme in Deutschland,
aller Abteilungen des Reichstages dasjenige beschlossen wurde,
was für die Sicherstellung der Zukunft des Deutschen Reiches
auf iede Gefahr hin, die uns bedrohen könnte, als Bedürfnis
von den verbündeten Regierungen empfunden wurde. Diese
Wahrnehmung hat L>e. Majestät mit großem Tröste erfüllt , und
noch in der letzten Beziehung, die ich zu meinem dahinge¬
schiedenen Herrn gehabt habe — es war gestern — hat er
darauf Bezug genommen, wie ihn dieser Beweis der Ein¬
heit der gesamten deutschen Nation , wie er durch
die Volksvertretung hier verkündet worden
- st . gestärkt und erfreut hat . Ich glaube, meine Herren , es
wird für Sie alle erwünscht sein, dieses Zeugnis , das ich aus
eigener Wahrnehmung für die letzten Stimmungen unseres
dahingeschiedenen Herrn oblegen kann, mit in Ihre Heimat
zu nehmen, weil jeder einzelne von Ihnen einen Anteil an
dein Verdienste hat , welches dem zugrunde liegt,"

Angesichts dieses Zeugnisses darf man sagen, daß so¬
wohl Fürst Bismarck als auch sein Monarch es nicht
verstanden haben würden , wie derselbe Reichstag, der
soeben die größte  je erlebte Heeresverstärkung glatt
bewilligt hat , von einem „Preußentag " verächtlich be¬
handelt werden konnte.

Deutsches Reich.
— Müller - Meiningen zur deutsch- französische» Ver¬

ständigungsfrage . In der Zeitschrift des deutsch-französischen
Wirtschaftsvereins ist ein Schreiben abgedruckt, das der
Reichstagsabgeordnete Dr . Müller-  Meiningen in der
Frage einer deutsch-französisch-englischen Verständigung an
den Herausgeber jener Zeitschrift, Herrn Rechtsanwalt Lucien
Coquet in Paris , auf dessen Ersuchen gerichtet hat . Es heißt
in diesem Schreiben : „Ich glaube, daß sich an den wirtschafts¬
politischen Beziehungen und den Folgerungen daraus in der
letzten Zeit nichts Wesentliches geändert hat . Die aktuelle
Situation scheint mir nur einige Bemerkungen auf rein poli-
lischem Gebiet nötig zu machen. Ich möchte die Gelegenheit
ergreifen , um dringend zu warnen , aus der unglückseligen
Sache der sogenannten „Zaberner Affäre " eine „nationale
Frage " zwischen Deutschland und Frankreich zu machen. Der
Reichstag hat gezeigt, daß er unbedingt für Gesetz und Recht
eintritt — ganz besonders in Elsaß -Lothringen . In der
„Fremdenlegions -Sache", die keine ausschließlich französische
Angelegenheit zu sein scheint, sollte und könnte man uns
immer noch ohne Prestigeverlust etwas konzedieren. Außer¬
ordentlich bedenklich erscheint die neidische Einmischung der
französischen Presse in die Frage der deutschen militärischen
Mission für die Türkei . Beide Staaten (Deutschland und
Frankreich) haben ein gleich großes Interesse an der günstigen
wirtschaftlichen, politischen und finanziellen Entwicklung der
Türkei — ganz anders Rußland ! Der Geist eines volker-
pathologischen Neides lähmt alle Teile , die bei vernünftiger
Verständigung die größten Vorteile teilen könnten. Ich bleibe
bei meinem Ceterum eenseo : Ein deutsch-französtsch-eng-
lischer Dreibund ist die gegenseitig billigste, politisch und
wirtschaftlich beste Alliance zur Erhaltung des Weltfriedens!
Die Vernunft der drei großen Kulturvölker wird und mutz
sie bringen ."

* Roch ein Rechtfertigungsversuch zum „Preußentag ".
Auch D>r- Rocke , der Vorsitzende des Preutzenbundes , ver¬
sendet eine Erklärung , in der er in ganz ähnlicher Weise, wie
dies bereits durch den Generalleutnant v. Kracht geschehen
ist, betont , datz in der Tagung des Preutzenbundes von keiner
Seite die Leistungen der bayerischen Soldaten im Kriege von
1870/71 herabgesetzt worden seien, datz vielmehr der Redner.
Generalleutnant v. Kracht, eine Episode aus der Schlacht von
Orleans erzählte , in welcher, wie er ausdrücklich anerkannte,
die bayerischen Soldaten wegen der Gewalt des französischen
Feuers hätten Deckung suchen müssen, aus welcher sie erst
durch den Flankenstotz von vier preußischen Bataillonen be-

Dunst hängt um die Stadt und in seine Unendlichkeit dringt
kein Blick. Als das Schiff mich über den Brienzer See trägt,
beginnt der Kampf der Sonne mit dem Schneegewölk. Pfeil
auf Pfeil , silbern blitzend, schleudert die Sonne aus unsicht¬
baren Höhen gegen die Schleier . Die Pfeile reißen Löcher
hinein und der Wind macht sich auf als ihr Weggeselle und
reißt die Fetzen stürmisch auseinander . Von der Höhe des
Brünigpasses offenbaren See und Land sich mir wieder ln
unverhüllter Schönheit.

Über den Vierwaldstätter See , durch den der Dampfer
mich am Mittag von Luzern nach Slansstadt , dem Ausgangs¬
punkt der Bahn nach Engelberg , trägt , haben sich„die Nebel
wieder dicht zusammengeballt . Der Pilatus greift trotzig mit
wildgezackten Fingern in die Wolken. Er bohrt sich tief hin¬
ein, um sie auseinanderzureißen . In zäher Masse dehnen sie
sich um ihn, aber sieghaft stürmen seine Felsenfäuste iminer
wieder durch. Um die Bahn nach Engelberg dehnt sich ein
Märchenwald . Die Bäume sind mit Dimantcn bestreut und
glitzern und sprühen in allen Farben . Wenn der Wind durch
>hre Äste weht, klirren die kleinen Kristalle wie zarte Glöck-
iben  aneinander . Hier ist man im Reich des ewigen Schnees,
wie ich es nur noch einmal , vielleicht noch großartiger , in
Senzerheide sah. Ich glaube, man weiß in Deutschland von
Lenzerbeide nicht mehr viel, seit von Chur die Bahn nach
St . Moritz führt . Früher war im Sommer hier reges Leben.
Denn von Chur fuhr die Post über Lenzerheide und Tiefen-
'astel nach jenen Orten , die damals schon bekannt und beliebt
waren , nach Silvaplana und St . Moritz, nach Samaden und
Pontresina . Zur rechten Zeit, als die Bahn den Verkehr ab¬
lenkte, wurde Lenzerbeide für den Wintersport entdeckt. Es

freit werden konnten, so datz sie nunmehr , wie er ausdrücklich
anerkannte , mit erneutem Mute und selbstlosester Hingebung
vorzugehen in der Lage waren.

* Die Lage des deutschen Arbeitsmarkts im Dezem¬
ber 1913 zeigt nach vorläufiger Mitteilung des Kaiser¬
lichen Statistischen Amts im „Reichs- und Staats¬
anzeiger " auf Grund der Berichte für das „Reichs¬
arbeitsblatt " gegenüber dem Vormonat und de:^ glei¬
chen Monat des Vorjahres eine weitere L e r-
schlechterung.  Nach den Berichten von 15 größe¬
ren Arbeiterfachverbänden mit zusammen 1,72 Millio¬
nen Mitgliedern waren Ende Dezember 1913 79 3*15
oder 4,7 v. H. der Mitglieder arbeitslos gegenüber 3,1
v. H. Ende November 1913. Die alljährlich von Ende
November aus Ende Dezember steigende Arbeitslosig¬
keit erreichte in diesem Jahre einen besonders hohen
Stand und übertras sogar die des Dezembers in dem
Krisenjahre 1908 (4,4 v. H.). Von November bis De¬
zember 1912 war die Verhältniszahl der Arbeitslosen
von 1,8 ans 2,9 v. H. gestiegen. Bei 238 öffentlichen
Arbeitsnachweisen  mit 104 684 Vermittlungen
kamen im Dezember auf 100 offene Stellen bei den
niännlichen Personen 214, bei den weiblichen 120 Ar¬
beitsgesuche. Die entsprechenden Ziffern des Vor¬
monats waren 219 und 143. Hiernach hätte der An¬
drang männlicher wie weiblicher Arbeitssuchenden
etwas abgenommen, was zum Teil auf die zahlreicheren
Einstellungen zur Bewältigung der Weihnachtsarbeiten
zurückzuführen ist.

* Das Landesökonomiekollegium wird vom 5. bis 7. Febr.
d. I . im Abgeordnetenhause die erste Sitzung der 13. Sitzungs¬
periode abhalten . Auf der Tagesordnung stehen u. a. : „Die
Förderung des Wohnungsbaues auf dem Lande mit besonderer
Berücksichtigung der Geldbeschaffung", ferner „Der neue
Fideikommißgesetzentwurf" (Graf Dork v. Wartenburg -Klein-
öls, Abgeordneter Justizrat Dietrich-Prenzlau ), „Die Hebung
der Arbeitsleistungen als Mittel gegen den Arbeitermangel ",
„Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Urbarmachung von
Ödland und Schaffung von Ansiedlungen", „Der gegenwärtige
Stand der gesetzlichen Regelung des Handels mit Futter¬
mitteln und Sämereien ", „Maßnahmen zur Förderung der
Viehlebensversicherung".

* Die Veranstaltung einer nordwestdeutschen Gewerbe-
und Industrieausstellung in Bremen  im Jahre 1916, zu
der die Provin - Hannover und das Großherzogtum Olden¬
burg eingeladen werden sollen, wurde von einer in Bremen
tagenden Versammlung bremischer Reeder, Kaufleute , In¬
dustrieller und Gewerbetreibender beschlossen. Die Aus¬
stellung soll ungefähr im Rahmen der nordwestdeutschen Ge¬
werbe- und Industrieausstellung in Bremen 1890 gehalten
werden. Der Bürgerparkverein hat dafür bereits das frühere
Ausstellungsgelände zur Verfügung gestellt.

* Der Schutzverband gegen die Fremdenlegion beschloß in
seiner Hauptversammlung in München, Tafeln mit Warnun¬
gen vor Eintritt in die Fremdenlegion in den Bahnhöfen
und Auswandererbureaus  anzubringen und zu ge¬
eigneter Zeit umfangreiche Warnungsschriften zu verteilen.
Zum Ort der nächsten Tagung wurde Berlin bestimmt.

* Die Evangelisch-Soziale Konferenz wird vom 15. bis
18. April in Nürnberg  tagen . Auf der Tagesordnung
stehen die Themata : »Der Einfluß der sozialen Verhältnisse
auf die Entwicklung der Kirchlichkeit und Frömmigkeit ", „Die
Behandlung der Eingeborenen in unseren Kolonien als sitt¬
liches und soziales Problem " und „Das Sittenproblem des
Organisatiünszwanges ".

Ausland.
Frankreich.

Die Rede des Königs Konstantin und diejenige Vrnizelos '.
Paris,  21 . Januar . Der „Ddqtin" setzt die von König
Konstantin am 8. September in Berlin gehaltene Rede
der vorgestrigen Rede des Ministerpräsidenten Venizelos
gegenüber und bemerkt : „Diese beiden Trinksprüche wider¬
streiten einander vollständig. Wer vertritt da Griechenland?
Der König oder der Ministerpräsident ? Wo ist die griechische
Nation , wo ist die öffentliche Meinung Griechenlands , steht
sie auf seiten des Königs Konstantin oder des Ministerpräsi¬
denten Venizelos ? Frankreich muß dies wissen. So lange
Griechenland mit seiner Begeisterung zwischen Deutschland
und uns schwankt, haben wir keinen Grund , unsere Freund¬
schaft Griechenland zuzuwenden . Möge Griechenland zwischen
seinen beiden Regierungen , den beiden Reden und den beiden
Haltungen wählen."

Die nordatlantische Konferenz . Paris,  21 . Jan . Die
nordatlantische Konferenz ist gestern zusammengetreten , um
sich mit den Meinungsverschiedenheiten  zwischen
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg¬

ist kaum ein Ort , eigentlich nur das Kurhaus mit ein paar
Nebengebäuden. Aber ringsum dehnt sich meilenweit das
herrlichste Skigelände. Hier beginnt der Mensch erst beim
Skiläufer , Und wenn man allenthalben sonst auch im Win¬
ter in den großen Hotels eine Art Familienleben findet, mit
Bonnen und Kindern und sorgenden Müttern , so regiert in
Lenzerheide nur der Sport . Auch hier gibt die Sonne den
reichsten Segen dazu und leuchtet an den kürzesten Winter¬
tagen stundenlang mit all der Glut , die wir kaum im Som¬
mer kennen lernen.

Die Bahn, die Lenzerheide viel von dem großen Verkehr
der Welt genommen hat, ist sicher für manchen anderen Ort
sehr förderlich gewesen. Die kleinen Poststationen, die an den
Straßen des Gotthard und der Furka liegen, haben einen
mächtigen Aufschwung genommen, seit das gewaltige Werk
der Gotthardbahn vollendet ist. Sie haben sich den Reiz be¬
wahrt , ein wenig abseits vom großen Getriebe zu liegen, und
sie sind doch bequem zu erreichen. Iw Sommer bin ich zu
Fuß von Göschenen, wo der gähnende Schlund des Gotthard¬
tunnels sich öffnet , nach Andermatt gewandert, entlang an der
stürmisch tobenden Reuß durch jenes Tal , das unser Schiller
für alle Zeiten mit den Weihen literarischer Unsterblichkeit
gekrönt hat. Jetzt hat der Winter auch diese trotzige Schlucht
in seine Ketten geschlagen. Zwischen meterhohem Schnee
steigt der Schlitten empor. Von den Felswänden hängen die
Wasserstürze herab , im Fallen erstarrt zu meergrünen
Kristallen Wo die Teufelsbrücke sich über den Bach spannt,
ist ein Palast von Smaragden und Topasen entstanden.
Saphierne Säulen senken sich herab, zwischen denen die Wasser
schäumend und funkelnd niederstürzen . Auf der Hochebene
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Amerika - Linie  zu beschäftigen. Die Verhandlungen
haben bisher noch zu keiner Entscheidung geführt und
werden fortgesetzt.

Nrrkkinid.
Das Semstwojnbiläum . Petersburg,  21 . Jan . Ver¬

treter der Semstwos aus ganz Rußland sind zur Feier des
50jährigen Bestehens der Semstwos hier eingetroffen . (Die
Semstwos sind eine Art Provinziallandtage , die am 13. Jan.
1864 eingerichtet wurden .) Ein kaiserliches Reskript an den
Minister des Innern gedenkt der Geschichte und Einrichtung
der Semstwos unter Alexander II . und ihrer Reform unter
Alexander III ., durch die die gehegten Erwartungen erfüllt
worden seien. Es wird ferner die bedeutungsvolle Rolle des
Adels hervorgehoben, der immer bereit gewesen sei, ein Bei¬
spiel der Selbstverleugnung für die Wohlfahrt der Bauern
zu geben, deren Interessen dem Herrschet nahe ans Herz
gingen. Der Kaiser spricht allen, die zu der erfolgreichen
Tätigkeit der Semstwos beigetragen haben, seinen Dank aus.

Türkei
Eine Unterredung mit Enver Pascha. Wien,  21 . Fan.

Der Konstantinopeler Korrespondent der „Neuen Freien
Presse" interviewte Enver Pascha, welcher auf die Frage , ob er
an einem Krieg zwischen der Türkei und Griechenland wegen
der Ägäischen Inseln glaube, antwortete , er habe nur die Auf¬
gabe, das türkische Heer  zu reorganisieren . Bezüglich der an¬
geblichen Aktion Jzzet Paschas in Albanien erklärte Enver
Bei, Jzzet Pascha sei nicht aktiver türkischer  G .ene.
ra l. Wenn dieser wirklich Absichten in Albanien hegte, hätte
er da nicht schon l ä n g st in Albanien persönlich für seine
Sache kämpfen müssen, anstatt in Konstantinopel zu bleiben?
Die türkischen Offiziere in Albanien seien auch keine tür¬
kischen Offiziere mehr. Was sollte die Türkei in Albanien
wollen? Es liege so weit. Wenn auch die Türkei beabsichtige,
von den verlorenen Gebieten möglichst viel wieder zurück¬
zugewinnen,  so habe dieselbe derzeit viel näher liegend«
Sorgen.

Norvamerikm»
Zulassung ausländischer Werften zum Bau von Kriegs¬

schiffen für die Nnion. Washington,  20 . Jan . Der
Marinesekretär Daniels  erklärte sich bereit , zu erlauben,
datz ausländische Schiffbauer Angebote für amerikanische
Kriegsschiffe machen. Es soll dadurch ein größerer Wettbe¬
werb unter den privaten amerikanischen Werften hervor¬
gerufen werdest.) .

Mittelamerika.
Die Revolution in Haiti . New V o r k , 21. Jan . Nach

einer Depesche aus Kap Haitien setzten die Aufständischen
dort Behörden  ein und bahnten Verhandlungen  an,
um weiteres Blutvergießen zu vermeiden. — Washington,
21. Jan . Der Kreuzer „Nashville" hat den Befehl erhalten,
sich bereit zu machen, um nach Kap Haitien abgehen zu können.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Die gelegentlich der
Umgestaltung der Ortskrankenkasse verlängerte Meldefrist
ist mit dem Heutigen abgelaufen . Es haben nunmehr Arbeit¬
geber jeden von ihnen Beschäftigten, der zur Mitgliedschaft
verpflichtet ist, binnen drei Tagen nach Beginn und Ende der
Beschäftigung zu melden. Änderungen des Beschäftigungs¬
verhältnisses, welche die Versicherungspflicht berühren , sind
ebenfalls binnen drei Tagen zu melden. Eine Abmeldung
kann unterbleiben , wenn die Arbeit für kürzere Zeit als eine
Woche unterbrochen wird und die Beiträge fortgezahlt werden.
Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtige nicht an¬
meldet, kann, falls er vorsätzlich handelt , mit Geldstrafe bis
zu 800 M. und, falls er fahrlässig handelt , mit Geldstrafe bis
zu 100 M. bestraft werden. Wer die Vorschriften über die
Meldung Versicherungspflichtiger in anderer Weise verletzt,
kann mit Geldstrafe bis zu 20 M. gestraft werden. Unab¬
hängig von der Strafe hat die Kasse die rückständigen Beiträge
nachzuholen. Sie kann ferner die Zahlung dem Bestraften
das Ein - bis Fünffache der rückständigen Beiträge auferlegen.
Die Meldungen selbst haben auf dem Kassenbureau , Blücher-
stratze 12, zu erfolgen ; die hierzu erforderlichen Formulare
sind vor wie nach in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich.

— Der Wiesbadener Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder, E. B., erneuert im Hinblick auf die anhaltende
strenge Kälte seine Bitte an die Hausfrauen , armen Kindern
als regelmäßigen kleinen Kostgängern Mittagessen zu ge¬
währen . In vielen großen Haushaltungen , namentlich da, wo
für ein zahlreiches Haus - oder Geschäftspersonal gekocht wird,
aber auch in kleineren wohlhabenden Familien könnte gewiß
ohne Schwierigkeiten so manchem armen Kind, das zu Haufe
kein warmes Mittagessen erhält , ein Plätzchen in der Küche
und die Wohltat einer nahrhaften einfachen Mittagskost zuteil
werden. Die dem Verein zur Verfügung stehenden Räume

liegt Anderlnatt , erngebettet zwischen die hohen Berge, wie
von Feenhänden erbaut . Schwer lastet auf den Häusern der
meterhohe Schnee, über die Giebel hängt feine Wucht, ohne
zur Tiefe zu stürzen. Hinter der Ruine des alten Kreuz¬
fahrerschlosses von Hospental, zu deren Füßen wir an einem
sternenhellen Winterabend feurigen Asti Muscato trinken,
leuchten die Häupter der Furkagrüppe in überirdischer Schön¬
heit. Bis Andermaft ist auch der Spürsinn der Deutschen ge¬
drungen . Wenn sonst die Schweiz im Winter fast eine eng¬
lische Provinz scheint, so merke ich bei Danioth sofort an der
Gemütlichkeit, dw die Atmosphäre durchdringt, den starken
deutschen Einschlag. In Andermatt vereinigt sich alles,
Sonnenwärme und Fülle des Schnees, hellste Sportzbegeiste-
rung und behagliches Familienleben . Und gerade darum
steht dieser Ort in meiner Erinnerung besonders strahlend
zwischen der Fülle schöner Einzeleindrücke von dieser winter¬
lichen Kreuzfahrt.

Man kommt nie in die Schweiz, ohne von neuen Ver»
kehrsprojekten zu hören. Für den Fremden hat wohl am
meisten Interesse die Zuversicht, daß nun auch die Gotthard¬
bahn elektrisiert werden soll. Wenn man eben von Montreux
durch das Berner Oberland an den Thunersee gefahren ist,
wenn man die herrliche Trace der neuen Lötschbergbahn
kennen gelernt hat und kommt dann auf den Gotthard , so er¬
kennt man erst klar, welche Fülle von Schönheiten der Land¬
schaft dem Reisenden durch die Rauchbelästigung entgeht.
Daher ist diohl zu wünschen, datz auch die geplante Bahnver¬
bindung Mischen der Lötschberg- und der Montreux -Ober¬
landstrecke, die endlich Adelboden dem Weltverkehr nähe«,
bringen soll, -elektrisch betrieben wird.
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sind vollbesetzt und die Gewährung von Privattischen wird 1
auch als eine Entlastung der Kasse dankbar begrüßt . Die
Kinder stehen unter der Aufsicht des Vereins , so daß den
freundlichen Gastgebern keinerlei Mühen verursacht werden.
Anmeldungen von Kinderfreitischen bittet man an Fräulein
H. Berte,  Querstraße 4, zu richten.

— Vom Arbeitsmarkt . Nach dem Bericht über die Lage
des Arbcitsmarktes m Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck im
Dezember 1913, erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnach¬
weisverband in Frankfurt , trat in der Metallindustrie im
Berichtsmonat keine Besserung in der Geschäftslage ein. Für
Sattler und Tapezierer war wenig Arbeitsgelegenheit vor¬
handen, meistens wurden die Leute nur zur Aushilfe für
Reparatnrarbeiten verlangt . In der Industrie der Holz- und
Schnitzstoffe stellten nach dem Bericht der Arbeitsvermittlungs¬
stelle Frankfurt a . M. größere Möbelfabriken ihren Betrieb
wegen Arbeitsmangel ein, auch wurden an manchen Stellen
ältere Arbeiter entlassen, die schon jahrelang im Geschäft
waren . Der Deutsche Tabakarbeitervcrband in Frankfurt
a. M. berichtet, daß es in diesem Jahre in der Tabakindustrie
im Berichtsmonat , der sonst der beste Monat im ganzen Jahr
ist, Arbeitslose gab, die trotz eifrigen Bemühens keine Arbeit
finden konnten. Aus dem Bekleidungsgewerbe liegen wenig
Berichte vor. Frankfurt a. M. und Mainz berichten von einer
Abnahme der offenen Stellen für Schneider . Im Bauge¬
werbe war nach dem Bericht der Arbeitsvermittlungsstelle
Frankfurt a. M. bie' Arbeitsgelegenheit sehr flau . Viele Bau¬
anschläger wurden arbeitslos . Für Glaser , Rahmenmacher
und Maurer loar noch etwas Arbeitsgelegenheit vorhanden.
Im graphischen Gewerbe war die Arbeitsgelegenheit minimal.
Für ungelernte Arbeiter war der Berichtsmonat trotz dcS
Weihnachtsfestes und des Schneefalls schlecht, da auch viele
arbeitslose Handwerker sich um Stellen bewarben , die in
normalen Zeiten den ungelernten Arbeitern Vorbehalten
bleiben. Notstandsarbeiten wurden in mehreren Orten ein¬
gerichtet. Im Gastwirtsgewerbe ist nach dem Bericht der Ar¬
beitsvermittlungsstelle Frankfurt a. M. der Geschäftsgang
gegen den Vormonat nicht besser geworden. Die Zahl der
offenen festen Stellen und Aushilfsstellen hat Wohl gegen den
Vormonat und gegen den gleichen Monat des Vorjahres etwas
zugenommen, doch wird sowohl von den Wirten wie von den
Kellnern über schlechten Umsatz und über schlechten Verdienst
geklagt.

— Ernennung zum Königlichen Hoflieferanten . Im
„Königlich Preußischen Staatsanzeiger " wird die Verleihung
des Prädikats Königlicher tzofuhrmacher dem Uhrmacher¬
meister G erst enb erg  in Wiesbaden bekannt gegeben.

— Ein „angeblicher notleidender Architekt" mit Namen
Otto Hackelberg  in Ellrich am Harz versendet an Bau¬
techniker usw. ein Schreiben, in dem u. a. gesagt ist : „Not
bricht Eisen ! Ich bitte um Verzeihung , wenn ich mich in
meiner tieftraurigen Notlage, hervorgerufen durch ein schwe¬
res Nervenleiden und andere harte Schicksalsschläge, ver¬
trauensvoll an Sie wende. Die Verzweiflung treibt mich
dazu, an die Herzen der Verbandsmitglieder zu appellieren.
Ein mir bekannter, mitleidiger Fabrikant hat mir auf Kredit
gute preiswerte Taschentücher in ein Dutzend-Packungen zur
Verfügung gestellt und auch die Mittel zum Versand geliehen.
Ich erlaube mir nun , Ihnen anbei ein Dutzend eleganter
Taschentücher, mit einem kleinen Nutzen zu dem billigen
Preis von 3 M. 60 Pf . franko zuzusenden und bitte um gütige
Abnahme. Not bricht Eisen, kein Verdienst, keine helfende
Hand. Weisen Sie mich bitte nicht ab. Ich biete Ihnen ein
praktisches, gutes und billiges Wäschestück und lassen Sie bitte
dafür einem so schwer heimgesuchten Mitglied ein Scherflein
zukommen. Schnelle Hilfe tut not ! darum bitte ich um um¬
gehende Einsendung des Betrags ." Wie nun ein hiesiger
Architekt uns schreibt, sind die von ihm bezogenen Taschen¬
tücher recht minderwertige Waren und der ganze Trick macht
ihm einen verdächtigen Eindruck. Bon Not könne hier keine
Rede sein.

— Warnung . Der Vertreter einer auswärtigen Firma
bietet hier in ziemlich aufdringlicher Weise gratis Semiknlder
an und veranlaßt das Publikum zur Hergabc von Photo¬
graphien . Dies ist aber nur ein Trick, um nun derartige
Bilderrahmen gegen Nachnahme zu liefern , und es hält nach¬
her schwer, daß die Leute ihre Bilder wieder zurückbekommen,
wie das schon häufig der Fall war . Vor solchen Händlern sei
immer wieder gewarnt , denn eS ist merkwürdig, daß sich noch
immer Leichtgläubige genug finden, die sich auf diesen offen¬
baren Humbug einlassen.
Norberichte über ttunst» Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Samstag , den 24. Januar : „Manna
Zanna". Sonntag den 25.. nachmittags 144 Uhr: „Exzellenz
Rar ". Abends 7 Uhr : „Es lebe das Leben". Montag, den
6. . „Bolksvorftelluna: „Die Genevalsecke".

Musik- und Vortragsabend «.
Verflossenen Freitag hielt Professor Or . Herxheimer vom

herein der Ärzte den ersten seiner beiden Votksvortrage
iber das Blut des gesunden und kranken Menschen. Nach
.mein kurzen geschichtlichen Rückblick und einer leicht faßlichen
Anstellung des Blutkreislaufes erörterte der gewandte Redner
äe Zusammensetzung des Blutes im normalen Zustand, b. h.
'et dem gesunden Menschen. Die durch farbige Tafeln unter-
tützten. von eindringender Sachkenntnis zeugenden Aus-
i'h unocn zeigten der sehr zahlreich erschienenen Zuhörerschaft
ltn unschätzbaren Wert der ärztlichen Wissenschaft, der allein
3 möglich ist, durch immer neues Lernen am Einzelfall in die
oundcrbaren Tiefen der schaffenden Natur cinzudringen und
>onb>r aus richtige Schlüsse über das Wesen der Krankheits-
g-scheinungen zu ziehen Am interessantesten waren ohne
Imeifc! die den Vortrag beschließendenAusführungen über die
Wirkung der verschiedenen Fermente auf das » lut und über
iie Sch 'tzimpfung. (Ohne Gewähr.)

In der letzten wissenschaftlichenSitzung des „Ras sau -
s chc n Vereins für Naturkunde"  am Donnerstag

Prack Or R Fresenius- zunächst über einige Lumineszenz-
"sckcinnngen Der Vortrag wurde durch Versuche erläutert.
Weile sprach er dann über die Elemente Gallium , Skandium
md Germanium sowie^über das veriadische System der Ele-
nenie An beide Vortrage , die beifällig ausgenommen wurden.
!n,""'kte sich eine lebhafte Beivrechung. (Ohne Gewähr.)

Vor vollkommen auSverkauftem Saale koirnte Or . Keller-
hör-ckclmann sein J -hema: „Der Stoffwechsel , eini, - nderbarer Vorgang im menschliche n Kor-
irr " , entwickeln Dre AR und Werse des Stoffwechsels wie

sich beim einzelnen bcemchen absvielt, beeinflußt dessen
zörver günstig oder ungunitig Viele Menschen leiden an
ögenannten Stoffwechselkrankheiten Fast jedes Leiden kann

gezählt werden, denn die Ursache ist fast immer schlechtesStoffwechsel *— . <»,„ s,

in« u;iu i'ti Tz“' .»tcrocit row * urerm-
us vom Stoffwechsel beeinflußt . Es ist deshalb notig, auch
t  Nerven gesund zu erhalten , was durch körperliche und
istige Schonung, Bewamen vor Ausschweifungen abstinentes
:bcn zu erreichen ist. Wechselwirkungzwischen den ein¬
igen Organen wurde den Hörern an zahlreichen Bespielen

erläutert was das Verständnis für die einschneidendeLebens¬
frage erhöhte. Redner nahm am Schlüsse leines Voarags « i-
anlossung, einerseits die im Rathause stattfindende Ausstellung
zu empfehlen, andererseits aber auch gegen deren geiucht ein¬
seitige Tendenz zu polemisieren. Die daselbst der Naturhet^
künde angehängten Mißerfolge seien weder aufgeklärt noch
erwiesen und es köline ohne genaue Kenntnis der ganzen
Krankheitsgeschichiengar nicht geurteilt werden. GS sei be¬
kannt, daß viele durch Quecksilber verpfuschte Syphilitiker sich
an Naturä .zte wendeten, dann natürlich oft auch keine,Heilung
mehr finden konnteii. ivas aber bei frisch Erkrankten fast aus¬
nahmslos der Fall sei. Dagegen sei der Salvarsannimmel
schon bald 8-u toll und die medizinischen Zettichriften
wimmelten von Berichten über Todesfälle . E blindungen,
Lähmungen und dergleichen. Die Gesellschaft für Bekämpfung
der Geschlechtskrankheitensei verpflichtet, auch die zahlreichen
Mißerfolge mit Salvarsan , Quecksilber und Jod bekannt zu
geben, damit die Menschen mehr Furcht vo: deii entsetzlichen
Folgen ihres Leichtsinns bekämen und sich vor Ansteckung
hütetetl. tiicht aber in Erwartung eines Wunderbalsams darauf
los sündigten und sich infizierten . (Ohne Gewähr.)

dem vereinsleben,
vorberichte, Vereinsversammlungsn.

* Samstag , den 24. Januar , abends 814 Uhr. findet die
Monatsversammlung des „Wiesbadener Lehrerve .r-
e i n s" im „Europäischen Hof" statt . Herr Brvglie hält Vor¬
trag über das Thema : „Benötigen wir wirklich einer allge¬
meinen Volksschule?" .

* Der Wiesbadener Karnevalverein „Narrhalla"  ver-
at .staltct am nächsten Sonntag , den 25. Januar , in der narrisch
dekorierten Turnhalle Hellmundstraße 25 seine erste Damen-
sitzung mit darauffolgendem Ball . Die Große Mannheimer
Karnevalgesellschaftbat dazu rhreMitwirkung zugesagt, tasselve
ist auch von Mainzer Humoristen und Büttenrednern geschehen.

* Wie alljährlich huldigt auch in diesem Jahre wieder die
Karnevalgesellschaft „Elfer"  dom närrischen Gott JokuS, und
zwar findet am Mittwoch, den 28. Januar , eine große Gala-
Herrensitzung,und am Sonntag , den 8. Februar , eine große
Gala Damensitzung im närrisch dekorierten Saale der „Wart¬
burg" statt. Es kommen neben den Darbietungen ausge¬
zeichneter Karnevalisten auch Künstler ersten Ranges zu Wort.

* Die „Turngesellschaft"  veranstaltete am Sams¬
tagabend ihre erste diesjährige gesellige Monatsversammlung.
Bei dieser Gelegenheit hielt ihr Turnwart Herr Dentist Emil
Müller einen mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Vortrag
über Zahnpflege, der durch etwa 65 Lichtbilder illustriert wurde.
Nachmittags fand derselbe Vortrag für Turnschüler und
-schülerinnen und deren Angehörige statt . Die Zuhörer wer¬
den manche wertvolle Belehrung und Anregung aus den leicht-
ve stündlichen Ausführungen über das so wichtige und doch
vielfach so sehr vernachlässigte Kapitel „Zahn- und Mund¬
pflege" mit nach Hause genommen haben.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 21. Jan . Heute nachmittag wurde in einem

Hotel am Rheinufer eist hiesiger Einwohner f e st g e n o m m e n
und in einem Automobil rmch dem E i chb e r g gebracht. Der
Mann zeigte seit einiger Zeit Spuren geistiger Erkrankung;
seine Überführung in die Irrenanstalt war notwendig, weil
er sich mit Selbstmordgedanken trug . Der Patient setzte seiner
Festnahme energischen Widerstand entgegen ; sechs Schutzleute
waren notwendig, um ihn zu überwältigen . In ,der Stadt
verbreitete sich infolge dieser Szene wie ein Lauffeuer das
Gerücht der W i eisbad e n ea Raubmörder  sei ver¬
haftet worden. Im Zusammenhang damit ist es von
Interesse zu hören, daß die hiesige Polizei erst nach 7 Uhr
abends von dem Mord Kenntnis erhielt, während die Land-
gendarmerie erst am anderen Vormittag von dem Mord
erfuhr.

— Klsppenhcim, 21. Jan . Enttäujcht und hoffnungslos
knipsen wir nun schon seit einigen Tagen an den Schaltern
unseres elektrischen Lichtes:  der Betrieb stockt wie¬
der einmal . Die Öllampen stehen noch zur Hand, denn jeder¬
mann ist bereits an die „unvorhergesehenen Ereignisse" in
unserem „Elektrizitätswerk " gewöhnt. Von einer Über¬
raschung kann also keine Rede mehr sein. In unseren Orts¬
straßen herrscht zurzeit abends eine Dunkelheit,  die
beim Überschreiten derselben eine große Vorsicht erforderlich
machen, speziell mit Rücksicht aus die noch überall vorhan¬
denen Eisstellen. Allem Anschein nach ist auf eine Beseitigung
der derzeitigen Zustände in den nächsten Tagen noch nicht zu
rechnen und es wäre daher Pflicht der Gemeinde bezw. der
Vertretung , hier Abhilfe zu schaffen, ganz besonders aber für
die gerade jetzt erforderliche Ortsbeleuchtung Sorge zu
tragen . Bei den immer wieder eintretenden Stockungen in
dem Betrieb des Elektrizitätswerks wäre überhaupt eine
Änderung in den Lichtverhältnissen für die ganze Gemeinde
sehr erwünscht, denn abgeschcn̂ von dem fortgesetzten Ärger,
können momentan eintretende Ŝtockungen sehr leicht sonst zu
verhütende Unglücksfülle verursachen.

Naffauische Nachrichten.
Stiftung gegen den Alkoholgenus!.

= Grenzhausen , 1V. ^ ,r vrakt . Arzt Vr. Gerwi
überwies dem hiesigen Kirchc.>.v0i.stcind und ebenso dem z
Alsbach für die Gemeinde Hngcri je (U00 M. als „vr . Gerant
Stiftung ", deren Zinsen . an verjcham.e Arme zu verteile
sind. Herr vr . Gerwm, ist bekanntlich einer der hervo:
ragenden Führer der Abstmenzbcwegung, um dieser durch sei
eigenes Beispiel Bahn zu brechen, und seine Mitbürger vo
den Folgen des Alkohouswus zu bewahren . Auch schrifi
stellerisch hat er sich “HLa’̂ eSL Gebiete betätigt , Di
Stiftung soll nach der Absicht des Spenders als Ergebnis de
Sparsamkeit angesehen werden, die jtdj mittelbar oder un
mittelbar aus der Enthaltung son Klkohaltschen Getränke:
eraibt.

— Montabaur , 21. Jckm Der hiesige Männergesangverein
ende lssohn - Bart hol dy  plant eine Fahrt nach
werika.  Die Mitglieder erhalten bereits Unterricht in

Ku§ der Umgebung.
üs. Mainz , 20. Jan . Der neugegründete Verein ehe¬

maliger  h e s s i s che r L u d w r g s h a h n L e a m t e n hielt
am Sonntagnachmiltag im „Weißen Bierhaus " zu Mainz
seine 1. Versammlung ab, die aus allen Teilen des Eisenbahn¬
direktionsbezirks stark besucht war . Den Vorsitz führte Eisen-
bahn-Obersekretär Henrich. Die Beratungen betrafen in der
Hauptsache innere Bereinsangelegenhriten , die dem Ausbau
des Vereins und der Förderung der Interessen seiner Mit¬
glieder dienen sollen. Erwähnenswert ist, daß die Eisen-
bahndirektion Mainz den beschlopenen Satzungen des Vereins
mit kleinen redaktionellen Abänderungen zustimmte. Der
Verein , der alle im Dienst befirtbTicfjeit oder auch bereits pen¬
sionierten Angestellten und Bediensteten der ehemaligen hessi¬
schen Ludwigsbahn im Bereich der preußisch-hessischen Eisen¬
bahngemeinschaft, besonders aber der drei Direktionen .Mainz,
Frankfurt nnd Saarbrücken ^ umfassen soll, ist für das Gebiet
dieser drei Direktionen in 25 Unterbezirke eingeteilt , an deren
Spitze je ein Vertrauensmann steht. her Versammlung
wurden etwa 60 neue Mitglieder ausgenommen, so daß die
Gesamtmitgliederzahl sich bis jetzt auf etwa 500 beläuft . Der
Verein tagt an jedem dritten Sonntag der ungeraden Monate
in Mainz . Demzufolge ist die nächste Versammlung am
15. März.

ö. Mainz , 21. Jan . Der 42jährige Kaufmann und Seiler¬
meister Simon o n r a d von hier hat sich gestern nachmittag
durch einen Revolverschutz in den Kopf getötet.  Conrad,
der vor Jahresfrist wegen Verbrechens gegen den § 175 man¬
gels genügender Beweise von der Strafkammer freigesprochen
wurde, ist vor einigen Tagen bei der Staatsanwaltschaft
wegen schwerer Sittlichkeitsdelikte angezeigt wordem C. ent¬
zog sich durch seine Tötung jedenfalls schwerer Strafe . —
hs. Im großen Saal der „Stadt Mainz " tagte gestern abend
eine stark besuchte Versammlung der sämtlichen kauf¬
männischen Handlungsgehilfenverbände  von
hier , die gegen etwa 5 Stimmen nachstehende Entschließung
annahm : „Die von 12 kaufmännischen Angestellten- uns
Handlungsgehilfenverbänden einberufene und stark be¬
suchte Versammlung lehnt den von der Reichsregierung dem
Reichstag zugegangenen Entwurf eines Gesetzes, betr . die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , ab. Die Versammelten
sind über den Inhalt der Vorlage sehr enttäuscht und ver¬
langen die grundsätzliche Anerkennung der völligen Sonntags¬
ruhe nach dem Vorbild des Gesetzentwurfs von 1907, Zu¬
lassung von zwei Ausnahmestunden für das Bedürfnisgewerbe
mit Schlußstunde spätestens mittags 12 Uhr, Zulassung von
höchstens zwei Ausnahmesonntagen vor Weihnachten, Ent¬
scheidung über alle Ausnahmebestimmungen durch Abstimmung
der selbständigen Kaufleute , ähnlich den Vorschriften über den
Achtuhrladenschluß, Beseitigung der Ausnahmebestimmung
zugunsten strenggläubiger Juden und zuungunsten der Proku¬
risten und Angestellten in Gast- und Schankwirtschaften, Ver¬
schärfung der Vorschriften über Anbieten und Feilhalten von
Waren in Gast- und Schankwirtschaften cm Sonntagen und
Überwachung des Hausiererwesens ". — Der Rhein  ist bei
Mainz durch das Stellen des Eises im Main und Neckar voll¬
ständig eisfrei.  Die Tragfähigkeit des Eises des Mains
ist jedoch noch sehr gering . Trotzdem versuchten einige Wage¬
hälse schon, über den zugefrorenen Fluß zu gelangen, mutzten
aber von ihrem Vorhaben Abstand nehmen. Dagegen hat man
aus den überschwemmten Wiesen, auf der Gustavsburg und
bei Kostheim, auf der Lache und an anderen Plätzen schöne
Sch litt schuhbahne  n geschaffen, auf denen sich Hunderte
von Menschen tummeln.

Gerichtssaal.
FC . Waldmanns Ende. Der Hundehändler Karl

W e h r i ch, aus Camberg gebürtig , wohnhaft in Wiesbaden,
hat am 18. November v. I . einen wertvollen Jagdhund , dem
Jagdbeständer Schipper gehörig, entwendet , in roher Weise
mit einem Beil totgeschlagen, abgezogen und das Fleisch als
Hammelfleisch schließlich verkauft . Er wurde heute von devStraf-
kammer Wiesbaden wegen Diebstahls und Tierquälerei zu
1 Jahr Gefängnis und 4 Wochen Haft verurteilt . Mit Rück¬
sicht auf die Höhe der Strafe wurde Weyrich, gegen den da¬
mals das Amtsgericht, als die Sache ruchbar wurde, zweimal
den Erlaß eines Haftbefehls äblehnte, sofort in Haft genom¬
men. Das Fell wurde bald nach der Tat im Wellritztal ge¬
funden , das Halsband des gestohlenen Hundes aber an dem
Hals eines anderen im Besitz des Weyrich befindlichen Hundes
bemerkt.

wc.  Das Messer. Der Taglöhner Jakob Klein von
Wiesbaden  geriet am 2. November v. I . aus unbedeuten¬
der Veranlassung in der Roonstraße  mit einem jungen
Burschen aneinander . Als dieser ihm einen Schlag versetzte,,
revanchierte sich K. durch einen D o l ch st i ch. Wäre die Ge¬
walt des Stoßes nicht durch einen Taschenspiegel, den der Ge¬
stochene in der Westentasche trug , gebrochen worden, so wäre
es aller Voraussicht nach um ihn geschehen gewesen. Auch an
den gegebenen Verletzungen hatte er 8 Wochen im Kranken¬
haus zu kurieren . Die Strafkammer verurteilte den Messer¬
held wegen Körperverletzung zu 6 Monaten , wegen Bedrohung
zu 2 Wochen und toegen Beleidigung zu 1 Woche Gefängnis.

wc.  Erbrochene GaSautomaten . Der erst 19 Jahre alte
Taglöhner Oskar Preis aus Wiesbaden  hat zweimal,
das einemal bei seiner Mutter , das anderemal in einem Hause
in der Eltviller Straße Gasautomaten  erbrochen und
sich daraus Beträge von 3 M., resp. 1 M. angeeignet . Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen Diebstahls im Rückfall zu
1 Jahr 1 Tag Gefängnis  als Gesamtstrafe . — Der Gärt¬
ner Jakob K i st i n g e r von Wiesbaden  versicherte einem
Bekannten , dem Taglöhner August Scheib, dringend Geld zu
bedürfen . Um sich solches zu beschaffen, lud er ihn ein, mit
ihm den S ü d s r i e d h o f zu besuchen. Man begab sich auch
zusammen dorthin , entwendete von einem Grab einen Zink¬
deckel, hatte jedoch nicht den Mut , den Raub in Sicherheit zu
bringen , sondern ließ ihn irgendwo liegen. Kistinger wurde
zu 3 Monaten und sein Komplice zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt.

O. Ein Versichrrungsgründungsschwindcl . Frankfurt
a. M., 21. Jan . Das Schwurgericht  wird sich in mehr¬
tägiger Sitzung von heute an mit einem auf großzügiger
Basis angelegteu S chw i n d e I u n t e r n e h m e n befassen,
das dem Aufsichtsamt für Privatversicherungen in Berlin
außerordentlich viel zu schaffen machte und dessen alleinige
Vorstandsmitglieder der 1882 in Athus bei Arlon geborene
frühere Versicherungsdirektor Hugo Schölten  und sein
Bruder , der 1866 in Bochum geborene Kaufmann Kuno
Schölten  waren . Es wird ihnen zum Vorwurf gemacht,

. '1C ’^ rer  Eigenschaft als Vorstandsmitglieder der
S u d w e 1t d e u t ) che n V e r s i che r ri n g s g e s e l l s cha f t,

Vereins auf Gegenseitigkeit, über dessen Vermögen am
rl913 ber  Konkurs eröffnet war , am 5. September

1912 Schulden ausgestellt hätten , die erdichtet seien, und Mitte
georuar d. I . Vermögensstücke des Vereins beseitigt hätten.
Zu der Verhandlung sind u. a. als Zeugen Bücherrevisor
patzen (Koblenz), Regierungsrat v. Werner (Berlin ) vom
karjerlichen Aussichtsamt für Privatversicherung , Bersichc-
rungsrevisor vr . Blank (Berlin ), Regierungsrat Or . Avelis
(Berlin ) und Bücherrevisor Wilhelm Schmidt (Frankfurt ) ge-
laoen . Die Angelegenheit spielte auch insofern nach W i e s -
oaden  hinüber , als die beiden Angeklagten auch „Dorstands-
Nttiglieder" der „Mittelrheinischen Versicherung" in Wies¬
baden waren . Der Dlitgliederbestand wurde auf der durch
und durch unwahren Reklame der Angeklagten mit 14 131 am
1. Januar 1912 angegeben, das mündelsichere Vermögen sollte
153 061 M. betragen , dabei waren nur 22 313 M- Vermögen
und 741 M. Schulden vorhanden . Von 1909 bis 1911 wurden
an Mitgliederbeiträgen tatsächlich 112 426 M- eingenommen
und an Mitglieder 16 203 M. abgeführt . Die Verwaltungs¬
kosten — oder wahrscheinlich das , was die Angeklagten in die
Tasche steckten— betrugen 81 217 M. Im Jahre 1911 allein
betrugen die Prämieneinnahmen 69 000  M „ die Verwaltungs¬
kosten 83 000 M-, und was an Versicherungen gezahlt wurde
7826 M. Der Revisor C ah c n (Koblenz), der die Bücher
revidierte , bezeichnete in der Voruntersuchung die Buch.
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führung der Angeklagten als eine wahre Karikatur der
Buchführung.

wb. „Wackes." Metz , 21. Jan . Der verantwortliche
, Redakteur Karsten  der „Leipziger Neuesten Nachrichten"

wurde in einer Privatklage des früheren Vorsitzenden des
„Souvenir Alsacien-Lorrain " Jean  vom Schöffengericht zu
30 M. G e l d st r a f e und Urteilspublikation in seinem Blatr
verurteilt , weil in erner Pariser Korrespondenz des Blattes
mit deutlicher  Anspielung auf den Privatkläger der Aus --
druck „W a cke s" gebraucht worden war.

§psrt rmö
* Fechtsport. Am Montag hielt die Fechtriege des

„Männerturnve .eins " ein Wettfechten  um den seinerzeit
von einem Mitglieds gestifteten Wanderpreis ab. Durch Los
war als Waffe der deutsche Säbel bestimmt und die Wertung
erfolgte nach den Bestimmungen der mittelrheinischen Wett¬
fechtordnung. Von den acht Fechtern, die um den Sieg
kämpften, mutzte jeder zu drei Gängen antreten . Die Kampf¬
richter stellte die Fechtriege des Turnvereins Biebrich. Der
Preis wurde von Fechter K. Nagel verteidigt und das Ergebnis
des Wettkampfes zeigte denselben wiederum an der Spitze der
Mannschaft. Die erreichten Punktzahlen waren die folgenden:
Nage! 24, Klein 23, F , Straft und Brochnow je 22. A. Arnold
18. Kruse 17 Koch 15 und Schilling 12%.

* Eissport . Die Sportplatzgesellschaft plant für Samstag
ein grotzes Maskenfest  auf der Süd -EiÄbahn, verbunden
mit Konzert, bengalischer Beleuchtung und Feuerwerk. Die
besten Masken werden prämiiert.

sr . Die Bobsleigh - Meisterschaft von Europa , die am
1. Februar zum Austrag kommt, ist vom Internationalen
Schliitensvortverband nunmehr definitiv dem Sauerländischen
Bobsleighklub für Rheinland Hessen und Westfalen m Winter-
berg überwiesen worden. Das Rennen wird aus der 1800
Meter langen Bobbahn des Klubs in Winterberg .ausgefahren
werden und ist offen für Mitglieder von Vereinen , die dem
Deutschen Bobsleighverbande angehören . Der Einsatz beträgt
2V M. Nennungsschluß ist am 28, Januar bei der Geschäfts¬
stelle Barmen Ü. Haspeler St ratze.

Heues aus aller Welt.
Fast 94 Jahre alt geworden und doch einen Tag zu früh

gestorben. Deutsch - Krone,  20 . Jan . Der frühere
Kreisarzt , Geh. Sanitätsrat Dr . Adolf Wilde hier, der Vater
des früheren Oberbürgermeisters von Schöneberg, wurde am
18. Januar 1844 von der medizinischen Fakultät der Alber-
tus -Universität in Königsberg zum Du-, med . promoviert,
hätte also am Dienstag sein 70jähriges Doktorjubiläum
feiern können. Die medizinische Fakultät ehrte den greisen
Jubilar durch Übersendung einer lateinischen Glückwunsch¬
adresse, die ihn aber nur auf dem Totenbett erreichte. Am
Tage vor dem Jubiläum war Dt.  Wilde verschieden.

Eine Leichenfeier ohne Leichen. Bochum.  20 . Jan . Bei
Laerstatt fand an der Stelle , wo durch die Pulverexplosion die
Brüder Brach und der Fuhrmann Backwinkel getötet worden
waren , eine Leichenfeier statt. Nebst den Angehörigen der
Getöteten nahm eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
an dieser seltsamen Feier teil . Eine Beerdigung konnte nicht
stattfinden , da keine Überreste der Getöteten gefunden wurden.

Don der Schlafkrankheit befallen. Einbeck  21 . Jan
Ein junges , kräftiges , kerngesundes Mädchen wollte am letzten
Dienstag , 13. Januar , abends , eine Besorgung machen. Schon
batte sie Hut und Mantel angelegt , als sie plötzlich über leichtes
Unwohlsein klagte. Sie setzte sich in eine Sophaecke und schlief
ein. Ms jetzt ist sie noch nicht wieder erwacht. Alle Mittel,
sie aus dem tiefen Schlaf zu erwecken, sind vergeblich gewesen.
Der Arzt! der sie behandelt, erklärt , daß alle Organs in bester
Ordnung sind. Auch bei der Aufnahme der Nahrung die ihr
eingeftößt wird, erwacht die Schlafende nicht.

Verhaftung russischer Mädchenhändler. Kattowitz,
20. Jan . .. Aus dem Bahnhof in Sosnowize wurde russischen
Mädchenhändlern ein Transport junger Mädchen abgenommen
die ins Ausland geführt werden sollten. Den drei Händlern
und einer Kupplerin gelang es. über die Grenze nach Kattowitz
zu entfliehen , wo sie ihr Geschick erettte. Sie ' wurden auf Ver¬
anlassung der russischen Polizei verhaftet, um den russischenBehörden ausgeliefert zu we-den.

150 008 Kronen unterschlagen. Wien,  20 . Jan. Der
Verwalter der fürstlich wzbischöflichen Güterdirektion . Rudolf
Schornhordt, ist heute verhaftet worden, weil er im Laufe der
letzteu 10 Jahre 150 000 Kronen veruntreut hat. Von der ver¬
untreuten Summe sollen allein 100 000 Kronen im kleinen
Lotto verloren gegangen sein,

Schneesturm in Rumänien . Bukarest,  21 . Jan . Im
ganzen Lande herrscht Schneesturm.

Deutscher Reichstag.
Agrarpolitik.

Berlin , 21.  Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die
heutige Neichstagssitzung stand fast ausschließlich unter
dem Eindruck der gestrigen Delbrückschen  Rede
und damit im Zeichen einer ausgesprochenen Agrar¬
debatte.  In einer fast dreistündigen  Rede,
deren Grundgedanke und wissenschaftlichesMaterial es
verdiente, in die weitesten Kreise des deutschen Volks¬
getragen zu werden, untersuchte vor allem der volks¬
parteiliche Abgeordnete Gothein,  inwiefern der
Staatssekretär berechtigt gewesen sei, das „hohe Lied"
von unserer „b e w ä h r t e n W i r t scha f t s p o l i t i k"
zu singen. Er erbrachte den Nachweis, daß die Logik
des Buirdesrats schon deshalb nicht ganz einwandsfrei
ser, weil wir niemals  eine einheitliche  Wirt¬
schaftspolitik, sondern eine Bismarcksche, eine Caprivi-
sche und eine Bülowsche gehabt hätten und die be¬
währte Wirtschaftspolitik " in Wahrheit nicht dem
Schutze der nationalen Arbeit , sondern dem Schutze der
nationalen Rente  diente . Sie hätte den Erfolg ge¬
habt , die Ausfuhr von Rohstoffen und Halbfabri¬
katen lowie von Maschinen  zu fördern , die Aus¬
fuhr von Fertigfabrikaten zu unterbinden . Sie
habe mrt Hilfe des Einfuhrscheinsystems die V i e h-
wirt ' chaft  beschränkt , den Körnerbau  be¬
günstigt ilsw. usw. Nicht minder weitschauend und klar
waren auch dre Ausführungen des Redners über unsere
Sozialpolitik , wo er dem Staatssekretär insofern zu¬
stimmt, als auch nach Gotheins Meinung die Lösung
des Riesenwerkes der R e i chs Versicherungs¬
ordnung,  nicht schon jetzt wieder durch neue  sozial¬
politische Gesetze gestört  werden dürfe.

Tor Gothein batte der bayerische Konservative
SS eilnböck betn  ötaatsfefretär seinen Dank für das
Bekenntnis „zum Schutz der nationalen Arbeit" ausge¬
sprochen und alle seine Wünsche namentlich in bezug
am den Zoll des Hopfens, des Tabaks der
Milch, ja sogar des Meerrettichs ausgeplaudert.

Mit dem Schutzzoll auf Meerrettich erklärte
sich nachher sogar der Abgeordnete Gothein einverstan¬
den unter der Voraussetzung, daß der Meerettich wirk¬
lich ^ — wie Herr Weilnböck versichert hatte — den
Verstand stärke! Selbst der Freikonservative Dr.
Arendt  mußte nachher zugeben, daß Gothein eine
glänzende Rede gehalten hätte . Herr Arendt hatte
überhaupt seinen loyalen Tag ; versicherte er doch, so¬
gar auf dem Gebiete der sozialen Politik komme es
nicht mehr auf ein Ja oder Nein an, sondern nur auf
«in Mehr oder Minder . Natürlich ist er für das
Minder . . An der Erklärung des Staatssekretärs über
die Zollpolitik hatte er, wie das die „Deutsche Tages¬
zeitung " auch schon getan hat , zu tadeln , daß die
Reichsregierung das Ausland s cho n j e tzt in ihre
Karten  blicken lasse.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

A Berlin , 21. Januar.
Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr . Delbrück, Unter¬

staatssekretär Richter, Ministerialdirektor Dr . Caspar.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

18 Min . und teilt mit , daß der Abg. v. Licbcrt (Reichsp .)
sein Mandat niedergelegt  hat.

Darauf wird die zweite Beratung zum
Etat für das Reichsamt des Innern

fortgesetzt. (4. Tag .) Bisher liegen hierzu neun Resolutio¬
nen vor.

Abg. Weilnböck (kons.) : Wir erkennen gern an, daß der
Staatssekretär sich gestern zu unserer Wirtschaftspolitik und
dem damit untrennbar verbundenen Einfuhrscheinsystem be¬
kannt hat. Wenn er namens der Reichsleitung zugesagt hat,
den Schutz der nationalen Arbeit grundsätzlich und unbedingt
zum mindesten in dem bisherigen Umfang hochzuhalten, so
findet die Reichsleitung unsere volle Unterstützung.
Wir hoffen, daß die Regierung an dem bisherigen Seuchen¬
schutz festhalten wird. Mit dem Staatssekretär halten wir
Verbesserungen des Zolltarifs , die sich aus der wirtschaftlichen
Entwicklung ergeben haben , für notwendig.
Gleichwohl erheben wir keinen Einspruch gegen die Absicht,
vorläufig von der Vorlegung einer Zolltarifnovelle und von der

Kündigung der Handelsverträge abznschen.
Sollten aber besondere Umstände eintreten , so müssen wir
eine derartige Veränderung ins Auge fassen. Die niedrigen
Getreidepreise erfüllen manches Bauernhaus mit großer
Sorge . Die fortwährend gestiegenen Lasten auf sozialem
Gebiet, die erhöhten Löhne und die Mehrausgaben auf allen
Gebieten belasten den kleinen und mittleren Besitz ganz be¬
sonders. In Süd - und Mitteldeutschland beunruhigt uns be¬
sonders der Sturz der Braugerste Preise.  Am besten
wäre es, wenn überhaupt kein Unterschied in der Verzollung
der Gerste eintreten , sondern, wie es die bayerische Kammer
verlangt , vielmehr eine Rückvergütung  stattfindet für
nicht zu Brauztvecken verwendete Gerste. Besonderen Schutz
verlangt auch der Hopfenbau,  da dieser ungünstigen
Witterungsverhältnissen ausgesetzt ist. Obst und Gemüse
müssen durch einen erhöhten Zoll geschützt werden, nicht, um
die Produkte zu verteuern , sondern um unsere heimischen Er¬
zeugnisse nicht zu entwerten . Unsere ganze Wirtschaftspolitik
hat , das muß jeder anerkennen , nie einen größeren Auf¬
schwung genommen, als zur Zeit des S chu tzz o l l s, von dem
nicht nur die Landwirtschaft, sondern auch unsere Arbeiter
Nutzen gehabt haben. Wir sind Anhänger einer vernünf¬
tigen inneren Kolonisation , ein sprunghaf¬
tes Hasten  wäre aber verderblich. (Sehr richtig!
rechts.) Durch Festhalten an unserer Wirtschaftspolitik
dienen wir der Größe unseres Vaterlandes . (Beifall rechts.)

Ministerialdirektor Müller : Ich kann namens der Regie¬
rung erklären , daß wir an dem Seuchenschutzwie bisher fest¬
halten werden. (Bravo rechts.) Ein Gesetz zum Schuh des
B l u m e n h a n d e l s ist in Vorbereitung . Bei den Getreide¬
zöllen ist Rußland autonom . Auf rechtlichem Wege ist da zu¬
gunsten unseres seit Abschluß der Verträge erheblich gewachse¬
nen Getreideexports nichts zu erreichen. Die erhöhten russi¬
schen Eisenbahntarife haben unseren Holzhandel  schwer
geschädigt. Die Tarife bestehen aber auch für den inneren
russischen̂ Verkehr. Daher ist nichts zu machen.  Es
wird vielfach geklagt über rigorose Handhabung des französi¬
schen Zolltarifs . Die französische Regierung hat uns abin
zugesagt bis zu einer bevorstehenden endgültigen Regelung
oie früheren  Bestimmungen anzuwenden.

nogeoronerer sBoiqein <vp .) :
®§ ist nicht nötig, daß, tvie der Staatssekretär behauptete

erne P a u se in der Sozialpolitik eintritt . Wenn wir warten
wollen, bis unsere Bureaukratie alles verdaut  hat
dann wird lange Zeit vergehen. Es ist ein Unglück , daß
bei der Versicherung  die Selbstverwaltung durch" die
d ' ' " aukrutie  ersetzt worden ist. Bei der Umwandlung
der ^ Erankenlkassen in Landkrankenkassen tritt häufig eine
große Willkür zutage. Der sozialdemokratischen Resolution
betr . die -Sonntagsruhe in der B i n n e n s chi f f a * r' t w  '
men wrr zu. Die Zahlen , die der Staatssekretär gestern hte-
vorgetragen hat, um den Aufschwung unseres Handels m  be¬
weisen, Belagen nichts.

Der große wirtschaftliche Aufschwung ist nicht auf die
Zollschutzpolitik zurückzuführen, sondern vielmehr auf unge¬
heure Fortschritte der Technik und der Wissenschaft, insbeson¬

dere der angewandten Naturwissenschaft.
Auch die S r e i h a n d e l s I ä n d e r haben den gleichen Auf¬
schwung genommen. Der heilige Immanuel Kant würde sich
ob dieser - ogik der Regierung im Grab urndrehen, wenn er
noch lebte. (Schallende Heiterkeit.) Die Zunahme unseres
Exports entfällt zum überwiegenden Teil auf landwirt-
s cha f t:  i che .Produkte . Je feiner die Produktion , desto a e -
1 1nger  der Export. Das sind die Wirkungen der Schutz¬
zölle uno Kartelle, die Ergebnisse unserer bewährten Schutz¬
zollpolitik. Die Ausfuhr roher  Stoffe der Halb  fabrikate
und Produktionsmittel (Maschinen) ist gefördert worden, die
der Ferttgsabrikate ist aber in jeder Weise Unterbunden
worden.

Damit werden die Geschäfte des Auslandes  besorgt,
wen« die Halbfabrikate an das Ausland verschleudert werden,
unsere Judustrieerzeugniffe aber nicht abgesetzt werden

können.
Wenn gesagt wird, die deutsche Landwirtschaft werde alsbald
Deutschland selber  ernähren können, so ist das unverständ¬
lich angesichts der Tatsache, daß seit dem Bestehen des Zoll-
tariss der Import von Nahrungsmitteln zugenommen ĥat;
Tatsache :st, daß infolge des Systems der Einfuhrscheine nur
in den östlichen Provinzen eine Vermehrung der Anbaufläche

eingetreten ist, zum Teil durch Umwandlung guter Wiesen m
Getreideboden. Schon als die Einfuhrscheine eingeführt wer¬
den sollten, wurden Bedenken laut , daß von einer Ware mehr
ausgesührt , als eingeführt werden könnte. (Zurufe links.)
Durch das jetzige System wird die Reichskasse erheblich ge¬
schädigt, da sollte doch der Reichsschatzsekretärein erhebliches
Wort mitsprechen.

Das jetzt geltende Einfuhrscheinsystem ist nichts weiter
als eine Ausfuhrprämie.

Wir wollen das System an und für sich nicht aufheben, da es
notwendig ist für die östlichen Provinzen , aber man sollte zu
dem Zustand von 1804 zurückkehren. Im Osten wird der
Roggen, der nicht für den ländlichen Konsum verbraucht wird,
als Viehfutter benutzt. Eine Verbilligung der Futtermittel
wollen auch wir , aber eine Rückvergütung für Futtergerste,
wie sie der Abg. Weilnböck wünscht, ist aus praktischen
Gründen undurchführbar . Durch das Arrondieren großer
Güter , die insbesondere die Fideikammission anstrebt , wird
das platte Land entvölkert. Hier sollte die innere Kolo¬
nisation kräftig einsetzen. Was von Preußen für die innere
Kolonisation geschieht, ist minimal . So sehr ich auch für
die Selbständigkeit der Bundesstaaten eintrete , würde ich an¬
gesichts des völligen Versagens Preußens die innere Kolo¬
nisation durch das Reich befürworten . Wir sind fiir einen
schrittweisen Abbau der Getreidezölle.

Will man den Arbeiter » helfen, so muß man die alte
Gesindeordnung beseitigen und ihnen das Koalitionsrecht

geben.
Nicht so, wie Dr . Böhme es verlangt , als er, gleich einer
Springprozession , einen Schritt vorwärts und einen Schritt
Zurückmachte. Die Anregung , daß die Antwort des Bundes¬
rats auf die Resolution des Reichstags an die Budgetkom¬
mission verwiesen wird, kann uns recht sein, aber nach den
Erklärungen des Reichskanzlers im Herrenhaus haben wir
nur wenig Hoffnung und Erwartung . Wir werden hier an¬
gesehen als .eine sehr gemischte Gesellschaft, wir sind aber auch
eine sehr g e m i s cht e Gesellschaft (Heiterkeit .), sie ver¬
tritt , was das Volk verlangt , und das ist-eine Politik , wie sie
dem Volk entspricht. (Beifall .)

Ministerialdirektor Müller : Der Abg. Gothein bemängelte
es, daß bei der Beurteilung des Aufschwungs unserer Wirt¬
schaftspolitik natürliche Faktoren übersehen worden wären . Er
meinte , daß die derzeitige Zoll- und Handelspolitik es uns er¬
schwert hätte , unsere industriellen Erzeugnisse im Ausland
unterzubringen . Das trifft nicht zu, im Gegenteil , unsere
F er t i g i n d u str ix hat unter den sog. Bülow-Verträgen
ebenfalls einen sehr wesentlichen Aufschwung genommen. Die
Statistik beweist, daß die beiden Zweige der Fertigindustrie
eine erhebliche Exportzunahme erreicht haben, wenn dies
auch naturgemäß hinter dem Rekordjahr 1907 zurückkiegt.
Dabei ist festzustellen, daß die von oer Industrie angegebenen
Zahlen durchaus das Richtige treffen.

Abg. Arendt (Reichsp.) : Was dem Zolltarif und dem
Schutzzoll überhaupt borausgesagt worden ist, nämlich der
Ruin der deutschen Industrie , ist nicht eingetreten , im Gegen¬
teil ist ein kolossaler Aufschwung der Industrie zu verzeichnen,
von dem nicht nur die Großgrundbesitzer, sondern das ganze
Volk Vorteil hat . Die Caprivischen Handelsverträge , die der
Abg. Gothein eine rettende Tat nannte , hatten die Interessen
der. Landwirtschaft nicht genügend gewahrt . Was die Äuße¬
rung des Staatssekretärs anbelangt , daß eine Kündigung der
Handelsverträge nicht erfolgen solle, so weiß ich nicht ob es
diplomatisch war.

(Seyr gut ! rechts.) Nicht nur die Landwirtschaft , sondern
auch die Industrie hat manche Wünsche hinsichtlich des Zoll¬
tarifs , Unsere Wirtschaftspolitik muß immer bedenken,
daß Arbeitergeber und Arbeitnehmer auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden sind. Die Arbeiter sollten ein-
schen, daß Kampforganisationen keinen Wert haben, da ihre
Organisation die der Arbeitgeber hervorgerufen hat. Wir
hoffen, daß hinsichtlich der Versicherung die Alters¬
grenze  bald auf 6 5 Jahre  herabgesetzt ' wird. (Bravo!
rechts.) Wir hätten auch gewünscht, daß die Dienstboten
nicht in die .Krankenversicherung einbezogen würden , und nur
mit schwerem Herzen sind wir dem Kompromiß beigetreten.
Der städtische Hausbesih, für den eigentlich noch nie etwas ge¬
tan worden ist, befindet sich zurzeit in einer großen Notlage,
besonders durch die Steigerung des Zinsfußes . Das Sinken
der Kurse war international , jetzt scheint ja das Schlimmste
überstanden zu sein. Wir begrüßen heute hier den Präsi¬
denten der Reichsbank,  dessen erfolgreiche Tätigkeit
wir anerkennen . (Bravo !)

Eine Änderung des Reichsbankdiskonts ist durchaus not¬
wendig im Interesse unseres Wirtschaftslebens.

Ein zu hoher Bankdiskont, wie wir ihn in den letzten Jahren
hatten , war nur zu ertragen im Hinblick auf die drohenden
kriegerischen Ereignisie . Zu begrüßen ist, daß die Reichs¬
bank  mcht mehr so abhängig  vom ausländischen Geld¬
markt  w :e in früheren wahren ist. Dankens -' und nach¬
ahmenswert ist das Vergehen Preußens bei der Ausgabe der
neuen Schatzanleihe. Wollen wir vorwärts in unserer Wirt-
schaftspolitik, dann muffen wir festhalben hm Schutz der nativ-
nalen Arbeit im ^ n-ereffe der Arbeiter 8 nd Unternehmer
(Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt . — Schluß nach 1̂ 7

Ein interessanter 3totfcj)etifaIl in der Spionaae-
kommission.

8. Berlin , 21.  Jan . (Eig. Drahtbericht ) In der Spio-
nagekommission kam es heute zu einem außerordentlich inter¬
essanten Zwfichenfall. Der K r i e gs m i n i st er war der
Kommissionssitzung fern  geblichen und hatte dafür einen
„richtiggehenden — Major zur Vertretung geschickt. Im
Laufe der Debatte ŵurde, nachdem die Herren von der Regie¬
rung allerlei Nichtssagendes über ftte Spionage unserer Nach¬
barn erzählt hatten , aus der Mitte der Kommission die Frage
aufgeworfen , ob die Regierung nicht auch etwas über die
Organisation unserer *e i g e n e n S p i o n ä g e dem Reichs¬
tag mitteilen wolle. Der Herr Major erhob sich darauf und
erklärte kurzweg, das müsse er ablehnen . Als dann von
anderer Serie vom Regierungstisch die Verwunderung
ausgesprochen wurde, warum sich die Reichstagskommission
so sehr gegen die b0tt der Regierung gewünschte Ausdeh¬
nung . des „Tatbestandes " der Spionage spreize, erklärte der
volksparteiliche Abgeordnete De . 5Kü 11 e r 3 SKe t n i rt g e n:

Die letzten Tag« und Wochen hätten eine solche überfülle
von Provokationen des deutschen Volkes und des deutsche»
Reichstags seitens her Militärbehörden und Militärpersonen
gezeitigt, daß man es dem Reichstag und keinem Menschen
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verübeln könne, wenn er Bedenken trage , solchen Militärbe¬
hörden, wie es der Gesetzentwurf wolle, die deutsche Presse

ans Gnade und Ungnade auszuliefern.
Alle  Parteien , mit Ausnahme der Konservativen, schlossen
sich mit ähnlichen  Ausführungen an. Zuletzt beschloß, die
Kommission mit allen gegen 3 Stimmen , die Verhandlungen
abzubrechen  und für die nächste Sitzung , die am 29.
d. M. stattsinden soll, das persönliche  Erscheinen des
K r i e g s m i n i ste r s zu erbitten.

Die FaSerninterpellationen im Reichstag.
K. Berlin , 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie wir hören,

ist heute nachmittag «bei dem Präsidium  des Reichstags
die endgültige Mitteilung des Reichskanzlers eingetroffen,
daß er bereit sei, am Freitag die beiden  Zabern -Jnter-
pellationen zu beanttvorten . Die Rechte bemüht sich aller»
dings, um zu verhindern,  daß gleichzeitig mit den Inter¬
pellationen auch der fortschrittliche Initiativantrag,
betr. den Gesetzentwurf  über den Waffengebrauch des
Miliiärs , auf die Tagesordnung gesetzt wird . Da d e Ge¬
schäftsordnung aber nur eine Verbindung der Interpella¬
tionen mit anderen Anträgen  im Wege steht, so wird
wohl trotz dieses Widerspruches die geschäftliche Behandlung
der Dinge so geregelt werden, daß unmittelbar  nach Er¬
ledigung der Interpellationen der fortschrittliche  An¬
trag und die bis dahin zu erwartenden Anträge des Zen¬
trums  und der N a t i o n al  l i «b e r a len  an eine Kom»
Mission verwiesen werden, wa§ ja unter diesen Umständen
debattenlos geschehen könnte. Inzwischen haben auch, wie
wir weiter hören, die Elsässer  einen eigenen Antrag ein¬
gebracht, daß das Eingreifen der militärischen Gewalt bei
Unruhen gesetzlich geregelt werden solle.

*

Das Petitionsrccht der Beamten . — Zur Vermehrung der
weiblichen Postbeamten.

wb. Berlin , 21. Jan . Vor dem gemeldeten Beschluß der
Budgetkommission des Reichstags über die Beamtenpetitionen
wurde in der vorausgegangenen Besprechung allseitig betont,
daß niemand eine Beschränkung des Petitionsrechtes der Be¬
amten wünsche, daß aber eine Überflutung des Reichstags mit
zwecklosen und unbötigen Petitionen nicht andauern dürfe,
wie bisher . Die Regierungsvertreter äußerten sich in dem¬
selben Sinne . Staatssekretär Kraetke wies auf Württem¬
berg hin, ,wo keine Petition behandelt wird) die nicht der Be¬
hörde Vorgelegen hat . — Die Budgetkommission beschloß,
die Beamtenbesoldung  des P o st e t a t s z u r ü ckz u-
st e I l e n, da wegen der Beamtenwünsche und der Personal-
frage noch Besprechungen der Parteien stattfänden und eine
Verständigung mit der Verwaltung nötig sei. Weiter teilte
ein Ministerialdirektor mit , daß sich die weiblichen
Hilfskräfte  im großen und ganzen bewährten;  ge¬
legentliche Klagen über weibliche Vorgesetzte entsprächen den
früheren Klagen über männliche Vorgesetzte. Die deutsche
Reichspost sei weit zurück. Mit 9,8 Prozent weiblichem Per¬
sonal, in der Schweiz mit 15 Prozent und in England mit
20 Prozent . Die Bezahlung sei nicht gerade hoch, aber eS
werde darauf gesehen, daß weibliche Hilfskräfte aus dem Orte
angestellt werden, die bei ihren Eltern wohnen könnten. Die
Aufbesserung der Gehälter sei noch Gegenstand der Bera¬
tungen.

Zur Errichtung eines Reichskolonialgerichtshofes.
8 . Berlin . 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie wir aus der

Sitzung der Kommission, betreffend Errichtung eines Reichs-
kolonialgerichtshofes, noch erfahren , ist der Antrag I u n ck,
der Leipzig  zum Sitz bestimmen wollte, mit 11 gegen
7 Stimmen abgelehnt worden. Für Hamburg statt Berlin
entschied sich die Kommission mit 14 gegen 7 Stimmen . Nach¬
dem nunmehr feststeht, daß auch die Sozialdemokraten ge¬
schlossen für Hamburg eintreten werden, ist es außer Zweifel,
daß der heutige Kommissionsbeschlutzauch die Billigung des
Plenums finden wird.

Die Prüfung der Wahl des Abgeordneten v. Halcm.
** Berlin , 21. Jan . Die Wahlprüfungskommission des

Reichstags erklärte heute die ihm vom Plenum zur erneuten
Prüfung zurückgewiesene Wahl des Abgeordneten v. Halem
(Reichsparrei, 5. Wahlkreis Marienwerder ) wiederum
für ungültig.

Abgeordnetenhaus.
Einzslwünsche zum Landwirtschaftsetat.
K- Berlin , 21. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Ein¬

zelberatung des Landwirtschaftsetats brachte eine ziem¬
lich lange  Liste von Wünschen, die Herrn v. Schor¬
le m ° r mit mehr oder weniger großem rhetorischem
Geschick ans Herz gelegt wurden . Die große Mehrheit
im Hause hatte sich eines Antrages Faßbender zu er¬
freuen , der für Futtermittel  ein ähnliches Gesetz
verlangt wie für die Nahrungsmittel . Das Prinzip
des Antrages , die Landwirtschaft vor dem unreellen
Handel  zu bewahren, erkannte man allgemein an.
Von der Fortschrittlichen Volkspartei wurde jedoch gel¬
tend gemacht, daß es bisher , an Unterlagen fehle, ob
wirklich ein Sondergesetz nötig  sei . Auch der
Minister gab eine zusagende Antwort , eine weniger
entgegenkommende nachher in der Frage der Milch¬
produktion,  zu deren Hebung ein Zentrumsantrag
eine besondere Reichsanstalt verlangte . Man einigte
sich schließlich auf Kommissionsberatung , während der
Antrag Faßbender einstimmig angenommen wurde.

Einen breiten Raum nahm die Frage ein, ob in der
Fortbildungsschule  obligatorischer Religions¬
unterricht erteilt werden soll oder nicht. Das
Zentrum,  das dieses Thema .stets als Steckenpferd
benutzt und bei jeder Gelegenheit für die Einführung
des obligotorischen Unterrichts eingetreten war , fand
diesmal einen Helfer _nt Herrn v. Pappenhei  m.
Er verlangte in einem Antrag , daß die religiöse Uiiter-
weisung dann in den Lehrplan ausgenommen werden
solle, wenn die betreffende G e m e i n d e es s e l b st
verlange . Mit Recht bezerchnete der nationalliberale
Abgeordnete v. Gamve  diesen Wunsch als , eine
Brücke zur Einführung des obligatorischen Unter¬
richts und er fand energnche Unterstützung bei dem
Sprecher der Fortschrittlichen Volksvartei , dem Abge¬
ordneten G r a u e (Brandenburg ) . Auch er lehnte den
Antrag glatt ab irnter Hinweis , daß das ganze Fort-

Wiesbadrrrer TagMkN.—— .  .. . . ■ . . ■» —
bildungsschulgesetznur zustande gekommen sei, weil der
Religionsunterricht h e r a u s gelassen wurde. Ihm jetzt
— wenn auch nur auf dein mittleren Wege des Zen¬
trumsantragstellers — wieder hereinzubringen , sei
gleichbedeutend mit der Lösung der Quadratur des
Kreises. Schallende Heiterkeit erregte der in solchen
Dingen unvermeidliche Sozialdemokrat Adolf H o f f-
m a n n, als er Herrn v. Pappenheim mit den Worten
im „Wallenstein" apostrophierte : „Ich kenne meine
Pappenheimer ." Das Resultat der nicht recht ergiebi¬
gen Erörterung ,war die Annahme des Pappenheim-
schen Antrags mit den Stimmen des Zentrums und der
Konservativen. Dann vertagte das Haus die Weiter-
beratunq auf morgen.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener TagblattS".

$ Berlin , 21. Januar.
Am Ministertisch : Landwirtschastsminister Freiherr von

Schorlemer-Lieser.
Präsident Graf v. Schwrrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11,15 Uhr.
Die zweite Beratung des Etats der landwirtschaftlichen

Verwaltung wiud beim Kapitel
landwirtschaftliche Lehranstalten

fortgesetzt.
Abg. Da-. Faßbender (Zentr .) begründet den auch von

Konservativen, Freikonservativeu und Nationcllliberaleu Unter¬
zeichneten Antrag , in dem die Regierung ersucht wird, beim
Reichskanzler auf die Vorlegung eines Gesetzes hinzuwirken,
durch welche die
im Handel mit Futtermittel , Düngemittel und Sämereien

herrschenden Mißstände
beseitigt lverden.

Abg. v. Kessel (kons.) befürwortet die Annahme des An¬
trags , ebenso die Abgg. Lieber (natl .) un!d Dt - Bahrenhorst
(kons.).

Abg. Ehlers (Vpt.) : Auch wir stehen im Prinzip dem An¬
trag wohwollend gegenüber. Vielleicht empfiehlt es sich aber,
ehe man den Weg der Gesetzgebung beschreitet, eine Enquete
über diese Mißstände zu veranstalten.

Landwirtschastsminister Frhr . v. Schorlemer-Lieser: Ich
habe mich mit dem Handelsminister dahin geeinigt, dem
Reichsamt des Innern vorzuschlagen, durch eine besondere
Gesetzgebung  den Handel mit Futtermittel , Dünge¬
mittel und Sämereien in der Weise zu regeln , daß die er¬
forderlichen Eigenschaften für diese Artikel festgclegt und daß
diejenigen Produkte, die diese Eigenschaften nicht besitzen, vom
Handel ausgeschlossen werden. Ich nehme an, daß seitens
der Reichsinstanzen der gesetzlichen Regelung der Angelegen¬
heit keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Abg. Brors (Zentr .) : Ich danke dem Minister für seine
Erklärungen . Angesichts der vielfachen Fälschungen der
Futtermittel , namentlich bei uns im Rheinland , fordern wir
ein Futtermittelgeseh , durch welches nicht nur der Fälscher,
sondern auch der Händler bestraft tvird.

Abg. Br . Becker (Zentr .) fordert schnelle Hilfe, um die
auf diesem Gebiete herrschenden skandalösen Mißstände zu
beseitigen.

Abg. Br - Campe (natl .) : Wir wünschen, daß der in der
Schwerz erworbene Br . med . vet . auch bei uns Geltung und
Anerkennung finden möge. In diesem Sinne hat sich ja auch
die Unterrichtskornmission des Hauses ausgesprochen.

Abg. Hörnler (Zentr .) begründet den Antrag Br . Porsch,
die Staatsregrerung zu ersuchen, möglichst bald ein großes
umfassendes Institut zur wissenschaftlichenErforschung sämt¬
licher auf dem Gebiet der Milchwirtschaft  auftretenden
Fragen zu errichten.

Abg. Hoff (Vpt.) : Wir hätten die Errichtung einer
Reichsanstalt gewünscht, stimmen aber dem Zentrumsantrag
zu, damit möglichst bald etwas Praktisches erreicht wird.

Abg. Westermann (natl .) steht dem Antrag sympathisch
gegenüber und wünscht, daß er der Agrarkommission über¬
wiesen wird.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer -Lieser : Der
Gedanke,

ein Zentralinstitnt für milchwirtschaftliche Forschung
zu errichten, ist erwägenswert . Für derartige Zwecke sind
aber bei den Landwirtschaftskammern ^ erhebliche Summen
ausgeworfen . Der Errichtung eines Zentralinstituts steht
auch das Bedenken gegenüber, daß dann die notwendige
Fühlung mit der Praxis beeinträchtigt werden würde . Die
Regierung wird die Frage der wißenschaftlichen Erforschung
auf imlchwirtschaftlichem Gebiete^ so fördern , wie es den
Wünschen der Landwirtschaft entspricht.

. Der Antrag Porsch wird hieraus der Agrarkom¬
mis  s j o n überwiesen. Der Antrag Faßbender wird ein¬
stimmig angenommen.

Abg. Br . Dahlem (Zentr .) . 4. ie Obstkultur  muß in
unserem Staate noch weiter verbreitet werden. Hier praktisch
einzugreifen , ist . n

die Staatsanstalt tn Geisenheim
ganz besonders geeignet. Der Minister muß die Anstalt an-
weisen, ihrerseits die Initiative zu ergreifen . Die Unter¬
weisung der Weinbauern durch die Herren in Geisenheim mutz
an Ort und Stelle geschehen. Dre Anstalt in Geisenheim
wivd von der R eb lau sfo r ; chu n g geflissentlich fernge¬
halten ; man mutz aber den Herren dieser Anstalt Gelegenheit
geben, diese Theorien praktisch zu verwerten.

Abg. v. Pappenheim (kons.) begründet seinen Antrag , die
Staatsregiernng zu ersuchen, oort, wo auf Antrag der Ge¬
meinden die religiöse  Unterweisung in den Lehrplan der
Fortbildungsschulen .^Genommen wird, die Ge¬
nehmigung des Lehrplans ledrgnch aus diesem Grunde nicht
zu versagen. Der Redner führt aus : Wir wünschen, daß der
Unterricht an den Fortbildungsschulen von einem ernsten
religiösen Geiste getragen werde. In dieser Richtung sind
Resolutionen vom Abgeordnetenhause und Herrenhause ange¬
nommen worderi. Der Selbstverwaltung der Gemeinden soll
auf diesem Gebiete die Freihei -, der Entschließung gewahrt
werden, (Zuruf des Abg. Hoffman», Soz .) Die Freiheit , die
wir meinen, ist eine andere als me Jhxjge (zu den Sozial¬
demokraten). Wir achten die Überzeugung anderer , auch
wenn sie von der unsrigen abweicht. Die Entschließung des
Ministers bedeutet einen starken Hemmschuh für die Entwick¬
lung der Fortbildungsschulen . Der Minister will den Gemein¬
den"di? Befugnis erteilen , außerhalb des Fortbildungsschul-
nnterrichts die Schüler religiös zu unterweisen . Das genügt

* uns nicht. Der Zweck, den wir im Auge haben, kann nur er»
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reicht werden, wenn der Religionsunterricht ein integrieren¬
der Bestandteil des Fortbildungsschulunterrichts ist. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Br . Kaufmann (Zentr .) : Der Antrag von Pappen-
heim bedeutet für uns nur eine Abschlagszahlung.

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß der Religions¬
unterricht als obligatorischer Lehrgegenstand der Fortbildungs¬

schulen cingeführt werden soll.
Der Turnunterricht ist an den Fortbildungsschulen einge-
führt . Die Religion ist aber viel wichtiger  als Turnen.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer-Lieser: Ein
Widerspruch über die Fxage des Religionsunterrichts an den
Fortbildungsschulen besteht zwischen dem Handelsminister
und mir nicht.

Auch der Handelsminister ist der Auffassung, daß ein
Zwang zur Erteilung des Religionsunterrichts an den Fort¬

bildungsschulen nicht statuiert werden soll.
Dem Antrag von Pappenheim kann ich zustimmen. Wir
wollen die religiöse Unterweisung und den Religionsunter¬
richt an den Fortbildungsschulen fördern , nur der Zwang soll
nicht zulässig sein. Ich schließe mit der Bitte : Helfen Sie
uns , unsere jungen Leute in der Fortbildungsschule zu staats¬
treuen und kirchlichen Männern zu erziehen. (Beifall .)

Abg. Br . v. Campe (natl .) : Es war sehr weise von der
Regierung , daß sie den Religionsunterricht nicht in die Fort¬
bildungsschulen hineingebracht hat . Es sollte den Gemeinden
in dieser Beziehung freie Hand  gelassen werden. Nach
den Ausführungsbestimmungen des Gesetzes soll die religiöse
Erkenntnis und der religiöse Sinn der Schüler geweckt und
gefördert werden. Von einem Zwang kann im wohlverstan¬
denen Interesse der Religion selbst nicht die Rede sein. Die
Erteilung des Fortbildungsschulunterrichts auf religiös -sitt¬
licher Grundlage wird die jungen Leute fördern und kräftigen
für den Kamps des Lebens. (Beifall bei den National-
liberalen .)

Abg. Graue (Vpt.) : Unsere Schüler werden schon in der
Volksschule religiös überfüttert.  Ich halte es nicht für
zweckmäßig, wenn auch in der Fortbildungsschule noch ein
oberflächlicher Religionsunterricht getrieben wird. Und ist
man denn der Ansicht, daß der Religionsunterricht an der
Volksschule so ergebnislos ist, daß man ihn noch einmal an
der Fortbildungsschule aufnehmeu will ? Wir lehnen den
Antrag Pappenheim ab. (Beifall links.)

Abg. Hofsmann (Soz .) : Daß der Abgeordnete Herr von
Pappenheim so für das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden
eintritt , so etwas Großartiges erlebt man nicht alle Tage . Aber

ich kenne meine Pappenheimer.
(Heiterkeit.) Herr v. Pappenheim will den Religionsunter¬
richt von der Wiege bis zum Grabe , vom Brutapparat
bis zum K r e M a t o r i u m. (Pfuirufe rechts.) Der Fort-
bildungsschulunterricht wird den jungen Leuten nur ver¬
ekelt,  wenn auch noch Religionsunterricht getrieben wird.
Nach dem allgemeinen Landrecht ist es unzulässig, die jungen
Leute zwangsweise am Religionsunterricht teilnehmen zu
lassen. (Widerspruch im Zentrum .) Sie werden mit ihren
Bestrebungen, die Sozialdemokratie durch die Fortbildungs¬
schule niederzuhalten , Fiasko machen. (Beifall bei den Soz .)

Abg. Marx (Zentr .) : Die Sozialdemokraten treten an¬
geblich für Freiheit ein, dem positiven Christentum aber wollen
sie die größte Unfreiheit  angedeihen lassen. Wir wollen
uns aber unser Christentum von Ihnen nicht begeifern lassen.
(Unruhe bei den Soz . ; Bravo ! im Zentrum .) Die Ausführun¬
gen «des Vorredners treiben jedem anständigen Menschen das
Blut ins Gesicht.

Sie gönnen den Eltern das Selbstbestimmungsrecht bei
der religiösen Erziehung der Kinder nicht. Das ist Ihre

Freiheit.
Da , wo ein religiöses Volk ist, blüht der sozialdenwkratische
Weizen nicht. Die Auffassung des Abgeordneten Hoffmann,
daß nach dem allgemeinen Landrecht die Erteilung von
Religionsunterricht an junge Leute nach dem 14. Lebensjahr
nicht zulässig sei, ist irrig . Wir wollen durch die religiöse Er¬
ziehung in der Fortbildungsschule ein Gegengewicht gegen den
unsinnigen Austritt aus der Landeskirche  schaffen.
Die Behauptung , daß wir uns der Errichtung von Fortbil¬
dungsschulen widersetzen, ist unbegründet . Wir wollen die
Fortbildungsschule . Wir wollen aber auch die Bildung des
Herzens . Herrn v. C a m p e s Auftreten gegen uns ist n i cht
geeignet, die Bestrebungen zu fördern , wonach die bürgerlichen
Parteien eine Phalanx bilden sollen gegen die Sozialdemo¬
kratie . Die Zeit wird kommen, wo die Regierung uns Dank
wissen ivird dafür , daß wir gegenüber den Bestrebungen des
Umsturzes für religiöse Ideale eintreten . (Lebhafter Beifall
im Zentrum ; Zischen bei den Nationalliberalen .)

Abg. Frhr . v. Richthofen (kons.) : Abg. Graue sagte, eine
stille Predigt im Kämmerlein wäre viel wirksamer als der
Religionsunterricht in der Fortbildungsschule. Ich glaube,
daß wir im Laufe der Session von Herrn ^Graue noch mehr
stille Predigten hören werden als heute. (Stürmische Heiter¬
keit.) Wir haben uns auf den fakultativen  Unterricht
geeinigt, weil die Regierung den obligatorischen als unan¬
nehmbar  bezeichnet hat . Das Christentum wird das
Furidament sein in den kommenden Stürmen des Volkes. Es
handelt sich darum , daß Regierung und Volksvertretung zu-
sammengehen, um dem Volke die Religion zu erhalten.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Br . v. Campe (natl .) : Wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß bei religiösen Entscheidungen eine gewisse Frei¬
willigkeit vorhanden sein muß . Abgeordneter Marx sagte, daß
da, wo Katholiken in der Mehrheit sich befinden, die Sozial¬
demokratie zurückgedrängt werde. Die politische Entwicklung
in katholischen Ländern , z. B. in Bayern und Belgien, beweist
das Gegenteil.

Abg. Styzcynski (Pole ) erklärt sich für den Antrag
Pappenheim.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Wir wollen die Religion nicht be¬
seitigen , sondern jede freie Religionsübung gewährleisten. .

Mg . Frhr . v. Zedlitz (freikons.) : Wir wollen die religiöse
Erziehung in den Fortbildungsschulen , wir sinld aber auch der
Meinung , daß ein Zwang nicht zum Ziele führen wird. In
diesem Sinne stimmen wir für den Antrag Pappenheim.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen.
Die Weiterberatung des Etats der Landwirtschaftsver¬

waltung wird auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.
Schluß nach 51/2  Uhr.

*

Die Plane für den Oprrnhausncuban.
8. Berlin , 21. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Budgetkom-

mission hatte heute von dem Ministerium der öffentlichen
Arbeiten eine Einladung erhalten zu einer Borbesichttgung
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der Plane des Stadtbaurats H o f m a n n für den Neubau des
Königlichen Opernhauses in Berlin . Nur vier  Herren waren
der Einladung gefolgt. Die Pläne sollen in den nächsten
Tagen im Abgeordnetenhause ausgestellt werden.

Letzte VrahLberichLe.
Der Rückzug der preutzenbündler.

s - Berlin , 21. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Bei dem
Versuche, den schmählichen Rückzug der Preußenbündler
zu decken, haben „Kreuzzeitung " und „Deutsche Tages-
zeitung " bekanntlich bittere Klage über die mangelhafte
Bericherstattung  geführt . Dabei hatten beide
Blätter (Wie wir schon mitteilten . Schriftl .) auch nach
dem ersten Alarm die kritische Äußerung des Herrn
o.  Kracht genau  so wiedergegeben, wie der erste Be-
richt es darstellt, während Herr v. Kracht in seinem
schreiben an den Kriegsminister bekanntlich über¬
haupt nichts gesagt  hat . Offenbar » haben die
beiden Agrarblätter aber auch sonst den Mund so voll
genommen,  wie die Herren Generale . So hatte
die „Kreuzzeitung " erklärt , an der Versammlung des
Preußenbundes hätten 260 Herren  teilgenommen.
Ein Gewährsmann , der der Regierung  nahe steht,
und die Teilnehmer gezählt  hat , versichert uns , es
seien genau — 149 gewesen, einschließlich der
Pressevertreter!
weitere bayerische Protestkundgebungen gegen

den preutzentag.
** München, 21. Jan . Am Schluß der heutigen Sitzung

des Landtags gaben die Abgeordneten Günther , v. Voll-
m a r, K o p p (selbst Kriegsveteran ), Freiherr v. Frey¬
berg und Pflaum er  im Namen ihrer Parteien , also
aller  Parteien , mehr oder minder scharfgehaltene Er¬
klärungen gegen die Übertreibungen und Exzesse des Preu¬
ßentages ab. Diese Erklärungen wurden mit Bravorufen
und großer Würde  des Hauses ausgenommen . Der kon¬
servative Abgeordnete Deck dagegen nahm in seiner Rede,
die von vielfachem Gelächter und ironischen Zurufen unter¬
brochen wurde . General v. Kracht in Schutt Er stützte sich
dabei auf die „Deutsche  T a g e s z e i t u n g". Das Ge¬
lächter steigerte sich aber , als der gleichfalls  konservative
Abgeordnete P f I a u m e r erklärte , Beck habe seine Erklärung
durchaus nicht im Namen der bayerischen Konservativen,
sondern nur in seinem  Namen abgegeben.

Die Entschuldigung des Generalmajors v. Kracht.
wb. München, 21. Jan . Die „Bayerische Staatszeitung"

veröffentlicht einen ihr vom Generalmajor v. Kracht zuge¬
gangenen Brief , der im wesentlichen denselben Inhalt wie
der von der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " veröffent¬
lichte Brief an den preußischen Kriegsminister hat, und fügt
offiziös  hinzu : Die vom Geiste ritterlicher
Kameradschaft  diktierten Worte der Anerkennung , die
v. Kracht dem Waffenruhme und der Tapferkeit der baye¬
rischen Armee widmete, werden in den weitesten Kreisen der
Armee und ganz besonders unter den Teilnehmern an den
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glorreichen Kämpfen bei Orleans mit aufrichtiger Genug¬
tuung vernommen werden. Es ist zu bedauern , daß von
Kracht seine immerhin mißver stündlichen Worte
nicht vor der Veröffentlichung einer Nachprüfung  unter¬
ziehen konnte. Die Loyalität,  mit der er das Mißver¬
ständnis nunmehr a u s kl ü r t e, gereicht ihm zu hoher Ehre;
es darf erwartet werden, daß nunmehr auch die beteiligten
Kreise, nicht nur die Feldzugteilnehmer , sich zu¬
frieden  geben und das offene und ehrliche Soldatenwort
eines alten hochangesehenen Kriegskameraden respektieren
werden.

Das Urteil im Tilian -prszetz.
wb. Berlin » 21. Jan . Im Prozeß wider Tili an und

Genossen  vor dem Oberkriegsgericht wurde heute das
Urteil verkündet. Die Zeugleutnants Schleuder  und
Hin  st wurden wegen erschwerten militärischen Ungehorsams
und Bestechung zu je 6 Wochen verschärften Stubenarrcsts , der
Feuerwerker Schmidt  wegen erschwerten Ungehorsams und
Bestechung zu 4 Wochen gelinden Arrests , Zeugleutnant
Ho ge wegen erschwerten militärischen Ungehorsams zu
3 Wochen verschärftem Stubenarrest verurteilt . Bei Schleuder,
Hinst und Schmidt sind je 14, bei Hoge 7 Tage der Unler-
suchunqshaft angcrechnet worden. Bezüglich des Angeklagten
Zeugleutnants Tili an  wurde das Verfahren wegen Ver¬
jährung eingestellt, wegen Bestechung ans Freispruch erkannt.
Bezüglich des Angeklagten Ober - Jntendantursekretärs
Pfeiffer  hat das Gericht nicht mit Sicherheit für nachge¬
wiesen erachtet, daß er Nachrichten an Brandt gegeben und
sich Bestechungen zuschulden habe kommen lassen. Es wurde
deshalb auf Freispruch erkannt.

ZUM Giftmorprozetz fjopf.
Eine kurze Anfrage des Reichstagsabgeorbncten Da-. Quarck.

8. Berlin , 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Im Reichstag
ist eine kurze Anfrage des Abgeordneten Dr . Quarck . (Frank¬
furt a. M.) zugegangen, die fotgenden Wortlaut hat : „Will
der Herr Reichskanzler die nötigen Schritte tun , um ange¬
sichts- der Feststellungen im Frankfurter Giftmordprozeß Hopf
eine Ergänzung der deutschen Gesetze und Verordnungen über
den Handel mit Giften durch Einbeziehung seuchenerregender
Mikroorganismen in das amtliche Verzeichnis der Gifte , so¬
wie eine internationale Regelung des Handels mit Giften
und solchen Mikroorganismen in Anlehnung an den ß 12 der
preußischen Landespolizeiverordnung vom 23. Februar 1906
in die Wege leiten ?"

Helm-Gesellschaft eine Sitzung ab. Unter den Erschiene¬
nen befanden sich auch Geheimrat Harnack und
Krupp  von Bohlen-Halbach.

Zur mecklenburgischen Berfaffungsfrage.
** Berlin , 21. Jan . In den leitenden Stellen der meck¬

lenburgischen Behörden sind seit der letzten Ablehnung der
Regierungsvorlage umfassende Veränderungen vorgenommen
worden. Der einzige, der von dem Ministerium Bassewitz
nicht demissionierte, der Staatsrat Or . Lang selb,  wird , wie
der Korrespondent des „Berliner Tagblatts " aus zuverlässig-
ger Quelle hört, die Leitung des Justizministeriums
niederlegen , aber zum Mini st erpräs identen  ernannt
werden. Diese Veränderung soll der Absicht entsprechen, ein
Reform-Ministerium zu bilden, wie das Ministerium Lützow
1848. Dem Staatsrat vr . Langfeld soll die Aufgabe zufallen,
den Widerstand Preußens im Bundesrat gegen eine Abände¬
rung der mecklenburgischen Verfassung auf dem Wege über
das Reich zu beheben. Ob ihm dies bei dem großen Einfluß
der mecklenburgischenRitterschaft in Preußen gelingen wiro,
erscheint fraglich.

Auch die Gründung eines Sachsenbundes geplant?
XX Dresden , 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie die

„Tägl . Rundsch." hört, hatte man in konservativen Kreisen in
Sachsen auch die Gründung eines Sachsenbundes geplant.
Rach dem kläglichen Fiasko,  das der Preutzentag ge¬
macht hat , sollen aber die Väter dieses Gedankens von diesem
Plane wieder abgekommen sein.
Ein englischer Oberstleutnant von einem indischen Soldaten

erschossen.
^. London 21. San . Wie die „Daily Mail " meldet, ist

Oberstleutnant Walker  vom 109. indischen Infanterie Regi¬
ment gestern abend von einem Soldaten seines eigenen Regi¬
ments erschossen worden. Ein eingeborener Unteroffizier der
seinem Vorgesetzten zu Hilfe eilen wollte, wurde gleichfalls
durch Revolverschüffetödlich verletzt. H ^

m Reklamen, ==

König Ludwig und die Sozialdemokraten,
wb. München, 21. Jan . Am 4. Februar findet

beim König Ludwig ein parlamentarischesDiner statt,
zu dem auch auf speziellen  Wunsch des Königs die
sozialdemokratischen Abgeordneten  ein¬
geladen sind. Es verlautet, daß ein Teil der Sozial¬
demokraten der Einladung Folge  leisten will . Ein
endgültiger Beschluß soll jedoch noch gefaßt werden.

Eine Stiftung der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft,
wb. Berlin, 21. Jan . Heute vormittag hielt der

Senat und der Verwaltungs-Ausschuß der Kaiser Wil-

ächte Sodensr fflinernl-PasfilleD sind seit fast 0
3 3ahrzehnien bewährt bei ßusien, Heiserkeit,
Katarrh der kultwege etc.
ächte Sodeoer Mineral-pastlsseo— und nur
diese! werden aus den bekannten, von alters
her zur Kur verordneten Gemeinde- Beilquellen
Ho. 3 u. 18 des Bades Sodena.Taunus geisonnen.
Seht® Sodeoer DDinerai-PasfiDea müssen Sie
verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der
genannten Beilquellen haben wollen.
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Sie haben Recht! Tatsächlich sollten in keinem Schlaf¬
zimmer die imvräg . Holzfilz-Nachtiiich-Einlagen fehlen. Die¬
selben nehmen den Geruch weg u. wirken bakterientötend . Das
Stuck kostet nur 28 Pf . für Monate . Uebrtgens sind dieselben

Hanshaltg .- u. Drog .-Gesch. zu haben, wo nicht
erhältlich 10 Stuck 2.50 gegen Voreinsendung direkt von Wem.
Fabrik G. m. b. H., Bietigheim , Wurtt . F1 (M
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Handelsteil.
Die Ban - and Terraingesellschaften

im Jahre 1913.
Eine Baukrise von zweijähriger Dauer  vermag

den verschiedenen Interessenten schon recht schweren
Schaden zuzufügen. Das haben zu ihrem Leidwesen die ver¬
geh lodenen Berufsgruppen der Bauarbeiter erfahren müssen.,
denen aus der starken Abnahme der Arbeitsgelegenheit ganz
erhebliche Nachteile entstanden sind. Auch das im Bau- und
Terraingeschäft investierte Kapital hat von der Ungunst der
Baukor,junktur empfindlichen Schaden gehabt. Der Dividenden¬
ertrag ist bereits wesentlich zurückgegangen und die Zahl der
mit ansehnlichem Verlust arbeitenden Gesellschaften ist noch
immer im Wachsen begriffen. Natürlich hat die trostlose
Lage des Baumarktes die Unternehmungslust ebenfalls ge¬
dämpft Auch in der relativ niedrigen Bewertung der Terrain-
und Bauaktien an der Börse  drückt sich eine gewisse Unlust
und Verzagtheit aus . Wie sehr die Baukrise bis jetzt schon
die Rentabilität der Aktiengesellschaften beeinflußt hat , drückt
sich deutlich in der nachstehend dargestellten Bewegung der
Durchschnittsdividende aus:

Zahl der Ges. Aktienkapital Dividende
in Mül. M. in Proz.

Terrainges. .
Bauges. . .

. 179
121

1911/12
396.31
135.74

1912/13
400.11
146.18

1911/12
2.4
5.9

1912/13
0.9
5.6

Insgesamt .. 800 532.06 546.30 3.3 2.2
Für einen Vergleich von Reingewinn und Verlust

ließen sich die Bilanzen von 320 Gesellschaften verwerten.
Diese erzielten in den letzten beiden Jahren folgende Kr¬
gebnisse:
Geschäftsjahr Zahl d. Ges. Akt.-Kap, P»eingew. resp. Verlust

in Millionen M.
1911/12 222 390.22 + 51.24

98 146.87 — 24.32
1912/13 204 354.84 + 43.43

116 196.52 — 29.79
Mithin ist der Beingewinnüberschuß bei diesen Gesellschaften
im letzten Jahre von 26.92 auf 13.64 Mill. M. zurückgegangen.
Die Lähmung der Unternehmungslust spiegelt sich im Rück¬
gänge der Neuinvestierungen  bei den Aktiengesell¬
schaften und Gesellschaften m. b. H. :
Jahr Neugründungen Kapitalserhöhung.

in Millionen M.
Summe d. Neuinvest.

1908 63.40 17.90 81.30
1909 64.81 12.32 77 13
1910 77.04 11.69 88.73
1911 52.44 11.34 63.78
1912 37.36 24.48 61.84
1913 39.45 15.65 55.10

Die neuerdings so deutlich hervortretende Erleichte¬
rung des Geldmarktes  scheint die Unternehmungslust
wieder etwas anzuregen, so daß für das Jahr 1914 voraussicht¬
lich eine Zunahme der Neugründungen und vielleicht auch der
Kapitalserhöhungen ' zu erwarten ist. Die Kurse der Terrain-
und Bankaktien tendieren seit August 1913 wieder aufwärts,
nachdem sie vorder eine starke Einbuße erlitten hatten. Für
die zum Handel an der Berliner Börse  zugelassenen
Papiere dieser Art berechnete sich der Durchschnittekurs am
Ende der einzelnen Monate auf Prozent:

Jan . Febr . März April Mai Juni
1912 123.65 117.61 113.65 111.78 110.61 108.57
1913 100.36 96.72 93.35 94.00 91.36 90.63

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez
1912 109.41 110.34 106.72 102.01 97.61 97.29
1913 89.89 88.52 94.41 94.03 95.24 97.22

Das neuerdings wieder stärker hervortretende Interesse
für Divid'endenwerte und die etwas zuversichtlichere Beur¬
teilung der Aussichten des Baumarktes dürften in nächster Zeit
auch der Kursbewegung der Terrain- und Bauaktien zugutekommen.

Berliner Nachbörse.
$ Perlin , 21. Januar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Fet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

2031/41581'2
1087/s
1191/4
2521/s
1901/2
153V*
1173/4
102  —
2053/s

1271/3
22 —

1173/8
933/4

Kanada
Orientbahn . . .
Meridionat . . .
Pennsylvania . .
Henri . . . . . .
4®/oRussen (l902)
Türkenlose . . .
Aumetz-Friede >
Bochumer . . .
Luxemburge r
GeJsenkircnen .
liarpener . . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . •
Phönix.

2193/,
198—
1071/4

1561/2
901/2

1683/4
1621/2
2211/s
136i/s
1917/3
1833/4
1 231/2
1561/4
2391/8

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd . . . . . .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee El.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges . f. elektr . .

Untern.
South -Westafr . .

1631/2
1561/2
1371/s
1761/2
286—
1177/8
1783/4
4031/2
2401/s
1713/8
2135/8
1455/8

1665/8
1141/2

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. 30.. 21. Jan . Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 203%, Disconto-Command'it 19o3/8 a %, Dresdner
Back 1541/«, Petersb. Int. Handelsbank 206%, Staatsbahn
154t/s, Lombarden — , Baltimore und Ohio 93%, PaketfaJhxt
— —, Noidid. Lloyd — , Deutsch-Luxemburger 33614, Har-
pener 184.—, Phönix 239.— a 2391/«, Edison 239%.

Das Vordringen des amerikanischen Tabaktrustes.
wb Dresden, 21. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Haus¬

suchungen bei der Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatzi, A.-G.,
und verschiedenen anderen Dresdener Zigarettenfabriken haben
ein überraschend umfangreiches Material ergeben, dös die Er¬
wartungen der Gerichtsbehörde bei Weitem übertroffen hat
Es sollen Firmen belastet sein, von denen man bisher ge¬
glaubt hatte, sie hielten sich vom amerikanischen
qa haktrugt fern.  Vor allem sind die bei der Jasmatzi-
A.-G. beschlagnahmten Briefschaften vom höchstem Wert, da
Jasmatzi den Mittelpunkt  des amerikanischen Trustes in
Deutschland bildet Daß der Trust auch in Deutschland im
siegreichen Vordringen  war , trotz der gegen ihn
gebossenen Maßnahmen, erhellt aus einer Mitteilung, die die
Firma Jasmatzi machte. Darnach ist iim letzten Jahre die
Fabrikation um 500 Millionen Zigaretten gestiegen. Hieraus
geht hervor, daß sich der Trust Anhänger verschafft haben
muß , deren Betriebe man bisher für trustfrei hielt . Über das
Ergebnis der Untersuchung wird vorläufig nichts in die
Öffentlichkeit dringen, da alle beteiligten Personen sich zum
Stillschweigen verpflichtet haben.

Banken und Geldmarkt.
Vor einer Diskontennäßignng der Beichsbank, h. Berlin,

21. Jan. Bei der .Reichsbank sind die Rückflüsse stärker. Es
wird momentan die Frage einer Diskontermäßigung um
Vs Proz . erwogen, sie steht unmittelbar bevor.

~ Die Veieinsbank Wiesbaden nimmt, wie aus dem An¬
zeigenteil hervorgeht , Anmeldungen auf die neuen Preußi¬
schen Schatzanweisungen und die neue Mainzer Stadtanleihe
kostenfrei entgegen.

Deutsche Hypothekenbank, Berlin. Dis Bank übte im
Jahre 1913 eine der Marktlage artgepaßte Zurückhaltung . Die
Ziffern des Gewinn- und Verlustkontos ergaben eine Einnahme
aus Hypothekenzinsen von 12.31 (12.32) Mill. M., an Kom-

munaldarfehnszinsen von 1.10 (1.02) Mill. M„ an
Lombard- und sonstigen Zinsen von 352 506 M. 338 410 M l!

?6 518 M.) und Provisionen S
(348 692 M.) Auf der anderen Seite erforderten

öie Hypoihekempfandbnefei >10.76 (10.73) Mill. M. und Kom-
munalobhgationszmsen 979 139 M. (912138 M.). Der Über¬
schuß beläuft sich einschließlich 246 494 M. (235 457 M!
Vortrag auf 1993 841 M. (1 978 928 M.). Hiervon soll wieder
em6 Dividende  von 8 Proz. bei gleichen Reservefitellungei?
gezahlt und 260 923 M. vorgetragen werden. Der Absatz
von 4proz. Pfandbriefen versagte ganz, weshalb die Bank sich
zur Emission O/oproz. Pfandbriefe entschloß. Die iro Umlauf
befindlichen Hypotbekenpfandbriefe beliefen sich auf 274 47
ww i urii n etl̂ g Hypoiiekenausleihungen
288.11 (2S- .58) Mill. M. Der Zinsfuß für Neuausleihungen be¬
lief sich bei erststelhgen Hypotheken auf 45/s bis 4% Prnz
bei 1% bis 2 Proz . Abschlußprovision.

Industrie und Handel.
* Die Abschlnßpreise des Kohlenkontois für 1QJ4 '15  Nie

jetzt veröffentlicht weiden, zeigen ErmM!i°->-n>̂ n; ' !
Rahmen der beim Kohle,

Sne eweitereleSi ^ ^ CtWa 10 bB 20 « ■ ^ die

LoI ^ rSSC ÄÄ;verübte hmterläRt wie aus i7j ^ s' der  8 °lbstmord
Mark Schulden denen Aktive d°nm̂eldet wird, 2% Mill.
S MIR S ^ eSstelfen n “ ^blichen Werte von

«ÄÄ - Ä SSS Ä
steoh sein. In mformierten Kreisen rechnet man vorläufig
nur mit einem Höchstsatz von 26 Proz., Ohne als sicher J?
zunehmen , daß er auch wirklich erreicht wird.
. Aus Remscheid wird
der »Frfef. Ztg. geschrieben ; „Das anhaltende Frostwetter ist
der Schlittschiuh-Industne Remscheids und der benachbarten
Orte trotz des eben‘ verflossenen Weiheachtsfestes selu zu
statten gekommen. Die Lager waren infolge der milden Winter
der letzten zwei Jahre überfüllt , über Nacht isT etee Wand¬
lung eingetreten. Von allen Seiten laufen so reiche Be¬
stellungen ein, daß in allen Betrieben auf absehbare Zeit aus¬
reichende Arbeit vorhanden ist"

Verkehrswesen.
w- Dje kte ^ atioBalen Foolverhandlongea . Paris.

21. Jan Die riorcratlantische Konferenz ist gestern zusammen¬
getreten, um sich mit den Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie zu
beschäftigen, sie hielt am Vormittag und am Nachmittag eine
Sitzung ab. ^ Der Meinungsaustausch der Vertreter der ver¬
schiedenen Gesellschaften hat noch zu keiner Entscheidung
geführt Morgen werden wieder zwei Sitzungen stattfinden.. . . .

Dis ritorgen-Ausgabe umfaßt 14  Seiten
und die Verlagsbeilaae „Der Roman".

läberreDatieur A. Hegerliorn

«eraiittoortlich für t,a , MiMSe » Teil - 5 . H- gerhorm für Sciftipton-
a . c. Siaiieii ^ orf ; für Aus Slabt und Land : C. Röthxrdt ^ für fflandrtSfaap
>h. Diefenbach , für g Sort mlil ffläntöet;  fjj r  Vermifchtes nnb
Briefkasten: X•A-° 8«<f er ; für Handel und Letzte Dratztberichte- W Etz- für die

Reklamen H. Dornanf: !»mllich in Wiesbaden
Tritt! und ü>. . .ag der L. Schellenberg  che» He!-Bnchdrnlkerei in Wiesba»-».

sxrechftmlde der Redaktion: m bir , Uhr: in »er polittichenAbteiinnglOBTi 1U big 11 Ulf£



ÜifsbaiJfnfr
Verlag Langgasse 21

„Tagblati -Haus ".
Schalter-Halle geöffnet oon 8 Uhr morgen? bis 8 Uhr abends. wöchentlich

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg. monatlich, M. 2.— vierteljährlichdurch den Verlag
«„„„„„.-i,, gr, ohne Bringer ' ohn M. 3.- oierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, auSschlieülich
Bestellgeld. - Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis.
marckring 29, iowic die Ausgabestellen in allen Teilen der « tadt ; in Biebrich: die dortigen AuS-
gabetzellenund in den benachbarten Landorten und im Siheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -H- uS" Nr. «850 -53.

Bon 8 Uhr morgens Bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzergen -PreiS sur die Zeile : IS Psg. sür lokale Anzeigen im „ArbeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm: 20 Psg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Psg. sür alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Reklame»; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRavatt.

m,U - Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts: Berlin-Wilmersdorf. Güntzelstr. 66. Fernspr.: Amt Uhland 45Vu. 451. Zagen^unb'ÄÄÄ

Donnerstag . 22. Ianuar 1914. Kbend -Ausgabe. Nr. 36• » 62. Jahrgang.

Der Balkan.
Die Lage im Südosten unseres Erdteils beginnt

sich wieder zu verdüstern. Überall bieten sich erhebliche
Schwierigkeiten dar. In der I n s e l f r a g e will die
Pforte  es anscheinend auf Biegen oder Brechen an-
kommen lassen, sie will die Schlüssel zu den
Meerengen,  die vorgelagerten Inseln , trotz des
Drucks, den die Mächte und vor allem der Dreiverband
ausüben , nicht gutwillig an Griechenland abtreten . Die
Pforte kauft Kriegsschiffe, wo sie sie nur bekommen
kann, und es steckt ein bitterer Humor darin , daß d i e-
selbe  englische Regierung , die das jungtürkische Kabi¬
nett zuni Verzicht auf die Inseln bringen möchte, dem
bedrängten Pfortenreiche einen Admiral (Limpus ) und
zahlreiche Marineoffiziere als Instrukteure zur Ver¬
fügung gestellt hat , also alles tut , um die türkische
Flotte  auf einen achtunggebietenden Stand zu er¬
heben. Die von Enver - Pascha  geführte Sprache
läßt erwarten , daß es nicht bloß mit Worten sein Be¬
wenden haben wird , daß tatsächlich versucht werden
wird , die Jnselfrage mit den Waffen  zu entscheiden.
Man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß die Pforte,
wenn die Kanonen abermals sprechen sollen, auf
B u n d e s g e n o s s e n vertraut , und das können nur
die Bulgaren  sein , die dem Hellenenstaate mit
leidenschaftlichemHaß gegenüberstehen und auf die Ge¬
legenheit warten , die ihnen entgangenen Küstengebiete
doch noch in die Hand zu bekommen.

Aber wenn sich die Lage so in den Köpfen ehr¬
geiziger und tatenlustiger Männer in Konstantinopel
und in Sofia darstellen mag, so ist damit noch nicht
gesagt, daß es wirklich zu einem dritten Balkan¬
krieg  e kommen wird . So groß die Meinungsver¬
schiedenheiten der beiden Mächtegruppen  über
eine ganze Reihe von Fragen der Balkanpolitik auch
sind — und sie sind erheblich trotz der immer wieder,
wenn . auch , mühsam erzielten Verständigung —, 'so
stimmen beide  Gruppen doch darin überein , daß der
Friede nicht  abermals gestört  werden soll. Für
die weiterreichenden Zwecke, um derentwillen einige der
Mächte einen erneuten europäischen Krisenzustand her-
beigesührt sehen wollen, scheint auch diesen Kabinetten
der Zeitpunkt nicht günstig. Weder in P e t e r s b u r g
noch in Paris  wird man gerade setzt auf Ver¬
wirrungen und Verwicklungen mit dem Endziel eines
europäischen Brandes  hinarbeiten wollen. Da¬
für geht um so lebhafter der diplomatische Kleinkrieg
vor sich.

llnsere Nachbarn in Ost und West haben es auch gar
nicht nötig , sich auf andere Weise als mit Noten und
Druckmitteln anzustrengen , sie kommen so schon ganz
brauen ! dem Ihrigen . Das stärkste Beispiel
dafür bleibt die Angelegenheit des Generals L i m a n
p. Sanders.  Es ist darüber nicht viel mehr zu
sagen, da die Kaltstellung  des Generals (trotz
der offiziösen Ableugnungsbemühungen , von denen wir

Der Geschichtschreiber der
griechischen Philosophie.

Zu Eduard Zellers 100. Geburtstag . (22. Januar .)
Von I >r. Paul Landau.

In der Reihe der großen Gelehrten , die damals das weite
Reich der Vergangenheit ^durch emsiges Forschen und geniales
Nachcrloben erst in der Fülle der Tatsachen und der Folge der
Entwicklung ganz erschlossen, steht auch Eduard Zeller an
seinem bedeutenden Platze. Tiefer als alle vor ihm ist er
eingedrungen in die Höhen und Abgründe , in die Wunder und
Geheimnisse des Griechengeistcs. Zellers Leistung stellt sich
ebenbürtig neben Mommsens großartige Lebensarbeit . Das

, leidenschaftliche _Temperament , die geistreiche Schlagkraft,
aüF .die großartige . Begabung des OrganisterenS fehlten dem
Schwabens aber wie Mommsen besaß er jenes Genie des
großen Philologen , ungeheure Materalien mit peinlichster
Gewissenhaftigkeit z>k sammeln und zu ordnen.

Aus dem gesegneten Ŝchwabenländchen stammte Zeller, ■
in .dem die Genies feit « ch:llers Tagen nicht alle werden
wollten, so daß man damals mit komisch stolzem Hochgefühl
reimte : „Der Schelling und der Hegel, der Uhland und der
Hauff , das ist Lei uns die Regel, das fällt schon gar nicht
auf ." Als Schwabe hat sich unser Maulbronner Gymnasiast
und Tübinger Stiftler mit Leib und Seele gefiAlt, so sehr,
daß er später für einen Freund und Lehrer, den tiefgründigen
Theologen Batke, kein höheres Lab findet als : „er wäre wert,
ein Schwabe zu sein". Aus der schwäbischen Geisteswelt sog
er all seine Bildung , und e§ war natürlich , daß diese zunächst
hauptsächlich auf theologische Fragen gerichtet war . Wuchs er
-doch mitten in den ersten Taten und Kämpfen der „Tübinger
historischen Schule" heran, , die zuerst eine strenge kritische
Methode auch den heiligen Schriften gegenüber anwandte uni»
in der Bibel eine geschichüicke Quelle sah, wie in jedem
anderen literarischen Zeugnis ; waren doch die beiden Führer
dieser revolutionären Richtung F. Chr. Baur und Dav. Fr.

gestern Kunde gaben und die heute in einer neuen ein¬
gehenden Darstellung unten wiedergegeben werden)
eine nicht mehr zu bestreitende Tatsache  ist , und doch
möchte man die Erwartung nicht völlig aufgeben, daß
diese Dinge auch wieder eine andere Entwicklung
nehmen könnten. Die Pfortenregierung hat es ja in
der Hand , dem General wieder eine Stellung anzu¬
weisen, mit der man in Petersburg weniger zufrieden
sein würde als mit der heutigen , zwar sehr ehrenvollen,
aber auch sehr gleichgültigen Erhebung zum General¬
inspekteur. Am Bosporus wechseln  die Bilder
schnell,  und man muß es der Pfortenregierung zu¬
gute halten , daß sie mit ihren weitgehenden finan¬
ziellen Bedürfnissen,  durch die sie auf das
Wohlwollen besonders des französischen Marktes ange¬
wiesen ist, so lange laviert,  bis ihre Anleihewünsche
erfüllt worden sind. Indessen solche Erwartungen
eines Umschwungs  in der für uns so peinlichen
Sache können natürlich einen Wert erst haben, wenn
sie durch die Wirklichkeit belegt werden. Vorderhand
ist wohl nicht daran zu rütteln , daß es uns in dieser
Angelegenheit nicht nach Wunsch  gegangen ist.
An diesem Eindruck wird auch die folgende offizöse
Darstellung schwerlich etwas ändern:

*

Die offiziöse Darstellung zur Frage der
Militärmission.

rrb . Köln, 21. Jan . Ein aus Berlin datierter Ar¬
tikel der „Kölnischen Zeitung " beschäftigt sich mit der
deutschen Militärmission . Einleitend wird betont , daß
die Mission nicht einem Gedanken her deutschen
Politik,  sondern dem Wunsche der Pforte  ent¬
sprungen war , was ein Blick auf die Entstehungs¬
geschichte beweise. Im Mai 1913 ersuchte der Groß¬
wesir Mahmud Scheftet-Pascha den deutschen Bot¬
schafter. Freiherrn v. Wangenheim , der deutschen Regie¬
rung die Bitte um Entsendung eines deutschen Generals
nach der Türkei zu unterbreiten . Der General sollte
mit weitgehenden Befugnissen  in allen mili¬
tärischen Fragen ousgestattet und an der Spitze der
deutschen Reformer stehen, um die gleichmäßige Durch¬
führung der .Reformen in der türkischen Armee zu
sichern. Nach Prüfung dieses Wunsches kani man zu
dem Schlüsse, daß man ihn nicht ablehnen könne, in
erster Linie deshalb nicht, weil er sonst sofort von än¬
derest  Seite angenommen würde, und bezeichnete dem
Nachfolger des inzwischen . ermordeten Großwesirs
Mahmud Schefket-Pascha, Said Halim , den General
Liman v. Sanders als für die von der Türkei gestellte
Aufgabe besonders geeignet. Die Frage der diesem
General zu erteilenden Machtbefugnisse  wirrde
von den leitenden türkischen Kreisen mit großem Inter¬
esse behandelt , und zwar namentlich mit Rücksicht dar¬
auf , daß es den früheren  Instruktoren an der not¬
wendigen Autorität  für ihre Arbeit mangelte . Von
Berlin  aus ist die Frage der Kommandogewalt -des
Generals Linian von Anfang an n r cht -als eine solche

Strauß seine Lehrer , -wurde doch Baur später seinSchwiegervater
und Strauß sein bester Freund ! >20  sind denn die ersten 20
Jabre in Zellers an Arbeit reichem Gelehrtenleben (1887 bis
(857) -im wesentlichen von theologischen Studien bestimmt;
sie sind die fruchtbarsten und glänzendsten seines Schaffens,
denn in diese Zeit fällt nicht nur sein großartiges religions¬
geschichtliches Hauptwerk, die „Apostelgeschichte, intifdE) unter»
sucht" (1854), die reifste Arbeit oer ganzen Schule, sondern
auch schon seine „Philosophie der Griechen", deren erste Auf¬
lage 1852 vollendet wurde, die aber ihre Reife und Vollendung
'erst durch die unablässige Weiterausgestaltung in späteren

'Auflagen erhielt.
Unter den Jüngern , die sich um das ehrwürdige Haupt

der Tübinger Schule, den genialen Kirchenhistoriker Baur,
scharten, ist Zeller die Johannes -Natur , eine milde vermit¬
telnde Persönlichkeit, unendlich treu in Freundschaft und
Liebe, zwar feurig im Ringen um die Wahrheit , aber selbst
im Streit liebenswürdig und voll echt. schwäbischenHumors.
Cr hat nichts .Dichterisches, psychologisch Kompliziertes in
seinem Wesen wie sein intimster Genosse Strauß , sondern ist
ein einfacher, weltfreudiger , stets auf Tätigkeit und Wirken
bedachter Geist. Die Sache ist "(m stets mehr als sein Ich,
und so findet man in seinen Schriften, im plaudernden Essay
so wenig wie in der schwergelehrten Abhandlung , irgend
etwas , wodurch er selbst hervorträte . Sogar sein kleines, aber
inhaltreiches Buch über Strauß drängt sein eigenes Erleben,
das mit dem des Freundes doch aufs innigste verbunden war,
völlig zurück, und bei der prächtigen Auswahl Straußscher
Briefe kostet es ihn große Überwindung, nicht alles fortzu¬
lassen, was ihn selbst betrifft . Erst das hohe Alter öffnet ihm
in den „Erinnerungen eines Neunzigjährige " den Mund,
aber auch nur zu kargem Bekenntnis . Das künstlerische Ge¬
stalten und Farmen lag ihm fern , und zu dem zweiten
Jugend - und Busenfreunde seines Lebens, dem Ästhetiker Fr.
Tb. Bischer, spricht er einmal von ''einer „allgemeinen Inkom¬
petenz in ästhetischen Dingen ". Er war Philosoph und fast
noch mehr Philologe . Diese seltene Bereinigung von weit-
schau-ender Erfassung großer Denksysteme und sorgfältigster

iB

unseres P r e st i g e oder unserer politischen
Geltung  behandelt worden (Zu der sie aber nach¬
her durch das französisch - russische  Vorgehen
denn also gegen unsere Absichten doch geworden ist.
Schrift !.), sondern nach Gesichtspunkten der militärisch-
technischen Zweckmäßigkeit. Maßgebend war der Ge¬
danke, daß der deutsche General Befugnisse haben
müsse, die eine wirksame Durchführung  seiner
Reform arbeit  verbürgten . Dabei ist auch sicher
von deutscher Seite nicht vergessen worden, daß die
politische Stellung  Deutschlands in Konstanti¬
nopel nicht durch Erfolge oder Nichterfolge dieser
Mission berührt werden dürfe.

Weiter heißt es : Im Laufe des September wurde
für die Tätigkeit der deutschen Mission der Plan auf¬
gestellt, mit dem die türkische Regierung vor allen
Dingen den Zweck der Sicherung der notwendigen
Kontinuität  der R e f 0 r m -a r b e i t verfolgte.
Der Vertrag sollte für fünf Jahre gelten. Poli¬
tische  Gesichtspunkte traten bei den Verhandlungen
keinen Augenblick hervor. Von türkischer Seite ging
auch später der Gedanke aus , das Konstantinopeler
Armeekorps  dem General v. Liman zu unterstellen,
ein Gedanke, für den man deutscherseits aus gewichti¬
gen Gesichtspunkten nicht besonders einge¬
nommen  gewesen war . Bei der Anwesenheit des
russischen Ministerpräsidenten  in Berlin
im November, fährt die „Kölnische Zeitung " fort,
wurde die Frage der Militärmission zwischen ihm und
den deutschen Staatsmännern eingehend erörtert und
eine eingehende Prüfung der russischen Wünsche
nach dem Fallen lassen der Kommando¬
gewalt  oder der Wegverlegung des Amtssitzes des
Generals von Konstantinopel zugesagt. Im Lause die¬
ser Besprechungen wurde der Petersburger Regierung
mitgeteilt , die Verhandlungen mit der Pforte seien so¬
weit abgeschlossen, daß eine Änderung  der Bedin¬
gungen für die Tätigkeit der Mission zurzeit nicht mehr
möglich sei: jedoch werde der Missionschef nochmals an
Ort und Stelle prüfen , ob sich die Verlegung des
Missionssitzes nach Adrianopel ' oder
Smyrna  ermöglichen lasse. Nach der bisherigen
Prüfung scheine es allerdings aus technischen Gründen
nicht möglich, die Reformtätigkeit . an einem anderen
Platze als in der Hauptstadt aufzunehmen . Der Ar¬
tikel erwähnt dann die Ernennung des Generals
v. Liman zum Ko r p s k 0 m m a n d e u r , den Schritt
der Mächte der Tripel - Entente , die Ab¬
lehnung  der offiziellen Antwort und das Eintreffen
der Mission am 14. Dezember und betont , General
v. Liman stellte sich von Anfang an unter A u s s cha l-
t n n g jedes Politischen Gesichtspunktes, wie es ganz
selbstverständlich ist, auf einen rein militärisch-
technische  n Standpunkt.

Durch die Verjüngung  der oberen Kommando¬
stellen wurde der Alters - und Rangunterschied zu er¬
heblich, um gegen Limans Verbleiben in seiner Stel-

Beachtung des Kleinsten macht seine Größe aus . Sie schuf
aus ihm den unvergleichlichen Darsteller des griechischen
Denkens, der seine Texte auf -das sauberste reinigte , eine
subtile Quellenkritik trieb und doch dem Adlerflug der Ideen
von Thales bis Plato sich nachzuschwingen wußte.

Seine theologischen Studien waren dafür die beste Vor¬
bereitung . Sie bilden mit seinen philosophischen Arbeiten
eine Einheit , und die kritische Methode Baurs war es, die ihm
da-> Rüstzeug für feine Aufgabe darbot . Theologie wurde 72
* »> -( übmgern im weitesten Sinne aufgefaßt : als bi*
Geschick,.e der religiösen Ideen , die Erfassung des Dogmas im
Zusammenhang mit der allgemeinen Kultur , und da war
eines der wichtigsten Probleme dieser universellen Betrach-
tung das Verhältnis der griechischen Philosophie, besonders
Plato », zum Christentum . „Platonische Studien " sind denn
auch öre erste größere Arbeit Zellers , und dann versucht er,
die wntwlcklung des griechischen Denkens bis zu Aristoteles
hm in ihrer großartigen Gesetzmäßigkeit zu erklären , so wie
Baur in seinem gewaltigen Werke mit allen Mitteln philo-
lagischer Kritik und geschichtlicher Milieuschilderung die Ent-

der christlichen Dogmen darg-estellt hatte . Zunächst
steht für Zeller die religiöse Forschung noch gleichberechtigt
En der philosophischen; er gibt das Organ der „Tübinger
schule ", die „Theologischen Jahrbücher ", heraus , für die er
-eine Fülle lichtvoller Aufsätze schreibt, stellt das Theologie-
systern Zwinglis dar und erkennt in seinem Musterwerk bibel-
kritischer Untersuchung die Apostelgeschichte als eine ®e=
ichichtserzählung der nachapostolischen Zeit. Seine radikale
Gesinnung , sein -unerschrockener' Forschermut machten eine
Anstellung in der Heimat , wo die Orthodoxie regierte, für
ihn unmöglich; 1847 wurde er als Professor der Theologie
nach Bern berufen , doch mancher gegen seine Fenster geschleu¬
derte Stein zeigte ihm auch hier , wie sehr man die neue Theo¬
logie und ihre Vertreter verabscheute. Seine vornehme Natur
sträubte sich immer mehr gegen das Gezänk mit den Wider¬
sachern; „von der leidigen Theologie komme ich immer mehr
ab", schrieb er damals an Vatke, und schwenkte daher gern,
als er nach Marburg berufen wurde, zur philosophischen
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lung als Korpskomnrandeur nicht starke Bedenken zu
Wecken. Die Rangfrage  fand mit der Ernennung
Limans zum General der Kavallerie und seine Beför¬
derung zu der ranghöheren Stufe eines Marschalls der
türkischen Armee ihren Abschluß. Gleichzeitig wurden
ihm Jnspektionsbefugnisse  übertragen , nicht
nur wegen der Rangerhöhung , sondern weil man es
für zweckmäßig hielt, ihm freie Jnspektionsbefugnisse
zu geben. Der Artikel schließt: „Aus der historischen
Betrachtung der Angelegenheit geht hervor , daß sie für
Deutschland niemals eine Prestigefrage , sondern stets
eine Zweckmäßigkeitsfrage und vorwiegend innerer
türkischer  Natur gewesen ist. Daraus ergibt sich
einmal , daß es durchaus unverständlich wäre, wenn sich
aus dieser Angelegenheit, die für uns vom politischen
Standpunkt durchaus nicht von derartiger Bedeutung
ist, wegen etwaiger , wenn auch unberechtigter Wünsche
Rußlands eine Verstimmung  zwischen uns und
Rußland  ergeben hätte . Zum anderen geht aber
auch hervor , daß es durchaus unrichtig ist, wenn sich
einige deutsche Blätter jetzt auch wieder durch die Hal¬
tung der französischen Presse dahin beeinflussen lassen,
von einem Fiasko der deutschen Politik  zu
sprechen. Für den unbefangenen Beurteiler liegt dazu
nicht der mindeste Anlaß vor."

Wie gesagt, wir können dieser offiziösen Darstellung
mit dem besten Willen nicht beipflichten. Die deut¬
sche Diplomatie hat in dieser Frage nicht glücklich
operiert und eine Mißstimmung über diesen Ausgang,
von der wir in der gestrigen Abendausgabe berichteten,
scheust uns sehr wohl begreiflich.

Berliner Preßstimmen.
8 . Berlin , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der Ar¬

tikel der „Köln. Ztg ." über die deutsche Militärmission
in der Türkei wird von der Berliner Presse ganz all¬
gemein als ein Rückzug  der Regierung >aufgefaßt.
Auch die „T ä g l. Runds  ch." ist der Meinung , daß
die Mission an sich keine Frage unseres Prestige sei.
Es frage sich nur , ob sie im Verlaufe der Behandlung,
die sie durch die Dreiverbandmächte erfahren , nicht doch
allmählich eine Frage des Prestige geworden  sei.
Worauf wir oben a u ch schon hinwiesen. Schrift !.)
Aus der Veröffentlichung der „Köln. Ztg ." gehe her¬
vor , daß die V e r st i m m u n g zwischen uns und Ruß¬
land die deutsche Regierung zum Zurückweichen
veranlaßt habe. Die „Voss.  Z t g." sagt, wenn der
deutsche Botschafter in Konstantinopel keine sichere
Bürgschaft schaffen konnte, daß General Liman von
Sanders die in Aussicht gestellten Befugnisse auch wirk¬
lich erhalte , so hätte man sich auf die Mission über¬
haupt nicht  ei n l a s s e n sollen. Ganz ähnlich findet
das „Berl . Tage  bl .", es wäre zweifellos besser ge¬
wesen, da man die Sache nicht durchzuhalten gewillt
war , von Anfang an die Finger davon zu
lassen.  Das Blatt fährt fort : Wenn wir eine
russische Verstimmung nicht vertragen
können, so hätte Herr v. Bethmann den: deutschen Volk
nicht eine Milliarde abzunehmen brauchen.

Die „Rhein . - Wests . Ztg ." schreibt : „Alle Be¬
schönigungen helfen darüber nicht hinweg, daß man
uns seit Bethmann -Hollwegs Zurückweichen aus
Marokko alles zu bieten wagt . Es gehört schon eine
sehr dicke Haut  dazu , wenn unsere Diplomatie die
Geschichte mit der Militärmission nicht als ein
Fiasko  empfindet ." s
Keine direkten Verhandlungen zwischen Griechenland

nnd der Türkei über die Inseln.
wb . Konstantinopel , 22. Jan . Der Platzkomman-

öant Faik hat demissioniert. An seine Stelle wurde
H a l i l - B e i, ein Onkel Envers , gesetzt. Der griechi¬
sche Gesandte Panas  hat von seiner Regierung In¬
struktionen erhalten , in keinerlei  Verhandlungen
betreffs der I n l e l s r a g e einzutteten . _

Fakultät über . In Heidelberg und Berlin , wo er dann zu
den gefeierten Zierden der beiden Universitäten gehörte, hat
er sich nur nach philosophischenStudien gewidmet.

Fremde Gedcmkenkomvlexenachznerlabcn und neu zu ge¬
stalten , das war eben Zellers eigentümlichste Kunst, und sie
bewährte sich am großartigsten an der steten Durchferlung
und Ergänzung seiner „Philosophie der Griechen und des
kleineren „Grundrisses ", den er für praktische Zwecks daraus
zog. Seine kritische Methode, seine Art der Quellensichtung
und Gruppierung verfeinerten sich immer mehr &et dieser
Aufgabe, wenn ihm auch die mühselige Behutsamkeit der
nachbessernden Hand selbst als „die wahre literarische
Martyrerarbcii "^ erschien. „Ich habe meinen lieben Freund
Zeller zwar um mancher Eigenschaften willen stets bewundert,
die mir abgeben", urteilt einmal Strauß , „ganz besonders
eabi-r um der Meisterschaft willen, die er bei der Veranstaltung
neuer Auflagen seiner Werke entwickelt, das schon ursprüng¬
lich Gute durch wiederbolte Sorgfalt zum Bessern und Besten
zu' machen." Hoher Preis lohnte seine Mühe ; vollendet und
vollkommen itand schließlich sein Werk da ; Ruhm und weit¬
reichender Einfluß waren ihm in seiner Stellung als Lehrer,
Akademiker und Forscher besclneden. Und endlich, als er in
den Rnbestand trat und als Greis in die Heimat zurückkebrte,
war ilim ein selten glücklicher, noch an Arbeiten reicher
Lebensabend be'chieden, die rechte Krönung dieses so har¬
monischen. fruchtbaren und großen Gelehrtenlebens.

Im ? Situ  ff nn*
* Die Tragödie der Schröder-Stranz -Ervedijiou . Die

iranische Kunde , welche vor Jahresfrist auf funkentelegraphi¬
schem Weae über den Unteraang der Spitzbergen -Expedition
des Leutnants Schröder-Stranz van Green -Harbour nach
Eurova kam, war die erste auf diesem Wege übermittelte
Nachricbt über das Schicksal einer arktischen Expedition. Sie
kannte zwar nicht das Drama mit allen Einzelheiten bekannt
niachen, gab aber ern Bild über die Größe des Unglücks und
hatte einen heftigen Streit der Meinungen zur Folge. Das
Für und Wider der zum Teil durch nichts begründeten Maß¬
nahmen der unglücklichen Expedition kam in lebhaften Erörte¬
rungen zum Ausdruck, und zahlreich waren die berechtigten
und unberechtigten Vorwürfe , welche den sieben toten und

Die türkischen Kriegsrnatcrialbestcllungen.
■wb. Konstautiuopel , 22. Jan . Die Türkei macht

umfangreiche Ankäufe für Heereszwecke, so daß kein
Zweifel besteht, daß sie sich ernsthaft  für den Kriegs¬
fall vorbereitet . Die Bestellungen von Kriegsmaterial
haben schon unter dem Kriegsminister Jzzet -Pascha be¬
gonnen und werden jetzt unter Enver -Pascha lebhaft
fortgesetzt. Um eine beschleunigte Ausführung der Auf¬
träge zu erzielen, wurden die Bestellungen in ver¬
schiedenen Ländern gemacht. So steht die Regierung
augenblicklich in Verhandlungen mit Frankreich wegen
Ankaufs von Patronen und anderen Ansrüstnngs-
gegenständen.
Griechenland und Frankreich. — Preßstimmen zur Rede

wb . Athen, 21. Jan . Die Ansicht der deutschen
Presse, daß die freundlichen Worte, die König
Konstantin  anr 6. September vergangenen Jahres
bei der Überreichung des M a r s cha l l st a b e s durch
den Kaiser der deutschen Armee gewidmet hat , ein lautes
Echo in ganz Griechenland finden würden , wird jetzt
durch die Aufnahme Lügen gestraft,  welche die für
Frankreich begeisterten Ausführungen V e n i z e l o s'
in Paris in der griechischen Presse finden . E i n st i m-
m i g wird erklärt , daß Griechenland, nie die Dienste
vergessen werde, die Frankreich  dem Hellenenvolke
geleistet habe,
Wiederaufnahme der türkisch-griechischen Beziehungen.

wb . Athen, 21. Jan . Der neue türkische Gesandte
am griechischen Hofe Ghalib - Bei  und das Perso¬
nal der Gesandtschaft sind heute in Athen angekommen.
Ghalib -Bei hat sofort seinen Posten angetreten . Er¬
wirb am selben Tage dem König sein Beglaubi¬
gungsschreiben  überreichen , an dem der neue
griechische Gesandte in Konstantinopel , der ehemalige
Minister .des Aüswärttgen Panas,  dem Sultan sein
Beglaubigungsschreiben überreichen wird.

*

Weitere Berufung in die deutsch-türkische Militärmission.
wb . Arolsen, 22. Jan . Dem preußischen Oberst¬

leutnant Freiherrn v. S o d e n st e i n, Kommandeur
des 3. Bataillons des Infanterieregiments Nr . 83 in
Arolsen, ist die Anfrage zugegangen , ob er auf die
Dauer von mehreren Jahren in türkische  Dienste
treten wolle. Der Offizier hat in zustimmendem Sinne
geantwortet.

Deutsches Reich.
" Hof- und Personal -Nachrichten. König Friedrich

August von Sachsen  begibt sich am 26. Januar in Be¬
gleitung des Prinzen und der Prinzessin Johann Georg nach
Berlin , um Kaiser Wilhelm  persönlich die Glückwünsche
zum Geburtstage zu übermitteln.

Kronprinz Georg von Sachsen  wurde gestern
morgen feierlich in die Erste Kammer eingeführt.

Der rumänische Thronfolger Franz Ferdinand  ist
gestern abend mit seinem Sohne , dem Prinzen Carol , zu
längerem Aufenthalt in Potsdam eingetroffen

* Die bayerische Regierung über den Preußenbund.
Wenn die „Bayerische Staatszeitung " auch im Fall Kracht
die Hand zur Versöhnung bietet, so setzt sie sich in einem
jedenfalls offiziös inspirierten Artikel „Reichsgedanke und
Partikularismus " mit dem Preußenbund entschieden
auseinander . Sie führt aus : Auch bei der nachsichtigsten
Beurteilung und bei aller Überzeugungstreue , die die Teil¬
nehmer der Versammlung beseelte, wird man nicht behaup¬
ten können, daß der Preußenbund sich vorteilhaft in das
öffentliche Leben Deutschlands eingeführt hat . Es sind viel¬
mehr nicht nur einzelne Äußerungen , sondern die gesamte
Grundnote,  auf die dre Veranstaltung gestimmt war , in
Deutschland einem fast einmütigen Befremden  be¬
gegnet. Tendenzen nnd Anschauungen, wie sie auf der Ver¬
sammlung des Preußenbundes zutage getreten sind, stehen in
schroffstem Gegensatz zu den Grundlagen,  auf
oenen das Reich aufgebaut  ist , wie zu den Traditionen,

den drei die Katastrophe überlebenden deutschen Teilnehmern
gemacht wurden. Es war kein Rechtfertigungsversuch, den
gestern abend der Ozeanograph der Expedition Dt . Hermann
Rüdiger  mit seinem Vortrag im großen Saale des Kur¬
hauses gab; ein schlichter Bericht über den unglücklichenAus¬
gang der Expedition, eine Beantwortung der Fragen , die
immer wieder aus Forscherkreisen den Teilnehmern entgegen-
g-cschmettert wurden : Warum habt Ihr das getan, und warum
habt Ihr das unterlassen ? Leutnant Schröder-Stranz be¬
reitete bekanntlich eine auf mehrere Jahre berechnete Expe¬
dition zur Erforschung der Nord-Ost-Passage durch das Eis¬
meer bis zur Beringstratze vor. Zur Erprobung der Aus¬
rüstung fand als Vorexpedition im August 1912 die Exkursion
nach Spitzbergen statt . Leutnant Schröder-Stranz verließ nnt
drei Begleitern und Proviant für drei Monate das kleine
Expeditionsschiff, um über das Packeis dem Lande zuzustreben
und zur Treurenberg - oder Sorge -Bai zu marschieren, wo¬
hin sich der „Herzog Ernst " mit den übrigen Teilnehmern be¬
geben sollte. Das Schiff wurde hier vom Eise emgeschlossen.
Die deutschen Teilnehmer verließen , um dem arktischen Winter
und seinen Unannehmlichkeiten Zu entgehen, das- sickiere
Domizil , um zu Fuß nach der Advent-Bai zu gelangen. Das
Ziel erreichte aber nur einer : der Kapitän Ritscher, nach un¬
säglichen Mühen und Entbehrungen ; zwei deutsche Gelehrte
verschwanden bald nach dem Verlassen des Schiffes spurlos.
Di'. Rüdiger erfror sich beide Füße und mußte , mit dem
Marinemaler Rave als Pfleger , in einer Fanghütte ans der
Strecke liegen bleiben, um später nach dem Schiff zurückzu¬
kehren. Zwei Norweger, die sich der Landexpedition ange-
schloisen hatten , kehrten mit dem Maschinisten Eberhardt , der
unterwegs verschwand, ebenfalls nach dem Schiff zurück. Auf
dem Schiff starb der norwegische Koch. Von Leutnant
Schröder-Stranz und seinen drei Begleitern wurde nie wieder
etwas vernommen. Das war das Schicksal der Expedition,
von deren fünfzehn Teilnehmern nur sieben am Leben waren,
als die beiden Hilfsexpeditionen sie erreichten. Du. Rüdiger,
dem man seine Jugend — er ist erst 24 Jahre alt —, nach den
erlittenen Strapazen nicht mehr ansieht, und dessen unbe¬
holfener Gang seine durch den Frost verstümmelten Füße
ahnen , läßt , erzählte das alles mit schlichter Einfachheit, im
freien und darum um so eindrucksvolleren Vortrag , wobei er
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die bisher in deutschen Landen als maßgebend betrachtet wor¬
den sind. Wird die eigene Unübertrefflichkeit
allzu laut verkündet, wird versucht, den Eindruck der eigenen
Selbsteinschätzung durch Herabsetzung  anderer zu ver¬
stärken, so muh dies verstimmend auf die übrigen Bewohner
des stolzen Baues wirken, der sich Deutsches Reich nennt . Es
ist nicht zuletzt der Süden des Reichs, der berechtigten Anlaß
hat, gegen partikulariftische Auswüchse  solch be¬
denklicher Art , wie sie hier zum Staunen des ganzen deut¬
schen Volkes zu verzeichnen gewesen sind, entschieden Ein¬
spruch einznlegen . Was in verschiedener Richtung zu den
Tagesfragen , die die Nation betreffen , hervorgebracht wurde,
mußte teilweise fast wie politischer Verfolgungs¬
wahn  aninuten , wie ein Krankheitssymptom,  dessen
schleunige Behebung im Interesse des Reichsganzen nicht
dringend genug gewünscht werden kann." Wir teilen die An¬
sicht des bayerischen Regierungsorgans in diesem Falle durch¬
aus . ES sieht wirklich manches, was auf konservativer Seite
in der letzten Woche geleistet ist, wie „politischer Ver¬
folgungswahn"  aus.

* Vorläufig kein Regierungswechsel in den Reichslandcn.
Die „Köln . Ztg." meldet aus Berlin : Tie in mehreren
Blättern bereits erfolgte Namhaftmachung von Nachfolgern
für die höheren Regierungsstellen des Reichslandes wird auf
Erkundigung an zuständiger Stelle als reine Vermu¬
tung  bezeichnet . Ein Beschluß  über Personalver¬
änderungen  in der Verwaltung Elsaß-Lothringens ist
nicht gefaßt. — Nach einer Meldung der „Rh.-Westf.
Ztg." dagegen ist der Rücktritt der leitenden Personen doch
schon beschlossene Sache. Das Blatt berichtet : Eine
Ministerkonferenz,  die der Kaiserliche Statthalter
einberufen hatte , fand gestern im Statthalterpalais zu Straß¬
burg statt . Graf von Wedel teilte das Ergebnis seiner
Berliner Reise  mit . Demnach ist mit dem Rücktritt der
leitenden Personen in der elsaß-lothringischen Regierung erst
nach Abwickelung aller mit dem Fall Zabern zusammen¬
hängender Angelegenheiten, also etwa Ende des Früh¬
jahrs,  zu rechnen. Mit Ausnahme des Finanzministers
Köhler werden sämtliche  Posten neu besetzt werden.

* Die Auslegung des Gencralpardons . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt: In der Sitzung des Reichs¬
tags vom 16. Januar wurde zur Sprache gebracht, daß in
einigen Veranlagungsbezirken Preußens der den sogenannten
Generalpardon behandelnde Paragraph 68 des WehrbeitragS-
gesetzes dahin ausgelegt wurde, daß die von den Beitrags¬
pflichtigen gemachten berichtigenden Angaben nur die Freiheit
von Strafe nnd Nachsteuer für frühere  Jahre , nicht aber
auch für das lausende Stenerjahr 1813  zur Folge habe.
Wenn sich einige preußische Veranlagungsbehörden auf diesen
Standpunkt stellten, so beruht dies Verfahren auf der
irrigen  Auslegung von gesetzlichen Bestimmungen , welcher
der Finanzminister inzwischen durch eine Rundverfügung ent-
gegengetreten ist.

* Verlängerung der Wehrbeitragsfrist bis zum 15. April
in Hamburg . Die Frist für die Veranlagung zum Wehybei-
trag ist für Hamburg  bis zum 15. April verlängert
worden.

* De» höchsten Wehrbeitrag im gauzen Deutschen Reich
hat Frau Berta Krupp von Bohlen-Halbgch zu zahlen , deren
Vermögen auf 285 Millionen Mark und deren jährliches Ein¬
kommen auf 18 Millionen Mark geschätzt wird . Der Wehr¬
beitrag beträgt rund 5 Millionen Mark.

* Die Reichstagsersatzwahl in Neumark. (Vorläufiges
amtliches Wahlergebnis .) Bei der durch den Tod des Reichs,
tagsabgeordneten Zürn (Rpt .) im Wahlkreise Marien-
werdcr 2 notwendig gewordenen Reichstagsersatztvahl erhiel¬
ten Landrat v. Brünneck-Rosenberg (Rpt .) 11 334, Gutsbesitzer
Rasfkowski-Krzeniniewo (Pole ) 8146 Stimmen . Zersplittert
waren 28 Stimmen , v. Brünncck ist somit gewählt. Der
Ausgang der Wahl konnte nicht zweifelhaft sein, nachdem sich
auf den deutschen Kompromißkandidaten v. Brünneck sämtliche
Parteien einschließlich der Liberalen geeinigt hatten.

* Die Nachspiele zum Kölner Polizeiprozeß . Wie aus
Hannover verlautet , ist vom Regierungspräsidenten von Han¬
nover das Disziplinarverfahren gegen den Polizeiinspektor
Kautz , der im Kölner  Backschischprozetz schwer bloßgestellt
wurde, noch nicht eröffnet . Kautz ist vorläufig bis zum
24. Januar beurlaubt worden. — übrigens ist, wie das „Ber-

sich in der Hauptsache auf seine persönlichen Erlebnisse be¬
schränkte: Den Marsch durch die mörderische Kälte des arkti¬
schen Winters , bis er infolge der erfrorenen und langsam ab¬
faulenden Füße nicht mehr weiter konnte, die aufopferungs¬
volle Pflege durch den Marinemaler Rave, der ihm später,
auch ohne ärztliche Vorkenntnisse, den halben Fuß , mebrere
Zehen und Fingerspitzen bei vollem Bewußtsein des Patienten
amputierte , die Eintönigkeit des Lebens und die Hoffnung auf
Erlösung aus der Einsamkeit bis zur glücklichen Befreiung.
Die interessanten Schilderungen wurden illustriert durch eine
Serie farbiger Lichtbilder, wie sie in solcher Schönheit und
Deutlichkeit bisher aus der Arktis noch nicht zur Verfügung
standen. Die Ausführungen des Redners blieben nicht ohne
Eindruck auf die zahlreichen Zuhörer , die am Schluß lebhaft
applaudierten . g.

Mprnr Cln'mnk.
Bildende Kunst ^ und Musik. In Köln  erzielte

„Johanna d ' Arc ", Mysterium von Enrico B o s s i, be¬
stehend in einem Prolog und drei Teilen für Soli , Chöre,
großes Orchester und Orgel , bei seiner Uraufführung im
Gürzenich-Konzert unter Leitung Steinbachs und Mitwirkung
von Claire Dux vom Berliner Hofopernhause großen Erfolg.
Der anwesende Komponist wurde mehrmals gerufen.

Im Opernhaus zu Monte Carlo  fand am Dienstag
unter ungeheurem Andrang des Riviera -Publikums die Erst¬
aufführung des Wagnerschen „Parsifal"  statt . Das
Weihespiel wirkte würdig und ergreifend.

Wissenschaft und Technik. Dem beim ersten Fluge über
die Alpen verunglückten französischen Flieger Geo
C h a v e z wird in N o v a r a ein Denkmal errichtet, das der
Mailänder Bildhauer Luigi Secchi entworfen hat.

Der von seiten der Anthropologischen Gesellschaft in
Paris  alle zwei Jahre zur Verteilung gelangende inter¬
nationale B e r t i l l o n - Preis wurde dem bekannten Kri¬
minalanthropologen Professor Alfreds Niceforo  in Rom
zuerkannt.

Witte Februar erscheint im Verlag von Dt-. W. Breiten¬
bach in Brackwede unter dem Titel „M o n i st i sche Bau¬
steine" ein neues Buch Professor Ernst Haeckels,  das
gesammelte Aufsätze zur Begründung und zum Ausbau der
monistischen Weltanschauung enthält.
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liner TagMatt " erfährt , von den Polizeiinspektoren und
Kommissaren, die im Prozesse gegen den Redakteur Soll¬
mann (Köln) bloßgestellt wurden , keiner aus dem O s f i -
zierstande  hervorgegangen ; unter 52 Inspektoren und
Beamten der Kölner Polizeiverwaltung befinden sich über.
Haupt nur 4, die aktive Offiziere waren oder Reserveoffiziere
sind. Von den 430 Polizeiinspektoren und Kommissaren, die
in den Provinzverwaltungen tätig sind, soll kaum der zehnte
Teil aus dem Ofsizierstande hervorgegangen sein.

* Der Ärztekonflikt in Königsberg beigclegt. Der Ärztc-
konslikt in Königsberg i. Pr . wurde beigelegt. Ein den
Wünschen der Ärzte entsprechendes Honorar ist festgesetzt wor¬
den. Die Ärzte nehmen bereits heute ihre kassenärztlikhe
Tätigkeit wieder auf.

* Ein neues Verbot dänischer wissenschaftlicher Verträge
in Schleswig. Der Regierungspräsident in Schleswig unter,
sagte dem Direktor für das Kopenhagener Rettungswesen
Sofis F a l cf. einen Vortrag in dänischer Sprache in den
dänischen Versammlungshäusern NordschleswigS, und zwar in
Möxltondern und Rurnp , zu halten . Eine Begründung für
das Verbot ist dem Antwortschreiben des Regierungspräsi-
denftn nicht beigefügt. Direktor Falck hatte als Thema für
die Vorträge gewählt : „Die Fliegenplage und ihre Be¬
kämpfung".

* Eine Richtigstellung des Rechtsanwalts Burger . Rechts-
anwclt Burger  in Straßburg i. E. erklärte die Mekdung,
es se angeblich wegen seiner Auslassungen über die Zaberner
Vorgänge gegen ihn eine Untersuchung als Reserveoffizier
eingeleitet worden, für vollkommen unrichtig  und
grundlos.

* Ablehnung einer städtischen Arbeitslosenversicherung.
Die Stadtverordneten -Versammlung in Düsseldorf hat den
Antrog auf Einrichtung einer städtischen Arbeitslosenversiche¬
rung ruf freiwilliger Grundlage abgelehnt.

pmilamontKEGe « .
Tie Beschlüsse der Konkurrenzklausel-Kommission. Der

12. Ausschuß des Reichstags (Konkurrenzklausel), der gestern
die zweite Lesung des Gesetzentwurfes zur Änderung der
Paragmphen 74, 75, 76 Absatz 1 des Handelsgesetzbuches be¬
endet satte , und der Erhöhung der Gehaltsgrenze , bis zu der
das Wettbewerbsverbot nichtig sein soll, van 1600 auf 18st0
Mark zugestimmt hatte , trat gestern vormittag zusammen,
um die iKesaintabstimmung über den Entwurf vorzunehmen.
Infolge Widerspruchs der Sozialdemokraten wurde von der
Gesamtabstimung abgesehen und die in der Ausschußsitzung
festgestellte Fassung der einzelnen Paragraphen dem Plenum
überwiesen. Von der Regierung wurde keine Erklärung zu
den Beschlüssen des Ausschusses abgegeben.

Ein Zentrumsantrag , betr . geheime Wahl bei den Ge¬
meinderatswahlen . Die Zentrumsfraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses ersuchte die Staatsregierung , einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen, durch den für die Stadtverordneten.
Wahlen m Preußen und für die Wahlen der Gemeindevcr-
ordnetcn der preußischen Landgemeinde die geheime Wahl
eingekühri wird.

Zu de» Unterzeichnern der Zabern -Rrsolution in der
r e i chs l ä n d i s che n Ersten Kammer,  die , wie be¬
richtet, mit 33 gegen 3 Stimmen bei zwei Enthaltungen an¬
genommen wurde , gehörte nach dem Stenogramm der Ver¬
handlung auch der frühere Reichstagsabgeordnete H ö f f e I,
der Zabern als Mitglied der Reichspartei  vertrat.
Höffel nimmt also eine wesentlich andere Stellung zu diesen
Vorgängen ein, als seine früheren Fraktionskollegen im
Reichstag und Abgeordnetenhaus.

Der Wortlaut des elsäisischen Antrages . Die Abgeord¬
neten D e l s o r und Genossen haben folgenden Antrag im
Reichstag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen: In
Anbetracht 1. deS durch daZ Vorgehen des Obersten v. Reuter
in Zabern entstandenen Konflikts zwischen der Militärbehörde
und der Zivilverwaltung , 2. der Meinungsverschiedenheit
zwischen der Militärbehörde und der Militarzustiz ernerzen-
nrrd dem Nnterstaatssekretär des Innern im Ministerium für
Elsaß -Lothringen andererseits « er die Gültigkeit ocr
preußischen Kabinettsorder von 1820 in Estaß -Lochr.ngen,
3. der Gefahren , welche für die öffentliche Sicherheit und
Rechtsordnung, für die persönliche bürgerliche Frechen aus
dieser Rcchtsungewitzheit  sich ergeben, die um ;o
größer ist, als für die in Elsaß-Lotbringen stehenden
bayerischen  Truppenteile andere Vorschriften gelten, den
Reichskanzler zu ersuchen, baldigst einen beschleunigten Ge¬
setzentwurf cinznbringen , welcher die Befugnis der be¬
waffneten Macht  zur Ausübung der staatlichen
Zwangsgcwalt für das Reich einheitlich  rege»
und der' Rcchtsauffassnng Geltung verschafft, daß das Mili¬
tär nur auf Requisition der Zivilbehörde zu polizeilichen
Zwecken verwendet werden darf.

Die Verwendung des Militärs zu Polizeizwecken in
Württemberg . Gestern nachmittag nahm der Landtag
seine Sitzungen wieder auf.  Im Einlaufe befindet
sich u. a. eine Anfrage des Zentrums und der Volks-
p artet  mit folgendem Wortlaut : Sind Sie , Siaatsmrnrster
deS Innern und des Kriegswesens , in der Lage, die auf
Grund deS Gesetzes vom 28. August 1849 betreffs Aufgebot
der bewaffneten Macht sich ergebenden staatsrechtlichen An¬
nahmen zu «bestätigen, daß in Württemberg bei inneren Un¬
ruhen ein Eingreifen des Militärs nur nach voransge»
gang euer Aufforderung  der zuständigen Zollbe¬
hörden erfolgen darf ? Ist Vorsorge getroffen, daß die zu¬
ständigen Organe über diese Rechtslage fortlaufend unter¬
jochtet sind?

k̂ eer und Siofte.
Personal Veränderungen Stieler.  Motor «. D . zu-

irnt Hmiptm und Konw -Chef im 2. Oberrhein. Inf -Regt,
Nr 99 znrn Bez.-Offiz . berm Landw.-Bez. Soest errmnnt . *
f-w- t !>er Gen. Leut, und Ins » der 3 Bion.-Jnsp ., *

e 11c ' Gen -Mai . und Kom der Fuß Art -Bria . b o n
» fl T(f r e 1tt D Oberst und Kam des Feld Art Reatr von
HRvendo ff <1. Mein .) Nr. 8. unter Verleihung des CbarakterZ
<rT* Gen.-Maior * v -R e n hell.  Oberst und Kom. des Huf.»
Beats v Scknll (1 Schlei ). Nr. 4. in Gcnebmignna chre.- Ab.
sch,.>drqes»che mit der gesetzlichen Pension zur Diso , gestellt.
* B r o e l e Hanvtm nt der 4 Ing . Jnsp , mit der Erlaub¬
nis zum Trogen der m des I Nass Pion -Bats . Nr. 25
der Abschied mit dm gesetzlichen Pension bewilligt. * Von
Henning  in Berlin . zuletzt Kommandant von Prllau mjs
der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Gren .-
ReatS. König Wilhelm. I . .(2. Westpr.) Nr 7, der Abschied mit
Pension bewilligt. ^ ..P ".: nz tyt 1 e b r t cf> Wilhelm b 0 n
.Hessen.  Hoheit . Fähnrich im Tbur , Ulan .-Regt. Rr . 6. z,,m
Leut mit Patent vom 22. 1912 befördert * v Tschudi,
Portevee -Unterofs. und Abiturient der Haupt -Kadetkenanstalt
als Leut, in der Armee und zwar im Fils Regt von
GerSdo ff (Kurheff ) Nr. 80. Dresler  Hauptm der Res.
des 2. Nass. Feld-Art .-NeqtS. Nr. 63 Frankfurt (Wiesbaden) .

der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen
Uniforiii bewilligt. * Latz . Oberleut , der Res. des 2. Unter»
elfäff. Feld-Art.-Regts Nr. 67 iWiesbaden ) , der Abschied mit
der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-Armee Uniform be¬
willigt. * Mücke l (Höchst) , Hauptm . der Zandiv.-Jnf . 2 Auf¬
gebots. "Pietsch.  Leut , der Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Höchst) ,
der Abschied bewilligt. * I) r . Scholz e . Gen.-Arzt und Korps-
arzt des 2 Armee-Korps, unter Verleihung des Charakters als
Ob.-Gen .-Arzt der Abschied mit der gesetzlichen Pension be¬
willigt " K öfter 3 ; Obcrstabsveterinär beim 1. Nass Feld»
Art.-Regt. Nr. 27 Oranten , mit der Erlaubnis zum Tragen
seiner bisherigen Uniform der Abschied mit der gesetzlichen
Pension bewilligt. * v. Eine  m e r.  Hauptm . in der Schutz»
truppe für Deutsch-Ostafrika scheidet am 7. Februar 1914 aus
dieser aus ; gleichzeitig ist demselben behufs Übernahme in den
Zivildienst des SchutzgebietesDeutsch-Oftafrika mit der Erlaub¬
nis zum Tragen der bisherigen Uniform unter Verleihung des
Ckaiakters als Major der Abschied bewilligt. * Eckhard.
Stabsarzt in der Schutztrupve für Kamerun , behufs Übertritts
zur Zrvilvernxutunq des Schutzgebietes Kamerun mit der Er-
laubms zum Tragen der bisherigen Uniform der Abschiedbewilligt.

Schiffsbewegungen. S . M. S . „Geier" am 20. Jan . in
Aden eingetroffen. Der AblösungSdampfer „Patricia " mit der
Ablösung für das Kiautschou-Gebiet auf der Ausreise am20. Jan . in Malta.

Kurland.
Gftsrreich-Ungmm.

Die österreichische Personalcinkommensteucr . Wien,
21. Jan . Das Abgeordnetenhaus hat nach kurzer Debatte den
Bericht der gemeinsamen Konferenz beider Kammern über
die Personaleinkommensteuer , zunächst ohne Steuerskala , an¬
genommen und den Abänderungsantrag der Slowenen und
Christlich-Sozialen aus Beibehaltung der bisherigen Steuer¬
sätze für Einkommen von 1800 bis 10 000 Kronen mit 268
gegen 77 Stimmen abgelehnt . Darauf lehnte es auch den
christlich-sozialen Eventualantrag , die Steuererhöhung auf die
Einkommen über 4800 Kronen zu beschränken, sofern der Er¬
trag der Pauschaleinkommensteuer 130 Millionen erreicht, ab.
In namentlicher Abstimnrung nahm die Kammer die Stener-
skala gemäß dem Antrag der gemeinsamen!Konferenz und der
Beschlüsse der gemeinsamen Konferenz in dritter Lesung und
damit die Personaleinkommensteuer übereinstimmend mit den
Herrenhausbeschlüssen an . (Lebhafter Beifall .) Darauf wur¬
den Jmmunitätsangelegenheiten verhandelt.

Frankreich.
Bezeichnende Kommentare zum Empfang auf der Pariser

deutschen Botschaft. Paris,  21 . Jan . Die hiesige Presse
kommentiert den gestrigen Besuch des Präsidenten PoincarZ.
aus der deutschen Botschaft nur sehr spärlich.  Die offi¬
ziellen Blätter zeigen ganz offen das Bestreben, die Ange¬
legenheit als eine rein private Sache  zu betrachten und
bringen die Nachricht fast sämtlich unter der Rubrik „Aus der
Gesellschaft". Auch die unabhängige Presse ist durchaus nicht
geneigt, dem Besuch politische Tragweite beizumessen, sie be¬
grüßt den Besuch nur als ein Zeichen des guten Einver¬
nehmens , das augenblicklichzwischen Deutschland und Frank¬
reich herrscht. Die nationalistischen Blätter natürlich sind mit
diesem Staatsstreich PoincarLs sehr unzufrieden und die
„Libre Parole " macht dazu verschiedene unhöfliche Be¬
merkungen.

Das Staatsbegräbnis für General Piequart . Paris,
22. Jan . Da die Neffen des Generals Picquart nach ihrer
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten und dem Kriegs-
minister ihre. Weigerung betreffs Veranstaltung eines natio¬
nalen Leichenbegängnisses zurückgezogen haben, wird der Ver¬
storbene übermorgen in feierlicher Weise vom In valid en-
Hause  aus zu Grabe getragen werden. — Gestern vormittag
fand in Amiens  die Trauerfeier für General Picquart
statt , welcher Ministerpräsident Doümergue , Kriegsminister
Noulens , Clemenceau und andere ehemalige Minister und
zahlreiche Senatoren , Deputierte und Generale sowie Ange¬
hörige der wissenschaftlichen, künstlerischen und literarischen
Kreise beiwohnten . Eine zahlreiche Menschenmenge folgte
dem Zuge, dem militärische Ehrenbezeigungen erwiesen wur¬
den. Nach dem Vorbeimarsch der Truppen wurde der Sarg
nach dem Bahnhof verbracht, um nach Paris übergeführt zuwerden.

Die nordatlantische Konferenz beendet. Paris,
21. Jan . Aus der Atlantischen Konferenz, welche ihre Arbeiten
heute beendete, wurden folgende Mitteilungen ausgeqeben:
Die Anträge der Hamburg -Amerika-Linie wurden von der
Atlantischen Konferenz eingehend erörtert , aber es wurde
nicht als möglich erachtet, sich über eine Verlängerung
der Übereinkommen aus einer Grundlage zu verständigen
welche den von der Hambnrg -Amerika-Linie angekündigten
Anschauungen entsprechen wurde. Demgemäß werden 'alle
gegenwärtig zu Kraft bestehenden Konventionen der Atlanti¬
schen Konferenz am 31. d. M. erlöschen. Zwischen den anderen
Gesellschaften wurden Abmachungen getroffen , wonach die
Bureaus der Konferenz f« statistische Zwecke ihre Tätigkeit
fortsetzen und die Tarife dieser Gesellschaften in Zukunft von
den Umständen bestimmt werden sollen. Die Vertragsparteien
werden, so weit es die Verhältnisse zulassen, im Einvernehmen
borgehen.

Reue deutsche Opfer der Fremdenlegion ! Paris,
22. Jan . Wie der „Excelsior aus Luneville meldet, haben
sich gestern vier Deserteure der . deutschen Armee bei dem
dortige» Bureau der Fremdenlegion gemeldet, um sich an¬
werben zu lassen.

LmMnd.
60 Prozent Überlegenheit. London,  22 . Jan . Der

erste Whip der liberalen Partei , der Wgeordnete Illing-
wort h,  der am 20. d. M- m der Umgebung von Stratford
sprach, sagte, es sei ein akzeptiertes Axiom der liberalen
Partei , daß eine Flotte erhalten werden müsse, die zum Schutze
der britischen Inseln ausrerche, aber nichts mehr. Es würde
allgemein angenommen , daß der Standard , den die britische
Flotte an Schlachtschiffen erhalten foHtc, 60 Prozent höher
wäre als der der nächst starken Seemacht . Im Ausland werde
dieser Standard nicht als provozierend angesehen. Außerdem
sei tue Regierung für die Sicherung der Dominions verant-
wörtlich. — Der Staatssekretär für Schottland , Mac Kinnon
W.o 0 d , sagte am 20. d. M- in einer Rede in Edinburgh , die
Flotte muffe so stark erhalten werden, daß sic die britischen
Inseln und den Handel schützen könnte. Jede weitere Ver¬
mehrung halte er für falsch. Man wünsche keine Vermehrung
der Rüstungen , um andere Länder herauszufordern . — Auch
der Handelsminister Buxton  betonte in einer Rede, die er
in Bermondsey hielt, dass die Regierung den vollständigen
Schutz der englischen Küste sicher zu stellen verpflichtet sei. Zu

diesem Zweck müsse sie ein Schlachtschiffgeschwaderzur Ver¬
fügung haben, das gegenüber der nächststarken Seemacht eine
Überlegenheit von 60 Prozent aufweise.

VenizeloS in London. London,  21 . Jan . Der
griechische Ministerpräsident VenizeloS  besuchte heute in
Begleitung des griechischen Gesandten Gennadrns nachmittags
4 Uhr Sw Edward G r e h im Auswärtigen Amte. Er blieb
eine Stunde bei Greh und besprach mit ihm einige Fragen,
betreffend die Balkanangelegenheiten ; darauf besuchte er die
Vertreter einiger fremder Mächte.

Die Auffindung des „A 7". London,  22 . Jan . Nun¬
mehr ist es den verzweifelten Anstrengungen der englischen
Marine gelungen, das vor einigen Tagen vor Plymouth ge¬
sunkene Unterseeboot „A 7" ausfindig zu machen. Die An¬
nahme, daß das Boot von der starken Strömung von dem
Fundort fortgcriffen worden ist, hat sich nicht bestätigt. Das
Boot wurde, in einer Tiefe von 200 Fuß liegend, ausgefunden.
Infolge der großen Tiefe erscheint es mehr als zweifelhaft,
daß es jemals gelingen wird, den Rumpf des Schisses an
Ketten zu befestigen und so eine Hebung des Schiffes zu be¬
werkstelligen.

Der Wahnwitz der Suffragetten . London,  22 . Jan.
Die Suffragetten hielten gestern eine stürmische Versammlung
ab, in der sie erklärten , daß sie die kriegerische Methode wieder
aufnehmen würden . Das Jahr 1914, so wurde versichert, solle
in der Geschichte«der Suffragettentaten zu einem historischen
werden. Die Suffragetten erklären , daß sie sämtliche Staats»
gebäude in die Luft sprengen würden , wenn man ihren For¬
derungen nicht stattgebe.

Ein »euer Kohlenträger - und FuhrmannsauSstaud in
London. London,  22 . Jan . Der ausgesprochene Streik
umfaßt sämtliche Gruppen von Arbeitern im Kohlentransport.
Die Arbeiter hatten eine Lohnerhöhung gefordert , und als
sich die Verhandlungen zerschlugen, legten die Leute einer
großen Kohlenfirma die Arbeit nieder. Von hier aus dehnte
sich der Streik nach den anderen Stadtvierteln aus . Der
Streik wurde ohne Genehmigung der Gewerkschaft begonnen,
von dieser aber nachträglich gutgeheitzen.

Spanien ..
Der Bürgermeister von Madrid als Opfer des Schnees.

Madrid,  21 . Jan . Der Bürgermeister  von Madrid
hat wegen der in der gesamten Presse zum Ausdruck ge¬
kommenen scharfen Kritik über die von ihm zur Wegschaffung
dcr^ Sckmeemassen getroffenen Maßnahmen , die fast völlig
versagten , seine Entlassung  eingereicht.

Italien.
Ein Diner zu Ehren der deutsche» Mittelmcerdivision im

Quirinal . Rom,  21 . Jan . Heute abend gab das Königs¬
paar zu Ehren der Offiziere der deutschen Mittelmeerdivision
em Diner , an dem der deutsche Botschafter mit Gemahlin , der
Minister des Äußern di San Giuliano , der Marineminister
Millo, der erste Generaladjutant des Königs Brusati , der
Minister des königlichen Hauses Mattioli -Pasqualini sowie
d:e Mitglieder der Botschaft teilnahmen.

Albanien.
Die griechischen Truppen im Süden . Athen,  21 . Jan.

Die^Nachricht, daß die griechischen Truppen die Stadt Korytza
geräumt haben, ist unrichtig.  Die Meldung ist darauf zu-
rückzufnhren, daß die Truppenkörper verschiedener Armee¬
korps eine gewisse Dislozierung erfahren haben.

Norscnnerlk «.
Zur Lage in Mexiko. Mexiko.  22 . Jan . Meldungen

au^ Veracruz zufolge haben die mexikanischen Rebellen der

MitLelamerika.
Vom Panamakanal . Panama,  21 . Jan . Oberst

Goethals  erklärte , daß im Culebra -Einschnitt, wo kürzlich
folgte , das Wasser 30 Fuß tief sei. Ein großer

Ozeandampfer könne den Kanal durchfahren. Er beabsichtige,
sendm ^ ^ einen Dampfer durch den Kanal zu

Japan.
Zur Einwanderung nach Kalifornien . Tokio,  21 . Jan.

Das Abgeordnetenhaus trat heute wieder zusammen . Der
Minister des Äußern erklärte in bezug auf die kalifornische
Frage . Amerika habe auf Japans dritten Protest nicht ge¬
antwortet.  wie früheren Antworten seien unbefriedigend
gewesen. Andere Pläne zur Erledigung der Frage , auf ' die
er zurzeit nicht eingehen könne, seien in der Ausarbeitung
begriffen . — Die japanische Regierung teilte der ameri »ani
scheu Bundesregierung mit . daß ihre Erklärungen über die
Behandlung der Japaner ungenügend  seien.

Südafrika.
Der Generalstreik beendet. I 0 h a n n e s b u r g , 21 Jan

Wie verlautet , hat ein neuer Ausschuß des Gewerkschaftsver¬
bandes heute nachmittag in geheimer Sitzung beschlossen, den
Generalstreik vom 22. Januar ab bis auf weiteres für be¬
endet  M erklären . Diese Meldung wird durch ein dem
Londoner Reuterschen Bureau zugegcmgenes Telegramm be-

r1iirt eo! iiSilttCtt^ l,,,te im  Randgebiet . Johannes-
Die Verluste, die der Rand , abgesehen von

I beS  Belagerungszustandes , durch den Streik er-
^ 2 aK;iaiünen  Mark pro Woche geschäht. Nach

t?t em  Brertel der Bergwerke am Rande noch
auger Betrieb . Der dadurch verursachte Verlust an Gold-
sorderung werde auf 3,6 Millionen Mark pro Woche, und der
Verlust an Löhnen auf 1 Million angegeben. Nach bei den
Gruben angestellten Anfragen hält die Besserung der Lage an.

Luftfahrt.
„Z. 14" auf dem Flug Berlin -Dresden . Dresden

21. Jan . Das Militärluftschifs „Z. 14", das heute vormit
tag 1/26 Uhr in Berlin -Reinickendorf unter Führung de-
Hauptmanns von Jena aufgestiegen war , ist heute mittax
12 Uhr aus dem Kaditzer Flugplatz glatt gelandet. Das Lust!
schiss bleibt mehrere Tage in Dresden.

Tödlicher Absturz eines Milttärflugfchülers . München
21. Jan . Auf dem Flugplatz Schleißheim ist heute vormitta-
der Militärflugschüler Unteroffizier Alfred Schweizer a»e
Nürnberg beim zu scharfen Nehmen einer Kurve mit seinen
Otto -Doppeldecker aus 40 Meter Höhe abgestürzt und war aw
der Stelle tot. Das Flugzeug wurde Zertrümmert.
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Ku§ Stadt und Land.
LBiesLadener Nachrichten.

— Die kälteste Nacht dieses Winters war die vergangene.
Selbst an geschützten Stellen der Stadt ging das Thermometer
auf — 10 Grad Celsius herunter . An hoch- und freiliegenden
Stellen betrug die Kälte etwa 14 Grad . Wie uns aus Bingen
mitgeteilt wird, zeigte das Thermometer am . Rhein in der
Morgenfrühe — 17 Grad Celsius an, während auf dem Huns¬
rück sogar 20 Grad Kälte herrschten.

— Preisfrisieren . An dem am . vergangenen Sonntag
ftattgesundenen nationalen Preisfrisieren in Mainz hatten
sich vom „Wiesbadener Damenfriseur - und Perückenmacher-
Gehilfenverein " die Herren Sehbold, Dahl und Edte beteiligt.
Für hervorragende Leistungen wurde ihnen der 1., 2. und
3. Preis zuerkannt . Der Ehrenpreis der Stadt Mainz ist
einem Mainzer Herrn zugesprochen worden.

— Zuschneidckursus für Damcnschneiderei. Morgen
Freitagabend 8 Uhr beginnt in der Gelverbeschule ein Zu¬
schneidekursus für Damenschneiderei , an dem Herren und
Damen , die ihre Lehrzeit im Damenschneiderhandwerk ord¬
nungsmäßig zurückgelgt haben, teilnehmen können.

— Ein großer Mitzstand besteht auf der Plattform der
alten .Straßenbahnwagen , welche nach Mainz über Biebrich
und nach „Unter den Eichen" verkehren. Die Wagen sind nicht
durch Glaswände verkleidet und die Schaffner sind stunden¬
lang dem Wind und Wetter preisgegeben . Kein Wunder da¬
her, daß heute bereits 16 Schaffner der „Elektrischen" an
Katarrhen der Atmungsorgane erkrankt sind. Hier sollte ent¬
schieden alsbald auf entsprechende Abhilfe gedrungen werden.

— Ein falscher Kriminalbeamter . Die Kriminalpolizei
fahndet noch nach dem Menschen, der im Dezember v. I . einen
hiesigen Kurgast unter der Bezichtigung unsittlicher Hand¬
lungen und der Angabe, Kriminalbeamter zu sein, verhaften,
daun aber gegen eine sofort zu stellende Kaution von
einer Festnahme absehen wollte. Der bestürzte Kurgast gab
dem Menschen 220 M., die am nächsten Tage zurückgezahlt
werden sollten. Der Schwindler ist etwa 35 bis 40 Jahre alt,
1,68 Meter groß, untersetzt, hat rundes Gesicht und kleines
dunkles Schnurrbärtchen . Er trug ein buntes Hernd, dunklen
langen Schlips mit Brillantnadel , schwarzen Hut und schwar¬
zen Überzieher mit Samtkragen.

— Verhaftet . Die Frankfurter Kriminalpolizei verhaftete
den Hausdiener August Krämer aus Wiesbaden,  der
in der Irrenanstalt Köppern zur Beobachtung auf seinen
Geisteszustand untergebracht war und vor einiger Zeit von
dort entsprungen ist. Krämer wird von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls verfolgt.

— Ein schwerer Unfall ist in der Maschinenfabrik
Johannisberg vorgekommen. Der Schlosser Joh . Weber von
Geisenheim zerret mit der linken Hand in die Hobelmaschine.
Bevor die Maschine abgestellt werden konnte, war die Hand
förmlich abgedrückt. Sie mußte sofort nach Überbringung des
Verunglückten in das hiesige St . Josephs -Hospital abgenom¬
men werden.

Personal -Nachrichten. Der neuernannte Regierungs¬
assessorv. Dannenberg  aus Frankfurt a O. ist der König!.
Regierung in Wiesbaden zur weiteren dienstlichen Verwendung
überwiesen worden.

— Hosprädikat. Dem Kaufmann Carl Grünig  hier-
selbst ist das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten ver¬
liehen worden.

— Tagblatt-Sammlungen. Dem Tagblalt-Verlag girrgen
zu : Für verschämte Arme : von M. S . 10 M. Für Kohlen für
Arme : von M. S . 10 M.. Or . St . 5 M.
voxberichte über rcunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Samstag wird die mit so großem
Beifall aufgenommene Neueinstudierung von Maeterlincks
„Mo mm Banna " wiederholt, mit Frl . Hermann in der Titel¬
rolle, und Sonntagabend gelangt Supermanns iniereffantes
Drama „Es lebe das Leben" zur Aufführung mit Frl . Saldern
als Beate. Sonntagnachmittag wird die lustige Spitzbuben¬
komödie „Exzellenz Max" zu halben Preisen gegeben. Am
Montag , abends 8 Uhr. findet die 6. Volksvorstellung statt;
e? wird Skowronneks beliebtes Lustsviel „Die Generalsecke" zu
kleinen Preisen gegeben. Der Verkauf der noch vorhandenen
Karrer: beginnt am Freitag.

" Kurhaus . In dem 9. Zyklus-Konzerte morgen Freitag
bringt Musikdirektor Karl Schuricht durch das Kurorchester
folgende Orchefterwerkezur Aufführung : H. Berlioz : Ouvertüre
zu „Benbenuto Cellini", R. Schumann : Sinfonie in B-Dur.

* Konzert. Hedwig Francillo - Kauffmann,  die
frühere Koloratursängerin unserer Hofbühne, wird am kommen¬
den Freitag im Festsaal der Turngesellschaft ein Konzert ver¬
anstalten.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
<Flir Redaktion wie Verlag unverantworrlich >

Hu ! Hu ! Hu ! Husten ist zwar keine Krankheit, wohl aber
meist ein Vorbote zu solcher.̂ Beugen Sie daher den schweren
Folgen vor und bekämpfen « >ie ihn sicher mit dem seit vielen
Jahren vorzüglich bewährten Riforma - Brustiee  aus
dem Kneivshaus , Rheinstraße 71. Derselbe wird an Stelle
schädlicher Reizmittel , wie Alkohol, Bohnenkaffee und schwâ em
Tee, längere Zeit getrunken und ist nur in Paketen zu 1 M.
und 50 Pf . daselbst zu beziehen. 185

Hits dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 20. Jan . Am Samstagabend veranstaltete

der Gesangverein „L i e d e r kr a n z" sein diesjähriges
K ü n st l er ko n z er t . Die Veranstaltung beansprucht schon
aus dem Grunde ein besonderes Interesse , weil sie wahrschein¬
lich die letzte des Vereins gewesen sein wird. Der nun schon
80 Jahre bestehende Verein hatte sich vornehmlich die Pflege
des geistlichen Kunstgesangs (gemischter Chor mit Orchester)
zur Aufgabe gestellt. Seit fast drei Jahrzehnten bat er auf
diesem Gebiet dankenswerte Erfolge errungen , die er vor
allem der verständnisvollen Schulung durch seinen Chorleiter,
Herrn Rcallehrer H ü r d l e r , verdankte. Leider konnte trotz
der großen Sympathie, die sich der Verein damit in allen
Kreisen erworben hat, die seine Leistungen zu würdigen
wußten der mrt der Zeit immer fühlbarer werdende Mangel
an mitwirkende« Kräften in den Männerstimmen seinen
zahlenmäßigen Rückgang nicht verhindern . Dieser machte im
gegenwärtigen Winter dann auch die Einstudierung eines
Chorwerkes ..unmöglich. Statt dessen bot die Vereinsleituug
mm ein Künstlerkonzert unter Mitwirkung hervorragender
Kräfte . In erster Lime nennen wir Frl . Emmh Schaum
(Mezzo Sopran ), au -, Frankfurt a M. Die Sängerin erntete
mit ihren Borträgen « machenden Beifall . Herr Adolf Müller
(Bariton ) aus Franrsurt a. Nt. zeigte in mehreren Nummern
wiederum die Vorzüge seiner noch immer schönen Stimme.
Zum Schluß trugeli beide Gesangssolisten zwei Duette vor.
Die Klavierbegleitung erledigte Frl . Mary Ähre ns  mit
bestem Verständnis . Als Jnstrumentalisten stellten sich zwei
Mitglieder des Wiesbadener Kurorchesters vor. die Herren
Ludwig Schotte (Vislune ) nnd P ^ l Hertel (Cello ) ,
van Herrn Adam Hahn (Wiesbaden ) auf demFlügel begleitet.
Sowohl Sänger wie Jnstruznentalisten konnten für außerge¬
wöhnlich lebhaften Beifall danken, der ihre Darbietungen be¬

gleitete und sie zu verschiedenen Zugaben nötigte . An das
Konzert schloß sich noch ein gemütliches Beisammensein der
Mitglieder mit ihren Familien bei einem Keinen Tanz.

-o- Biebrich, 21. Jan . Es ist jetzt endlich gelungen , den
Brötchendieb  feftzustellen , der seit einiger Zeit in der
Wiesbadener Allee die Frübstücksbeutel ausplündertc . Der
Mann konnte bisher nie ergriffen werden, da er Len Schau¬
platz seiner Tätigkeit ständig wechselte. — Die Vorstands-
Wahl  der neugebildcten Allgemeinen Ortskrankenkasse
ist auf Montag , den 9. März d. I .. angesetzt worden. — Dem
bei der Rbeinhütte hier angestellten Former Fritz Haibach
aus Schierstem wurde anläßlich seines 40jährigen Dienst¬
jubiläums das Allgemeiue Ehrenzeichen in Bronze verliehen.
— In der vorigen Obacht hat eine Anzahl Rowdies durch Be¬
schädigung von Firmenschildern und Fensterläden groben
Unfug  getrieben . So wurde in der Frankfurter Straße ein
Firmenschild abgerissen. In der Rathausstraße wurde ein
Firmenschild stark verbogen. Außerdem hat die Gesellschaft
irgendwo einen Fensterläden ausgehängt , der dann in der
Wiesbadener Allee hingeworfen wurde. Leider konnten die
sonderbaren „Spaßvögel" noch nicht festgestellt werden. — Die
Zivil- und Militärgemeinde veranstalten auch dieses Jahr
wieder eine gemeinschaftliche Kaiser - Geburtstags¬
feier,  und zwar am Dienstag , den 27. Januar , nachmittags
5 Uhr. durch ein Festessen im Saale des „Säptü  Bellevue". —
Gelegentlich des Krönungs - und Ordenssestes wurde Herrn
Hofspengler und Ehrenbrandmeister Lange  das Dienstkreuz
in Silber verliehen.

Naffauische Nachrichten.
V. Höchst a. M„ 21. Jan . In der Stadtverord¬

netensitzung  wurde heute abend der neue Stadtrat Herr
Ferd . Schrodt vereidigt und in sein Amt eingeführt . Der
Bezirksausschuß hat von der für das Anschlußgeleise des
Schlachthofs bewilligten 20 000-M.-A n l e i h e nur 17 000 M.
genehmigt. Die Anleihe wird daher auf diesen Betrag er¬
mäßigt . D :e Schulzahnklinik hat steigenden Zuspruch. Die
Mädchen stellen aber immer noch die Mehrzahl der Patienten.
Zur Freilegung der Gartenstraße wird eine Anleihe  von
200 000 M. beschlossen. Hiervon sind 100 000 M. für den
Grunderwerb , 80 000 M. für die Herstellung der Straße , der
Rest für Brückenbau usw. bestimmt. Bürgermeister Dr.
Janko erklärt , daß diese Arbeiten zum Teil noch als Not¬
standsarbeit zu gelten haben. Er stellt für die nächste Sitzung
noch eine größere Vorlage in Aussicht. Der Magistrat be¬
absichtige die programmmäßige . Erschließung neuer Straßen
und Schaffung baureifen Geländes , um die darniederliegende
Bautätigkeit zu heben. Einschließlich der obigen 200 000 M.
seien hierfür 1 100 000 M. Anleihen erforderlich. Zur
Schaffung eines Grnndstücksfonds sollen 500 000 M. Anleihe
ausgenommen werden. Hiervon sind 230 000 M. für schon er¬
worbene und 270 000 M. für noch anzukaufende Grundstücke
erforderlich. Die Vorlage wird dem Finanzausschuß über-

"wiesen. Auf Anfrage Or . Portzells erklärt Bürgermeister
vr . Janko , daß die Arbeitslosigkeit  infolge der um¬
fangreichen Bauarbeiten (Bahnhof , Amtsgericht, Krankenhaus)
nicht so stark bemerkbar sei als in änderen Orten . Erwähnt
müsse auch werden, daß die Farbwerke  durch Einstellung
von Arbeitskräften sehr zur Linderung der Arbeitslosigkeit
beigetragen.

hn . Villmar , 20. Jan . Eine rohe Tat  verübten gestern
abend einige Burschen. Als sie stark angetrunken in die Wirt¬
schaft der Frau Grimm  Witwe kamen, wurden sie von deren
Sohn wegen der vorgerückten Stunde und wegen ihres lauten
Benehmens hinausgewiesen . Kurze Zeit später kamen sie
wieder in das Lokal, und als sie abermals hinausgewiesen
wurden , zogen sie den jungen Grimm mit auf die Straße und
bearbeiteten ihn dort mit Messern  in unverantwortlicher
Weise. Grimm erhielt drei Stiche  in den Kopf, ferner
einen tiefen Stich in bte Schulter und eine Stichwunde in die
Hand. Wie der „Nass. Bote" mitteilt , sind die Verletzungen
des jungen Mannes , der die Hauptstütze seiner Mutter ist,
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

Nus der Umgebung.
Vom Mainzer Dom.

hs. Mainz , 21. Jan . Durch sdie Presse ging vor einigen
Tagen ein Artikel der „Bauwelt ", wonach der altehrwürdige
Mainzer Dom baulich sehr gefährdet sei. Das Erdreich unter
dem Dom hätte sich beträchtlich gesenkt und der alte Pfahlrost,
auf dem der Ostturm steht, sei zerbröckelt und verwettert . In¬
folgedessen hätten die Grundmauern keinen Halt mehr . Wie
uns nun von fachmännischer, durchaus zuverlässiger Seite
mitgeteilt wird, entbehrt diese Alarmnachricht jeder Begrün¬
dung. Wohl wurden in neuerer Zeit bei größeren Her-
stellungsarbeiten gefahrdrohende Schäden an dem Westchor,
dem Mittelschiff und auch an dem Ostchor entdeckt, doch wurde
hier alsbald energisch durch Beton - und ändere Arbeiten er¬
folgreich eingegrisfen. Dagegen haben der Oberbau des West¬
chors und die daran enthaltenen vielen Kunstwerke durch den
Zahn der Zeit sehr gelitten und bedürfen unbedingt einer
durchgreifenden Renovierung . Ebenso muß der einen Teil
des Fundaments bildende Pfahlrost an einzelnen Stellen er¬
neuert oder ergänzt werden. Diesen Zwecken soll die Lotterie
dienen , von der die Notiz in der „Bauwelt " sprach, da es be¬
deutender Geldmittel bedarf . Die Unterhandlungen darüber
schweben noch. Fsix ^  herrliche Bauwerk selbst besteht heute
keinerlei Gefahr mehr.

Räuberischerüberfall in einem Friscurgeschäft.
M. Frankfurt a. M., 22. Jan . Ern verwegener

Raubansall  trug sich, wie jetzt erst bekannt wird, am ver¬
gangenen Dienstagvormittag in dem Frise  u r g e s chä f t
von Davrd Rahn,  Bornheimer Landwehr 22, za. Um diese
Zeit erschienen in dem Geschäft zwei Fremde , um sich die
Haare schneiden zu lassen. Als der Friseur den einen Kunden
bediente, stürzte sich der zweite plötzlich auf .ihn, warf ihn zu
Boden und suchte ihn zu knebeln. Inzwischen war auch der
andere Kunde aufgesprungen und hatte sich auf den Friseur
gestürzt, den er mit einem Telephondraht zu fesseln versuchte.
Der Friseur vermochte sich jedoch loszureißen und um Hilfe
zu rufen . Die Täter raubten 60 Pf . und eine Brieftasche.
Jetzt sind sie verhaftet  worden ; es sind der 21 Jahre alte
Schriftsetzer August Fleischer  und ein vermutlicher
Deserteur van der H e y d e. Fleischer gestand, daß sie die
Absicht hatten , den Friseur zu fesseln und beiseite zu schaffen,
um sich gesamte Mobiliar  anzueignen und es zu
verkaufen.

Zur Zabern -Asfärc.
die . Kassel, 21. Jan . Oberst v. Reuter,  wegen der be¬

kannten Vorgänge in Zabern viel genannt , stand früher mch-
rere Jahre hier in Kassel. Der „Verein ehemaliger Dreiund-
achtziger" hat jetzt den Obersten v. Reuter zu seinem Ehr cn-
m i t g l i e d ernannt.

Im. Mainz , 21. Jan . D -e Handelska  m m c r Mainz
wählte zu :hrem Vorsitzenden und dessen Stellvertreter für das
Jahr 1914 den seitherigen Vorsitzenden, Geh. .Kommerzienrat
Dr . Bambcrger , den bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden,

Kommerzienrat Schmahl, einstimmig wieder. Die Handels¬
kammer sprach sich in: Einvernehmen mit der Handelskammer
für Oberfranken in Bayreuth für die Einrichtung einer besse¬
ren Tagesverbindung zwischen Bamberg und Frankfurt a. M.,
beziehungsweise Mainz und einer Nächtverbindung zwischen
diesen Städten aus . Ebenso beschloß sie in Übereinstimmung
mit den Handelskammer von Altona und Hamburg die Ein¬
legung eines neuen Zugpaares 1. und 2. Klaffe mit Speise¬
wagen Hamburg , Frankfurt a. M. zu beantragen . Der eine
Zug soll Hamburg etwa 3 Uhr nachmittags verlassen und in
Frankfurt etwa 10 Uhr abends eintreffen , wo er Anschluß an
den Eilzug Frankfurt a. TL  ab 10 Uhr 16 Min . abends nach
Mainz -Kastel und Wiesbaden haben würde. Der Gegenzug
soll in Frankfurt etwa 9 Uhr vormittags abfahren und gegen
4 Uhr nachmittags in Hamburg eintreffen . Ein Anschluß an
diesen Zug würde durch den Eilzug Mainz ab 8 Uhr 1 Min.
vormittags nach Frankfurt a. M., an 8 Uhr 44 Min . vor¬
mittags , erreicht.

— Frankfurt a. Bl., 21. Jan . Der von der hiesigen Kri¬
minalpolizei verhaftete 36jährige italienische Arbeiter Gartano
P c z i r o l l i ist ivegen Ermordung und Beraubung seiner
Schwester Mery in Philadelphia festgenommen worden. So
weil aus dem telegraphischen Ersuchen hervorgeht, soll sich
Pezirolli im November in Philadelphia unter dem Ncmen
Pietro Casino ausgehalten haben ; auch empfing er unter die¬
sem Namen Briese und Pakete . Er gibt zu, daß er sich den
falschen Namen beigelegt hat, bestreitet aber den Mord und
Raub an seiner Schwester.

dt . Bad Homburg v. d. H., 21. Jan . Der langwierige
Streit der Stadtverwaltung mit der Nachbargemeinde
Gonzenheim über die Verlegung der Am Gonzenhrimer
Villenviertel belegenen Hamburger  K l ä r b e cke r ist
jetzt durch ministerielle Entscheidung zugunsten Gonzenheims
entschieden worden. Homburg soll ein neues Projekt nach dem
sogenannten biologischen Verfahren vorlegen, sich aber bezüg¬
lich des Baugeländes mit Gonzenheim zu einigen versuchen
und sich bemühen, für dieAnlage einenPlatz unterhalb desOrtes
zu erhalten . Ein Verbleiben der Anlagen an der gegerchiärti-
gen Stelle inmitten der Gonzenheimcr Villenkolonie müsse
aus gesundheitlichen Gründen als ausgeschlossen gelteri. .

Kassel, 21. Jan . Der Großindustrielle Herschel
schenkte dem „Vaterländischen Frauenverein " 10 0000  M .,
seine Mutter den Betrag von 50 000 M.

v . Fulda , 22. Jan . Der Durchschlag des Distelrasen-
t u n n c l s im Stollen ist gestern erfolgt.

Gerichlssaal.
— Das Urteil im Kornwalzer -Berufungsprozejj . Das

bereits in unserer heutigen Morgen -Ausgabe telegraphisch
mitgeteilte Urteil in dem Prozeß Wider den Zeugoffizier
T i l i a n und Genossen  bringt gegenüber dem ersten
Urteil eine auffallende Milderung.  Das zeigt sich beson¬
ders in der Beseitigung der Hauptsache des früheren Urteils,
die in der Dienstentlassung  von Tikian , Schleuder und
Hinst und der Degradation  Schmidts lag. Das Urteil
vom 5. August hatte nämlich folgendermaßen gelautet : Gegen
Titian auf 2 Monate Gefängnis und Dienstentlassung ; gegen
Schleuder und Hinst auf 4 Monate Gefängnis und Dienstent¬
lassung ; gegen Schmidt auf 2i/2l Monate Gefängnis und
Degradation ; gegen Drüse auf 3 Wochen gelinden Arrest'
gegen Hoge auf 43 Tage Festungshaft ; gegen Pfeiffer auf
6 Monate Gefängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung eines
öffentlichen Amtes auf die Dauer von einem Jahre.

ht . Ein Erpresser und Raubmörder. Mannheim,
22. Jan , Vor dem Schwurgericht hatte sich der 22 Jahre alte
Metzger Joseph Hahn  aus Hüllscheid bei Neunkirchen in der
Rheinprovinz wegen räuberischer Erpressung zu verantworten.
Er wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Wegen eines
in München-Gladbach verübten Raubmordes wird noch gegen
ihn verhandelt werden.

v . Fahrlässige Tötung eines Kameraden . Rastatt,
22. Jan . Vor dem Kriegsgericht der 28. Division hatte sich
heute der Musketier D i t t m a n n aus Gernsbach von Ser
7. Kompagnie des 111. Infanterie -Regiments zu verantworten,
der am Neujahrstag in der Luldwigsfeste den Musketier Rnx
aus Chemnitz (Sachsen) mit dem Dienstgewehr erschossen
hatte . Dittmann hatte, wie seinerzeit gemeldet wurde, eine
alte Hülse gefunden und sie in der Meinung , daß sie leer sei,
in ein altes Geschoß geladen und auf Rnx angelegt, der, in
den Hals getroffen, sofort tot zusammenbrach. Das Kriegs¬
gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis.
Die Anklage hatte auf fahrlässige Tötung durch unvorsichtige
Behandlung der Waffe und Ungehorsam gelautet.

= = Der Dieb der Mona Lisa vor Gericht. Florenz^
22. Jan . Die Voruntersuchung gegen den Dieb der Mona
Lisa, Perugia,  ist gestern abend zu Ende geführt worden.
Die Anklage ist auf Diebstahl erhoben worden, und zwar
unter erschwerenden Umständen, da es sich um ein Objekt von
unersetzlichem Werte handelt . Die Verhandlung gegen ihn
wird am 26. Hebruär stattfinden . Die Beschuldigung wegen
der Anfertigung falschen Geldes mußte als unbegründet an¬
gesehen werden. _

Sport und SfrieL
* Frankfurter Boxkämpfe. In der Sportakadcmie Fürst

wurden vor einem zahlreichen Publikum , unter dem sich deu
Prinzgemahl der Niederlande befand, interessante Kämpfe
durch den Boxklub Frankfurt ausgetragen . Zuerst fochten dst
Klubmitglieder Pesel ûnd Eymer einen Einleitungskampf
von zwei Runden aus . Das Treffen ' zwischen den beiden
hiesigen Amateuren Dechens und O. Müller von sechs Runden
zu je 2 Minuten endete n'ach Punktwertung zugunsten des
ersteren . Zuletzt wurde ein Professionalkamps zwischen dem
Neger Morenga und dem Berliner Meister Lutze ausgetragen,
der schon nach der zweiten Runde ein unerwartet rasches Ende
brachte. Lutze brachte durch einen kraftvollen rechten Haken¬
schlag seinen Gegner so heftig zu Fall , daß dieser aufgab.

8r. Eishockey-Weltmeisterschaft. Die Kämpfe um die
Meisterschaft der Internationalen Eishockey-Liga nahmen in
dem bekannten ;ranzosischen Winterkurort Chanionix
ihren Anfang . Der Berliner Schlittschuhklub, der die Meister¬
schaft in den beiden Vorjahren gewonnen hat , traf im erste»
Spiel gleich "uf die stärkste Mannschaft , den Prince Club
London. Bei dem Stande uan 3:2 für England wurde das
Spiel beendet. Die Begegnung zwischen Frankreich und
Böhmen endete unentschieden 1: 1. — Ain Mittwoch standen
die Deutschen der kombinierten tschechischen Mannschaft
gegenüber, die sie 4:2 schlugen. England schlug Frankreich
mit 3 :0. I » den beiden Schlußspielen kämpfen Deutschland
gegen Frankreich und England gegen Böhmen.



ro». so. 9mmttn,  M . 3oMm 1914. Wiesbadener Togblatt . _ «b-»d,M,sg-r-, t . ®wts -it- s.

Letzte Vrahtberichte.
Die Zabern-Jntrrpellattoncn doch morgen.

G Berlin , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die vom „Wolss-
schcn Telegraphenbureau " nach den Morgenblättern ver¬
breitete Nachricht, daß die Zabern -Jnterpellationen erst Mitte
nächster Woche im Reichstag zur Verhandlung kämen, ist
falsch.  Die Verhandlung findet morgen  statt , wie heute
der Präsident vr . Kaempf versicherte.
Die Einstellung des Prinzen Carol von Rumänien in das

1. Garde-Regiment.
wb. Potsdam, 22. Jan . Heute mittag wurde Prinz Carol

von Rumänien bei der 3. Kompagnie des 1. Garde -Regiments
zu Fuß als Oberleutnant eingestellt. Anwesend waren auch
Kronprinz Ferdinand  von Rumänien.

Die Ersatzwahl für den Grafen Mielzynski.
A Posen, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die Reichstags¬

ersatzwahl im Wahlkreis Sampter -Birnbaum für den Grafen
Mielzynski  findet am 17. März statt.
Zur Ausführung des italienisch-türkischen Friedensvertrages.

O Rom, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die offiziöse
„Tribuna " meldet, die Behauptungen jungtürkischer Organe,
die Pforte habe den Lausanner Vertrag erfüllt , d. h. daß sie
alle türkischen Offiziere und Truppen aus Tripolis und der
Chrenaika zurückgezogen habe, sei erweislich unzutreffend.
Italien werde den Doöekanesos nicht räumen , bevor es für
die dort ausgewendeten Geld- und Blutopfer angemessen ent¬
schädigt sei. Italien verlange im Gegensatz zu den jung¬
türkischen Behauptungen von der Türkei weder Geld, noch
Land, sondern lediglich wirtschaftliche Konzessionen in Klein-
asien, wofür Italien Kapital und Arbeiter darbiete.

Abreise des Prinzen zu Wied nach Albanien.
chp Berlin , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der Prinz

zu Wied  wird am 28. Januar von Potsdam nach Triest ab-
reisen, um sich von dort voraussichtlich an Bord eines deut¬
schen Kriegsschiffes nach Durazzo zu begeben.

Das Vorgehen gegen den Tabaktrust.
O Dresden , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die

Haussuchungen, die in den letzten Tagen in zahlreichen
Zigarettenfabriken erfolgten , geschahen auf Veran¬
lassung der Reichsregierung und bildeten die Einleitung
zu einer gesetzgeberischen Aktion, die auf ein Reichs¬
zigarettenmonopol hinausläuft . Den Anstoß zu dieser
Aktion hat der Abgesandte des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten F r e g u s so n gegeben, der vor eini¬
ger Zeit in Berlin eingetroffen ist, um dem Präsiden¬
ten Wilson Material zur Bekämpfung der Trusts zu
liefern und der die Aufgabe hat , den Präsidenten
Wilson in diesem Kampfe zu unterstützen.
Die Frage der Verproviantierung von Paris im Kriegsfälle.

□ Paris , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Im Pariser Ge¬
meinderat wird seit einigen Tagen die Frage der Verpro¬
viantierung von Paris im M obili sierungs - oder
Kriegsfälle  mit großer Aufmerksamkeit erörtert . Der

Berichterstatter der VerproviantierungÄommifsion im sGe-
meinderat Massard äußerte sich in seinem Bericht dahin, daß
im Falle einer Mobilisierung Paris höchstens auf 4 Tage mit
Lebensmitteln versehen wäre . Die Regierung würde bei
einer Mobilisierung nahezu sämtliche Eisenbahnlinien für
Truppentransporte mit Beschlag belegen und dadurch die Zu¬
fuhr von Lebensmitteln , besonders von Getreide und Mehl,
auf ein Minimum beschränken. Gestern fand zur Erörterung
der Frage eine Besprechung zwischen einigen Mitgliedern des
Gemeinderats , Vertretern des Kriegsministeriums und dem
Unterstaatssekretär Maginot statt . Am Samstag wird eine
Konferenz zwischen der Kommission und dem Gouverneur
sowie dem Oberintendanten der Armee über diese Frage statt¬
finden.

Die Unterwerfung El Hiüas bevorstehend.
wb. Paris , 22. Jan . Nach einer anscheinend offiziösen

Meldung scheint die schon wiederholt angekündigte U nt e r -
w erfun  g des Prätendenten von Südmarokko El Hib a
nahe bevorzustehen. El Hiba, der zu der Überzeugung ge¬
langt sein soll, daß ein weiterer Widerstand unmöglich  sei,
sandte mehrere seiner Verwandten und Anhänger nach Mara-
kesch, wo sie am 13. Januar dem General Brulard die Unter»
werfungsbedingiingen El Hibas bekannt gaben.

Aus Mexiko.
wb. New Nork, 22. Jan . Nach einem Telegramm

aus Mexiko gibt der Kriegsminister bekannt, daß die
Rebellen nach dem Versuche, Guernavaka zu nehmen,
von den Regierungstruppen geschlagen  worden
seien und 2000 Mann verloren hätten.
Der Prozeß um den Nachlaß des Königs Leopold beendigt.

XX Brüffel, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der Prozeß,
den die beiden Töchter des Königs  L e o p o l d, die
Prinzessin Luise von Koburg und die Gräfin Stephanie
Lonyay, um den im „Credit Lhonnaise" hinterlegten Nachlaß
ihres Vaters mit dem belgischen Staat geführt , scheint nun
aus der Welt geschafft zu sein. Gestern abend haben die An¬
wälte der beiden Prinzessinnen im Ministerium einen end¬
gültigen Vergleich mit der Regierung abgeschlossen. Jede
der Prinzessinnen erhält 5y2 Millionen  Franken und
verzichtet damit aus weitere Ansprüche. Nichtbeteiligt ist die
dritte der Schwestern, Prinzessin Clementine , die Gattin des
Prinzen Viktor Napoleon ; sie dürfte gegen die Abmachungen
Protest erheben. Besonders heikel war die Situation der
Prinzessin Luise, um deren Sanierung ihrer finanziellen
Verhältnisse das belgische Ministerium auch im Staatsinter-
esse bemüht war . Nach Abfindung der Gläubiger der Prin¬
zessin erhält diese noch y2 Million , von deren Zinsen sie nun
leben muß.

Entgleisung des inrdalusischen Expreßzugs.
wb. Toledo, 22. Jan . Der andalusische Expreßzug ist in¬

folge eines Erdrutsches entgleist.  Sieben Personen
wurden verletzt.

Feuer bei Borsig.
wb. Tegel, 22. Jan . Heute nacht gegen 2 Uhr entstand in

einem Teil der, mechanischen Werkstätte der Borsigschen
Maschinenfabrik Feuer , das einen Teil der mechanischenWerk-
stäite vernichtete.

8 . Berlin, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Wahlprü-
sungskommission des Reichstags hat die Wahl des Abgeord¬
neten A l p e r s (Welfe) für gültig erklärt.

wb. Kiel, 22. Jan . Die auf der Vulkanwerft in Stettin
für die griechische Marine erbauten sechs Torpedoboote traten
heute vormittag nach einem mehrtägigen Aufenthalt im hiesi-
geu Hafen die Ausreise  nach den griechischen Gewässern
durch den Kaiser -Wilhelm-Kanal an . Die Kommandanten
der Torpedoboote wurden gestern nachmittag von dem Gene¬
ralinspekteur der Marine Prinz Heinrich von Preu¬
ßen  empfangen.

wb . Paris , 22. Jan . Nach einem drahtlosen Tele¬
gramm des Obersten Largeau vom 15. d. M. ist die
Besetzung des Sultanats von Borku  nunmehr als
vollzogene Tatsache anzusehen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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stark.

s
W)

S B3 Beob-
»odturrx»- 2 ■S"? 2 Wetter achtunga-

LtLtior». w 0 g rJ Station.

s ^ Jf'jü
£ 2*?

es b
Wetter i -s'4S

Borkum . . .
Hamburg . . .
Swinemünde
Kemel . . . .
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, »I.
Karlsruhe, B
München. . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

767.71
767.9
766.3
762,1|
766.3
767,5
767.3
7o7,4]
767,21
765,0
768.71
765,61
i765,1
526.9
1761,

O2 Ibadeckt
ONO2^ <

N2 j c
NNO 3 heiter
ONO4 Nebel

02 ! «
VV1 ;rrolk’g

NW 1 bedeckt
NW 2 Schnee
NNO 3 woikenl.
N02 j Dunst

vrolkenl.
,bedeckt

1bedeckt

-0,5
- 1—1
-0 .3
- 8

Scilly . . . . • ,762 .2
Aberdeen . . 7676Parts . :7S4.1
Vlissingen .
Christianssind
Skagen
Kopenhagen 757J

?6o,4
766,9
767,8

NO 1 |
04 jNO 2
SO 4

NNO 2j Dunetbedeckt
Schnee

—10
g Stockholm. . 764;3 W2

—10 Haparanda . 7566 fv 4
-11 Petersburg . 751 g 2
—10 Warschau. . 7tj3,9!WSWl
—11 Wien - - 765,3 N2
- 7 R»ra .755,1 Hl
_U Florenz . . . 7575 N3
+ 7 Seydlsfjord . 752 .8| SW 8

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

SO 4
SW 2
N01
02

W 3
SO 1

bedeckt H~ 5
« + 2

wolkenl .— 8
wolkig — 3

« + 5
halbbed. ~i~ 2

- - 2
6
9

-3
-11
- 7
+ 2
•f 4

halbbed. -f- 3

bedeckt

21- Januar 7 Uhr
morarens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel,

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

752,4
763,3
—6,0

2,3
79

NO 2

752,9
763,8
-3,0

2.2
61

NO 2

754,1
765,0

753,1
764,0

Dunstspannung (mm) . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

2,1
74

NO 2
2.2

713

-1,0. Niedri trete Temperatur —6,4.

Wettervoraussage für Freitag, 23. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt ’. il.

Meist heiter und trocken , Frost , nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 22 . J anuar:
Pegel : 2,04 m gegen 2,12 m am gestrigen Vormittag

„ 2,46 m „ 2,69 m „
1,23 m 1,39 m

Biebrich.
Canb.
Mainz.

Carl Mertz, Wilhelmstraße 16, Fernsprecher 110, empfiehlt

MESSMEH* TEEF 102

Handelsteil.
Digkonterniässigaiig der Reichsbank.

wb Berlin, 22. Jan . (Eig. DraMberioht) Die Reichs-
hs.uk hat den Diskont von 5 an! 4% und den Lombard-
Zinsfuß von 6 ant 5% Proz . herabgesetzt.
Eie heute vorgenommene Diskontermäßigung entspricht

r SküSng im" heutigen Morgenblatt. Das■A* ™ ß der
skontherabsetzung ist jedoch entgegen den m der letzten
:it vielfach aufgetretenen Hoffnungen nicht über em luBbes
czent hinausgegangen. Neben den Erwagungen er
rieht hierbei wohl auch der umstand mit, ^ man den An
dein vermeiden möchte, man wolle m zu starkem
ileihemission fördern. Denn der gegenwärtige btanü aer
uchsbank ist, wie aus dem Zwischenausweis vom . •
rvorgeht, jedenfalls ein außerordentlich günstiger_zu ne ' •
ich diesem letzten Zwischenausweis hat der Metellbes
r Reichsbank vom 15. bis zum 19. d. M. (einschließlich)
,000 000 M. zugenommen (um 13 OOQ 000 M. während ae
tsprechenden Zeit des vorigen Jahres). Allerdings komm
5 Vergleichstag des vorigen Jahres der 18. Januar m Re¬
icht. Die Anlagen haben um 83 000 700 M. abgenommen
m 96 000 000 M.) ; sie waren auf den Rechnungen für Wechsel
id Beleihungen am 19. d. M. um 504000 000 M. kleiner als
i Vergleichstage des vorigen Jahres . Die Mutagen auf der
:ro-Reehnmig haben sich um 28 000 070 M. vermehrt (gegen
300 000 M.) ; sie betrugen am 19. d. M. 834 000 000 M.
sgen 724 000 070 M. am entsprechenden Tage des vorigen
hres'i Die nicht bargedeckten Noten stellten sich am
i. d/ M. auf 284 000 000 M. (gegen 668 000 000 M. am ent-
rech enden Tage des vorigen Jathres). Die Reichsbank steht
so um 384 000 000 M. günstiger da als vor einem Jaltire.
>er die Zweckmäßigkeit einer jeden Däskontermäßiguing
aucht wohl kaum ein Wort gesagt zu werden, Handel und
duetric und die Geschäftswelt werden, der Reichsbankleitung
r diese neuerliche Maßnahme großen Dank wissen.

WTB. Berlin, 22. Jan. (Eiig. Drahtbericht) _In der
heutigen Sitzung des Zentralaussdhusses der Reichsbank
besprach Exzellenz Ha v enstein  die Zahlen des
Zwischenausweises vom 19. Januar und führte sodann
aus : Die Ansprüche an die Reichsbank seien von
Dezember-Mitte bis Dezember-Ende sehr groß gewesen,
größer als jemals in den Vorjahren. Die Rückflüsse
nach diesem Termine hätten sich aber normal gestaltet.
Din Privatguthaben hätten ständig zugenommen. Die un¬
gedeckten Noten hätten ihren günstigen Stand bewahrt im Ver¬
gleich zu den Vorjahren. Der Privatdiskont  hielt
sich auf 3 Proz. Auch, auf dem internationalen Geld¬
märkte hätte die Entspannung Fortschritte gemacht. Der
Stand der Devisenkurse sei nicht bedrohlich. Unter diesen
Umständen hätte das Reiehsbankdirektorium keine Be¬
denken gehabt, den Diskont um Proz. zu ermäßigen-

uch eine Diskontermäßigung der Bank von England.
WTB. London, 22- Jan. (Eig. Drahtbericht) Die

Bank von England ermäßigte ihren Diskontsatz von
auf 4 Proz.
Auch die Bank von England hat also, wie, man, an . der

Srse in . den letzten Tagen schon mit ziemlicher Sicherheit
wartete , ihre Diskontrate weiter um Vsi Proz . ermäßigt, und
var stellt sich damit der Londoner Satz auf 4 Proz. Die
rrhältnisse am Londoner Geldmarkt hatten , wie bereits früher

berichtet, in den letzten Tagen eine weitere Besserung erfahren,
so daß der Londoner Privatdiskont gestern auf 3l/s Proz.
herabgegangen ist. Für die jetzige Erleichterung des inter¬
nationalen Geldmarktes ist es besonders bemerkenswert, däß
man bis zum 2 9. August 1912  zurückgehen muß, um
einen Londoner Diskontsatz von nur 4 Proz. amzutreffen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Festigkeit

der letzten Tage erhielt sich auch heute , zumal die Bankdfe-
konteranäßigung zur Tatsache geworden war. Gute Anregung
bot der feste Schluß New Yorks und das weitere Steigen der
3proz. Reichsanleihe gaben der Festigkeit guten Rückhalt.
Hinsichtlich der politischen Lage  war die Spekulation
nicht sorgenfrei. Deshalb hielt sich auch die Kursbewegung
in engen Grenzen. Ein weiterer Dämpfer wurde der Unter¬
nehmungslust durch den starken Rückgang der Schiff¬
fahrtswerte  aufgesetzt , da infolge der bisherigen Ergeb¬
nislosigkeit der Pariser Konferenz ein um so schwererer Raten¬
kampf erwartet wird. Auch der Kursstand am Montanmarkt
wurde durch Meldungen von Preisunterbietungen am Röhren¬
markte beeinträchtigt. Am Elektromarkte zeichneten sich
Deutsch-Übersee durch Festigkeit aus . Baltimore auf New
York höher. Kanada schwankend. Auf die Festigkeit des
Montanmarktes konnten sich auch Sdhiffalirtsaktien später
leicht erholen . Tägliches Ge ld  1 % Proz ., Ultimogeld
4 Proz., doch erwartet man eine Venbdhgumg des Satzes. Die
Stehandlumg gab UltimogeM zu 3/4 Proz ., Geld bis zum
26. März zu 3% Proz. Die Diskontermäßigung der Bank von
England  brachte eine weitere Besserung des Geschäfts.
Privatdiskont 27/s  Proz . (gestern 3 Proz.),

Frankfurter Börse.
. ==  Frankfurt a. M., 22. Jan. (Big. Drahtbericht) Der

Zwischenausweis der Reichsbank hat die Vornahme einer
Diskontermäßigung ^stärkt . Der Zentralausschuß
beschloß die schon an anderer Stellte mitgeteilte Ermäßigung.
Bei Beginn des heutigen Geschäftes bekundete die Spekulation
g r ö ß e r e U n t e r n e h m u n g s lu s t, um so mehr , als auch
der New Yorker Marfct ein festes Aussehen zeigte. Der ameri¬
kanische Eisenmarktsbericht läßt eine entschiedene Besserung
erkennen. Am Montanmarkte waren die bereits an der gestrigen
Abendltönse bevorzugten Werte lebhaft umgesetzt. Bei den
regeren Umsätzen wurden Gelsenkirenen,_Harpener und Phönix-
Bergbau bevorzugt, Baltimore höher. Osterreidhische Bahnen
ruhig. Im Anschluß an die Pariser Verhandlungen setzten
Schiffahrtsaktien niedriger ein. Elektrowerte fest. Am Bank-
aktienmarkte ist weiter feste Haltung zu erkennen. Am Kassa-
marki der Dividendenwerte war die Haltung fest. Im Anschluß
an den erneuten Rückgang der bchiffahrtsaktien wurde der
Verkehr später ruhig. Die Herabsetzung der Bankrate ging
einflußlos vorüber. Junge Pakeüahrt erstmals 126 Geld. Am
Schluß war die Börse gut behauptet . Privat diskont
öVic Proz. (gestern 8 Proz.).

Banken und Geldmarkt.
— Der Vorschuß verein Wiesbaden nimmt , wie aus dein

Anzeigenteil hervorgeht, Anmeldungen auf die neuen Preußi¬
schen Schatzanweisungen und die neue Mainzer Stadtanleihe
kostenfrei entgegen.

* Die Deutsche Bank teilt mit, daß der Geh. Regierungsrat
Dr. jur. Kurt Zander (Ctwrlottentourg) aus  dem Aufsichtsrat
aussoheide.

* Die Wttrttembergische Notenbank erwartet für das Jahr
1913 mindestens die gleiche Dividende von 6 Proz. wie im
Vorjahr

Industrie und Handel.
w Wanderwerke vorm. Winklhofer u. Jänicke, A.-G.

Chemnitz,  21 . Jan. In der heutigen Generalversammlung
der Gesellschaft erwiderte die Verwaltung auf Anfragen daß
der Geschä.fts©uig sich weiter befriedigend anüasse und die’ Ver-

SfÄ - str -L
frage der Kapitalserhohung -wird als zurzeit nicht aktuell be

fFkr1'rbIte >,taaili?huUrB der mbeIIlia- Dortmund , 22. Jam
Jn der- ^ ugslegenheit der Übernahme der

Merb ö? Hemevereimgung befindlichen Hibemiaaktien
den Preußischen Fiskus sind, wie die „Berliner Morgen-
erfahrt , die Verhandlungen soweit gediehen, daß dem-

nachsi die völlige Verstaatlichung der Hibemia vor sich gehenwird, 6
' Die  Sosnowicer A.-ß . für Bergbau und Hüttenbetrieb

schätzt ihre Dividende auf 12 Proz. (i. V. 8). Die Aussichten
des laufenden Jahres werden als günstig bezeichnet.

Verkehrswesen.
WTB. Die Pariser Pool-Verhandlungen. Paris.  21 . Jan;

Aus der Nordatlantischen Konferenz, die ihre Arbeiten heute
beendete, wurden folgende Mitteilungen ausgegeben : Die An¬
träge der Hamburg-Amerika-Linie wurden von der Konferenz
eingehend erörtert, aber es wurde nicht als möglich erachtet,
sich über eine Verlängerung der Übereinkommen auf einer
Grundlage zu verständigen, die den von der Hamburg-Amerika-
Linie angekündigten Anschauungen entsprechen würde. Dem¬
gemäß werden alle gegenwärtig zu Kraft bestehenden Kon¬
ventionen der Konferenz am 31. d. M. eHlöschen. Zwischen den
anderen Gesellschaften wurden Abmachungen getroffen, wo-
nach die Bureaus der Konferenz für statistische Zwecke ihre
Tätigkeit forteetzen und die Tarife dieser Gesellschaften in
Zukunft von den Umständen bestimmt werden sollen. Die
Vertragsparteien werden, soweit es die Veihältnisse zulassen,
im Einvernehmen vergehen.

Marktberichte.
Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 22. Jan. 100 Kilo

Hafer 16.40 bis 16.70 M., 100 Kilo Riohtstroh 4 bis 4.60 M„
100 Kilo Krummstroh 3.60 M., 100 Kilo Heu 6.40 bis 7.20 M.
Angefahren waren 6 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit
Stroh und Heu.

=  Frachtmarkt zu Limburg vom 21. Jan. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 15.70 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 15.20 M., Korn per Malter 11.50 M.,
Futtergerste per Malter 9 M., Braugerste per Malter 10-60 M-,
Hafer per Malter 7.75 M., Kartoffeln per Zentner 2.10 M.,
Butter per Pfund 1 M., Eier per St. 10 Pf.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
ChefredaHeur: A. Hegerhorst.

Veranlwbrtlich für den Ertitifc&eii Seil : A. Hegerhorst ; für üfntiHeton:
B. b. Nauei -dorf : für Aus Stadt und Land: C.Rütherdt : M Genchtziaal:
5). Diesenbach ; sür Short und Spiel : F . Günther : für Vermischtes und
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Ed ; M die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Trust und Verlag der L. Sche Nenbergschen Hof-Buchdrnckererm WieShaden-

Lhrechstunde der R'da»'°u: 12 dir l Uhr: in der hoNttschen Abteilimahon io di» u u»r
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1 Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
I Ssterr , fl. i. G . . 2.~

fl. S. Whrg
1 österr .-Ungar. Krone
100 fl . öst . Konv .-Münze
I skand . Krone . . .

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

3Z

IMericlite vom ZZ. Jon. M.
Eigene Drahtbenctue des Wiesbadener Tagblatts.

1 kl. holl.
? alter Gold -Rubel . . . ,
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso . . .
1 Dollar . ,
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Blco. . . . . . . .

jK> 1 .70
» 3.20
» 2.16
9 4 .—
» 4.20
* 12.-
» 1.50

Berliner Börse.
Oiv . Bank Aktien . In H
fVtI Berliner Handclsges . 158 .90
6 ICommerz- u. Disc P 109.
6*/» Darmstädter Bank 119 .30

12*/a jDeutsche Bank 252 .30
6 D. Eff.- u. Wechse . 114 .75

10 !Disconto Commandn 1 ^ 0 .75
0*/i Dresdner Bank 15 t.

Meininger Hyp .-Ban 140 .25
Mitteid . Creditbank 119.
Narionalb . f. Deutsch , 117 .30

lOVwjOesterr. Kreditanst . I -
13 | Petersbrg . Intern . Bk. 1205 .90
.̂86 Reichsbank 1138 .57
7,/*iSchaafth Bankverein 102 .10

7
S'/r
7

Bahnen und Schiffahrt.
>C&nada -Pxcific 1218 .50

Baltimore und Ohio 94 .60
o Deutsche E.-Betr .-G 107 .30
0 Hamb .-Am. Paketf . ‘136 25
5 Hansa -Damj>fschiff. 286 .90
2/s Niederwaldbahn 15 .50
5 Nordd . Lloyd 117 .30
7 Oesterr .-Ung . Staatsb 153 80
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) | 22 .257 Orient . F .-Betr .-G. —
6 Pennsylvania 113 .80
61/* Südd . Eisenbahn -G. 122 .25
61/» Schantung -Eisenb . 127 .70

Brauereien,
15 Schultheis 267 .75
1® Leipz Bierbr . Riebeck 170.
0 Wiesbad . Kronenbr . 1 11 ._
Bau - u . Tiefbohr -Unternehm

2 Beton- und Monierbau 158 .50
23 Deutsche Erdöl -Ges . j264.
5 Gebhardt & König 210.
S Neue Boden-A.-G . 88 .25

Bergwerks -Unternehmungen
Aumetz -Friede 163 .40

13 Baroper Walzwerk 132 .75
H Bochumer Gußstahl 222.
7 Buderus Eisenwerke 112 .25

16 Concordia Bergbau 317.
11 Deutsch -Enxemo . B. 136 .90
2V Donnersmarckhütte 373.
12 Eisenwerk Kraft 186 .10
18 Eisenhütte Thale 240.
8 Esch w. Bergwerksv 221 .30

15 Geiswetder Eisenwerk 163.
1® Gelsenk . Bergwerksv . 181 75 0
8 Harpener Bergbau 187 .50 25

22 Hösch Eisen u. Stahl 332 .90 y
24 Ilse Bergbau 483 . 6
4 Königs - u. Laurahübe 155 .80 10

10 Lauenhammer kon. 185 . 18
9in  Leonh .-Braun kohlen 157 .75 io

12 Man nesm .-Röhren w. 217 . 24
11 Mülh. Bergwerksv . 171 . 18
15 Oberschi Koksw . 229.
12 Phönix -Bergb . u . Hütt 240 .20
29 Rh ein.-Nass. Bergw. 222 .25

Div.
12 Rheinische St&hlw, 1162 .60
10 Riebeck Montan |194.

Rombacher Huttenw 1157 .90
Wittener Stahlröhrea 5.46 .75

Chemische Werke.
N> übert , Chem . W. 450.
25 tiad . Anilin u. Soda. 578 60
14 Griesheim Elektron 255 .90
30 Höchster Farbwerke 627 .75
15 Milch & Co. !269.
12 Rütgerswerke [194 90
14 Aug . Wegelin [21.6 .75

&lektrizität *geseU8Chafto3i
25 iAkkumulatoren 347 .50
4 (Ailgein. Elektr .«Ges 240 .25
5 Bergmann Elektr . 127 .25

10 Deutsch Gebers .-El . 172 .60
0 Ei . Untern . Zürich 186 .70
0 Ges . f. elektr . Untern,jl66 .90
8 Russ . Allg Elektr .-G , 153 .50
7l/2 Schuckert Elektr . 145 .50
6'/2iSiemens elektr . ßetr . 113 .75

Maschinen - u . Metallindustirf*
0 Adler Fahrradw . 364 .50

:0 Bremer Vulkan 147.
20 Bruchsal Maschinen 357.
0 Breuer -M. Höchst/M i —

28 Dürkopp , Bielef. M. 346.
12 Fpderst .-Ind . Cassel 133 .80
8»/2 Gasmotoren Deutz 118 .75

22 Kronprinz , Mctallf. 293.
18 Ludwig Löwe & Co. 330 .25
10 Franz Meguin & Co 134 .50
14 Orenstein & Koppel 172 .25
0 Rhein . Metallwarenf . 110 .90

11 Rockstr . & Schneider 141 .80
11 Silesia Emaillierwerk 136 .25
18 Ver. D. Nickelwerke 284.
12 Wegelm & Hübner 1159.

Papier - u . Zellstoffabrikei ».
28 |Ammendorf er -369 .50
11 jKosthetm Zellulose (124.
12 jVarziner Papierf , |1 21.

Textilindustrie.
20 Mech. Web . Linden ;297.
10 Nrdd . Wollkämmerei (148,75
36 Ver . Glanzstoff -Fabr . (589 . _

Verschiedene.
Adler Porti .-Gement
D. Watt .- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy narn.-Trust
Porzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

»/* South Westafrica Co«
Türken lose

Frankfurter Börse
ZI.

I. «
3*/2
3. .
4. .
4. .
ZV,
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/3
3Va
3. .
4. .
4« .
rn/T
3. .
*. .
3. .
4. .
SV,
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
V/2
3. .

Staat»-Papiere
a) Deutache.

|D . R.-Schatz -Anw. A
D, R.-Anl . unk . 1935 .

| D. Reichs -Anleihe »
Ido . »
| Pr . Kons. unk . 1918 »
| Pr . Schatz -Anw; 1917 »
: Prcuss . Konsois »
do . »
Bad. Anleihe 1913 *
do . von 1913 »
do. Anl. (abg .) »
do von 1892u. 1894 »

, do A.1902uk.b . 1910»
i do 1904 unk . b. 1912»
I do von 1896 »
I Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
Ido . E. u.A.Anl.uk. 193£
do, E.-B. u. A. A. Ji
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfälz. E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 36, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 *
do . unkb . 1921 »
do (abg .) »
do . *
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do. 18o5/95 »
do. 1903 *
do . 1896 .

ta v
100.

98 .20
85 .65
76 .70
97 .60
98 .40
85 .65
76 .60
96 .80
97 .40
97.
91 .50
86 .20
35 .80
82 .25
96 .80
96 .90
84.
74 .70
96 .90
74 .70
97.
36.
78.
96 .80
97 .75
88 .30
74.
76 .40
84 .40
98 .70
88 .20
83 .60
77 .80

VA.
4l/2
6, .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/a
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl .v. 06 A
Chin . St.-Ani . v. 1895 £
Chin . St.-Ani . v. 189t. £
do . 1898*
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . SiE . Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. A
do .stf .i.G.tgb .abl919 *
Japan . Anl. 8. II L
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . L
do . Gold v. 1904 stfr . ^
do cons . inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. L
do . E.-B. in Gold

111 .
600.
128.

96.
180 .35
355 .30
113 .75
430 .25
331.

114 .90
168 .10

ln%
90 .90

103,
99.
91 .10
91.
90.

100 .50
93 .50
92.
82 .35

101 .50
65 .50

70.
72 .30

A  97 .75

b) Ausländische
I. Europäische.

3. . I Belgische Rente Fr . 75 .10
5. . Bulg . Tabak v. 1902A  95 .60
3. . I Franzos . Rente Fr. 86 .70
l*/io Griech . E.-B. sttr .90Fr . 55 .90
IV4 do . Mon .-Anl . v. 87 » —

j do . 87 2500r » 52 .90
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl. 77 .20
4. . ! It^ l. amort .89,S.3u .4 Le 100 .50
3V4 cons . stfr . Rte. i . G. | —

do . Rente i. G . . * i 97 .50
4Vs , Ost . Pauierrente ö. fl 36 .65

- Co. Goldrente ö . fl. O. 33 .55
4/ * do . Silberrente ö. fl. 86 .80
4- • do. einhtl . Rte.,cv . Kr, ^ 2 .70
J** do . Staats -Rte. 20ü0r » 9 ^ 60
};/ do. 20,ÜÖ0r » —
J1' 1 Po ,big . Tab .-Anl. M 37 .203. . I do . unif. 1902S. III » « 4.
3- • do. . S. IlI (Spec .) » 9-70
5. . Run;, amort . Rtr .v. 03» 100 .35
4. ■ do . Konv. v. 1800 » 93 .70

Konv v. 1891 » 87 .70
? 11" Rte.v.1896 . 33.
" > S,:>atsanl.stfr .05 . 09 . 50

j am Kons..AnLv. 1880. 87 .80
1 ao . Uold- do . v. 1830. 37 .20
i l-  v , a . ia . n », . - 36 .90

do Sl R. v. 11812atfr, 90 .50
do .Konv.A.v. ySstfr. . 85.
do . Goldanl . 94 stfr . . 77 .80
do -896 stir . , 87 .50
Serl > stff - Qold , 87 .80
do amort . V. 1895 . 7a.
Türk -Eg Baga . S. 1 . 7e .80
do Anl- >on 1905 . 73 .10
Türk Anl . von 1908 . 73 .80
do . 1911 » 73 .50
Uns; . St.-R. I9| 3 » 90 .30
do 1910 * 82 .60
do St.-R. v. 97stf . Kr -
do Eis. Tor Gold > M 70.

Provinzial- u. Kommmtai
Zf. Obligationen

4. . ; Rüetnpr .20,21,31 -34 A
33/i do. 22 0.23 »
3s/ro1 do . 30 .
3Vr do . 10, 12-10, 19, 24, 29
31/z do . » 18 .4
3. . ! do . . 9,110.14 »
4. . I Pr .Oberhess . ont . 17 .
4. . j Frkf . a . M. v. 06u . l4 »
4. . do . v. 1910 ont . 1920.
4. . do . v. 1911 ont . 1922>
3>/J i do . Lit . No . Q (abg .) >
3i/r i do . Lit. R (abg .) .
31/2 ! do . Lit S von 1886 »
31/2 I do . VV v. 98 u . 08 .
31/2 ! do . Str .-B. v . 1899

In a,
95 .80
92 .50
39 .30
32 .40
83 .50
32 .30
94.
95 .60
95 .70
95 .70
96 .50
93.
91.
88 .10
86 .40

86 .50
86 .30
86 .10

94 .25
86 .05

4.
4.
4.
1-/ 1°
31/2
3. •
41/2
4. .
4 .
4. . |
4 . i
4. . I
4>/2
4. .
Jl /2
3. -

5. .
5 .
»A «

4s. I

11 Aussen :üropülsclie.
Ar» l907mil -. l912Pes . 99 .70
do 19ö9tgb.ab !910 - 99 .60
do äuss E -B. i G . 90£ 100 .80
do. innere von 1888 J —_
t ». Su»*.0 .-AnLi897 * 81 .70
Um ».Aul. van 1911 » 96.

190! Abt. I .
A. II, III .

1903 »
1906A. I, II »
Bockenheim »

31/2 I Berlin von 1886/92
4. . j Darmstadt v. 09 u .16 »
372 j do . v.05am . ab 1910 »
4. . 1Giessenv .1907u.1917 » —
31/2 ; do . v . 03 ukb . b . 08 * 85 .50
31/2 j Homb .v .H .k . lSSOu . 99 89 .50
4. . I Köln von 1900 u . 06-/4 94 .90
31/2 ; Limburg (abg .) » 90.
4. i Mainz 1907 uk. 1916 * 94 .50
31/2 do . (abg .) 1878 u . 83 . 87 .20
31/2 do . (abg . ) 05uk . b .15 » 85 .50
4. . | Mannh . 1912 unk . 17 » —
3>/2 do . 1904—1905 > 85 .30
4. . München v. 12 uk 42 » 96 .30
4 iNürnb . rg . 12 uk.47 » 95 .30
4. . 1Wieabai .cn v. 1900/01. : —
4. . 1 do . v. 1903„k. 1916 . I —
4. . I Wiesbaden 1908,S. I, > ! 96.
4. . ; do . 1908,S. 11, u. 1910. 94 .80
4. . ; do . 1912,S . 111,u . -22 . . 95 .30
31/2 do . (abg .) » i _
31/2 do . V. 1887, %,9 8,02 . ' —
31/j do . V. 1903 S. 1, H , ! 85 .80
4. . Worms v. 1901 u. 07 , —
4. . Ghristiatiia von 1894» 97 .50
4. . Kopenlig . v. 01 u. u » _
31/2 do . von 1886 » : 87,90
N>° Neapel st . gar . Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 Jt  32 .60
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes. 101 .60
5. . do . 1909 i. G. (4u9) Lt. 97,30
41/2 do v . 88 i. O.  _

Div. Bank - Aktien.
V01I. l etzt . ln V»
9. . 81/2:A Deutsch . Creditan . 158.
61/a 0 V2 A . Elsäss . Bankges . -119 .75
61/4 7. Badische Bank ‘ R. 134.

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . .166 .75
4. . 4. . do . Bod .-C.-A., W. > 140.
8.05 S .osdo . Handelsbk . s . fl. ;155.

13V/ !4. do . Hyp -U-Wechs . » ,305.
6V2 61/-.1 Barmer Bank-V » 1115 .50
7. . 7V Berg .-Märk . Bank A  46.
f /2 91/5 Berl. Handeisg . - ,159.

I > tiS » ll 1' « .

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

8V2

Vorl . Letzt . In %
6 V2 61/2 B . Hyp .-B . L .A . B .U* 113 .50
6. . 6 . . Comm . -* . ,. 3.08.

I Ult . - 108 .10
61/2 61/2 Darmstädter Bk . » 119 .75

Ult. - 119 .75
121/212V2 Deutsche B. S . I X - 252 .90

Ult . » 252 .75
5. . do . Asiat. B. Taels 119
6. . do Eff . u . W . Thl . 113 .80
7. . Deutsch . Hyp .-B. » 170 .25
6»/. Dt . Natlb . in Brern . » 114 .50
9 . do . Oberseebank » 157 . 1
6. . do . Ver .-Bank A 120 .50

10. . 10. . Disconto -Ges . » 191 .10
Ult . . 191 .37

*i/o Dresdner Bank » 154 .40
Ult . » 154 .37

8. . Eisenbahnbank » 166 .60
10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 174,

71/2
10. .
9. . 9. . Frankfurter Bank » 194 .25

9. .
9. .
7. .

7. .
Ob»

7. .
9. .
8. .
6. .
5.S6
7. .
«. .
7. .
71/2

- 213.
* 159.

91/2 91/2 do . 11.- Bk
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. _

9. . GothaerG .-C.-B.Thl. 167.
8. . Luxb .Intern .BankFr. 156.

. . 7 /2 Metallbk .u.Met.-G.-A134 .75
5'/4 43 1 Mitteid . Bdkr .,Or . » 84.
7. . 6>/r Mitleid . Kreditbk . » 119 .50
7. . 7. Mitteid Privb .Mgd.t 103 .30
61/2] 7. Natlbk . f. Dtschl . » ns.

II . .>12 Nürnb .Vereinsbk . » 259 3
71/518.5 Gest -Ungar . Bk . Kr. 149 .30

7V Oest . Länderb . » 138.
IO3» do . Cred .-A. 8 . fl. -

Ult . ö. fl. 203 .60
Pfalz . Bank -6123 50
do . Hypot .-Bank » 193 .50
Preuss , B.-C.-B. Thl. 157.
do . Hyp .-A.-B. -« 117,80
Reichsbank » 139.
Rhein . Credit .-B. » >129 .
do . Hypot .-Bank » 197 : 50
Rh.-Westf .Disc.-G.» 1X8 .20

5. Schaaffh . Bankver . » 101 .70
Ult . , _

Südd Disconto -G. » 115 .60
8. . 8>/2 do . Bodenkr .-B . « 178 .80
51/2 5V : Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .50
71/2 71 Wiener Bank -V. » 134 .90
7. . j 7. iWürttbg .Bankanst . » 137 .10
57/4- 6. Ido. Notenb . s. » 117 .90
7. . 1-7. .Mo. Vereinsbk . fl. 137 .50

9. . ! 9. .IBanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche KoloniaLOes
11. .110. . Otavimin en Fr.
5. . 71/2 SouthWestAfr .C. »

I I Ult . »

111 .
115 .12

Div . Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt. ln%
14,
10. .
3. .

12.33
3.
'5 . .
10.
7.
y. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11Vr
8.

12.
iO.
7.
8.

10. .110.
7i/2| 8 . .

25. - 28. .
0

30 .

9
3L2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

A!um.Neuh .(50o/o)Fi -; 283 .50
Aschffbg .Buntpap ..z#; 170.

» Masch .-Pap . » 121.
Bad. Zckf . Wagh . fl. SOS.
BaugSüdd .i.60%E. .̂ ; 56 .75
Bleist.Faber Nbg . » i265.
Brauerei Binding » !166.

3. .
50.
12 .
i.2, .
U.
30. .
0
0. .

12. .
0.

14. .
12. .
18. .
12. .

12
14.
14.
30.
1 0
(20.
|12.
30.
15-
112V*
18.
12.

14. . 14- .

* Henninger Frf . » 121 .50
» HerkulesCass . » 156.
» Hofbr . Nicol. » 66.
» Kempff » 2.15 .10
» Löwenbr . Sin. » 40.
» Mainzer Br. » 170.
» Nürnberg » 171.
* Rettenmayer » 117 .70
» Schöfferh .-Bg. » 52 .25
» Stern,Oberrad * 1S4 .6O

Bronzef . Schlenk * |12S.
Cellul ., Bayr. (W.) » 143.
jCem. Heiaelb . » 152.

» F. Karin » 127.
I » Lothr . Merz > 137 .50
Cham . u.Th .-W.A. 141.
Chem .A.-C. Guan 122.
» Bad„A.u.Soda, . » 578 .80

; -> Blei,Silb,Braub . » 82 .50
» D.Gold -,Sl -Sch.» 619.
* Fbk .Gerrnsh -H. » 213.
» Fahr . Gdbg . » 236 .50
» F. Griesh . El. » 255.

i » Farbw . Höchst » 630.
» Fbw. Mühlheim » 64.
» Fahr .,V.Mannh .» 349.
» Weiler -ter-Meer » 218 .50
» Werke Albert » 449 .50
» Holzverkohlgs . » 316 .50
» Rütgerswerke » 196.

i * Schramm L. Färb . 274.
I > Ult .-Fahr . Ver . * 226.

* Wegei. Rssld . . 214.
Dpfkrb . u.Prh . Hel b. —
Drahtind ., Südd . .* 117.
El. Accum. Berlin » 348 .25
' Allg. Qes . Berl. » 240 .50
» Bergm.-Werke * 128.
» Brown Bov &C. » 138 .50
» Contin Nurnb . » US.
» Dtsch.-Übersee » 173 .25
8 ™ u-Ouill. L * 152.
» WHomb .v.d .H. » 116 .
* Lahmeyer » 121 .50
* Licht u. Kraft * 128 .60
» Lief.-GsM Berl. » 210
» g e*n »Q u. Sch.» Schuckert
9 Rhein.
» Stein, u. Hals.
» Siemens , Betr
» Jl -rO- Dtsch.A. -
» VoiKt8tHaeffn.,F. 186 .90

7 Feist & S Frkf . Sektk . 106 .
6. Gelsenk . Oußst . » 96 .SO
9 ö ™ " ; " ,f k' ' » 126 .600 do . Mitleid. (Pet .) , 9t >>
7 JHafenmhl , Fkf. M. » 109 50
7- tfcÜ .K,p(, u S ]l(i -̂ w. ;)
9, Illkirch -Mhlw.Strssb, 126,20
" lUri? oJ ehJ Chr3 "’1' - 126.Kalk Rh. Westf. .« 156 .70  >

Kunstseidef ., Frkf » >
Lederf . N. Spier ‘ » i a7
>.* ?0‘he>Kteuzn. » 15.4 !

Lohnberg , Mühle .
Ludwigsh . W.-M 1
Masch . A., Kley er

» Armat . Hilpert
» Baden ., Weini,.
» Beck u. Henkel
» Bielefeld D. ,
» Daimler-Mot.
» Esslingen
» Faber u. Sclil,
» Fahrzg- eisen .
» filt . fk Br. Enz.
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Dur!.
» Karlsruher
» Mannesm.-R,
» Masch. u. A. KL» jisy.
» Moeiuis » 1HS .SS
» Mot. Oberurs . » 170 .
» Pokorny u.W. , igg .Vs
» Pfklz.Näh .Kays.»{i58.
» Schn .Frankent . » 1286 .60
» Schraub .,Kroin, . >j.eo.
» Witten . Stahl > usa,

12. . 12. . M#t»llOeh.Bini (,N » 301 .50

ft
. 25. .
.14 . .
.! 5. .
.? 8 -
.! 5 /̂2
. n . .
. ö. .

4 . »
ö. .
7V2
9.

5
8

25.
14.
5.
7.
5.

10.
6. .
4. .
5, .
71/2

11. .
12. . 12.
8 . 8-
7i/r 8

12. . 12-
ö'/r 6»-2:
7»/r

10. . W>
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. . !
8. .

190.
145 .50
137.
214 .62
123 .75
122 .30

12 . . 12

9. / l71/2 7 1
3. . 5

10. .
30. .

6. .
10..
12..
28. .
10..
v. .
9. .
5.

18.
9

Vor !. Letzt,
9. . 9

14. . 22
9»/2 10.
3. . 3 .

12. . 16. .
8. . ’ 8. .

12. . 12
7. . ! 8. .

10. . 11. .
8. . ; 8 .7. . 7. .

}21/2 15.
14. . 15. .
9 . 10
8Va: 8V2
5. .1 8.
9. . i10. .

15. . 15.
25. . 25. .

Waggon Fuchi •*
Napnt .-Pr . G . Nob .»
Ölfeb . Ver . D. »
Porzellan Wessel *
Pressh ..Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf ., $*.l. 1
Schriftgiess .Stemp,*
Schulif . Vr. Frank . *

» V. Fulda *
» Frai»kf.,Herz »

Seilind. (Woiff ) »
Sieg .Eisenb .u . Bckb
Glasind . Siemens »-
Steaua Romans *
Spinn . Tric ., Bes. *
. Westd . Jute

D Verlags-Anst . »
Zellst -Fabr .Waldh,’
Zuckerfab . Frankent

139 .00
405.
166.

57.
375.
124 .50
209.
128.
143.
120 .
117.
196.
234.
149 .45
140 .-50
130.
168.
226 .25
390.

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

;10
,14. .

I 9. .
! 7..
23. .
.10. .

15. .
10. .

Div. Bergwerk «*Aktton.
Vort .Ltet . SB«
12. , |I2 . - Aumetz-Friede Jt  162 .60

Ult . .
BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. •

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . ?« 159.
Buderus Eisenw . » 113.
Conc . Bergb .-G . •> 320.
Deutsch -Luxemk s

j Ult . *
IO. . Esch weder ,Bergw *»

IJlt , »
Friedrichshütte s
Gelsenkirchen » *

Ult . »

Harpener Ber^b . s
9. .111Vi Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl , *
11. . 13. .• » Westereg » *
4V| 4»/l » P.-A. *
O. . 6. Königin Marienh . »
0 i 0 Lothring . Eisenw . »

Oberschi . E.-B. »
Ult . »

Oberschi . Eis.-In . *>
Phönix Bergbau »

Ult . »
Riebeck . Montan »
V.Kön.-u .LauraThlr . l —

Ult . » 156.
19. . 26. . östr . Alp . M. ö.fi. —

9. . 11. .

0
3'/2. 6. .

12. .
6 . .

3. .
18. .

12.

146.

212 .

136,60
1136 .62
221 .50

166 .50

192 .75
184.
184 .25

149 .50
193 .25

99 .50

90.

63 .40
239,50
239 .62
198 .25

Aktien v. Transp.-Anstalten
AA. *5 D«u*»eh « . Jan*
Bi/. ' Si/a Lübeck -Büchen .« >184 .50
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » ISS.
Sl/j 9. . do . Lok, -u .Str .-B, . 175 .50
fls/f *1/3 Berlinergr . Str .-B. » 183.
5. . ! 5 . ;Cass . gr . Str .-B. * 104.
6 I 6 D. Eis .-Betr .-Ges . » 108 .50

SV« 6 El. Hochb . Berlin » 137.
6 i 71/3 Schant .E.-B.-Akt. » 127 .87
6. . 6 ’/2 Südd . Eisenb .-Gen . » 122 .30
0 © Westd . Eisenb .-G. » _9. . 10. . Hatnb.-Am. Pack. » 136 .50
5. . 7. . Nordd . Lloyd » 117 .37

b) AuslSndfech « ,
!0I0ji 125/, ' Busctttehr .Lit .A. 6.0,1 -
ll '/a 12 do . Lit . B. . -
7 7>/j Öst .-Ung .-St.-B. Fr . 154 .12
0. . 0. . do . Süd . (Lomb .) » 22 .12
4. . 4 -iPrag -DuxPr .-A.ö.f!, ; —

"5i/j  S do . St.-Akt, » | —
IV« 23/4:RaabÖd .-Ebenfurt » 68.
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G. 168.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll 65.
6. . 6. . Pennsylv . R. R. , HO.
5. . 5V« Anatol . Eis -B. 117 .25
6Vs *. . Prince Henri Fr . 156.

10. . II . . GrazerTiamwayö .fl, 202.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Deutsch «. ISA*.
3. . Allg. D. Klein!) , abg . A 74 .50
4. . Allg .Lok .-u.Str .-B.v .98» 98 .30
4'/2 Bad. A.-G . f. Schiff. * 97
4. . Casseler Strassenbahn » 92 .70
4V2 D. E.-B.-Betr.-O . S. » A  150.
4»/2 D. Esb .-0 .(Ff.)S.Ilu .IV» lOO.
4' /r Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 98 10
4V? do . 1908 uk. 1913 » 68 .10
4. . do . v. 02 unk . 07 »
4 - Südd . Eisenbahn v. OT » SO.
3V2 Südd . Eisenbahn » 81.

b) AustBndlsch ®«
4. . Elisabethb .stfr .in Gold A
5. . Ost . Nordwestb . v. 74 »
31/2 do . conv . v . 74 »
31/a do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do . Lit . A . stf . i . S . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/a do . von 1903 L. A. »
5. . do . L .B. stfr .S . ö . fl.
51/2 do . conv . L.B. Kr. »
ji/a do . v. 1903 L. B. »
5. . do . Süd (lomb.) sf . i . G , A
i. . do . »
2«/io do . Fr.
2«/io do . E. V. 1871 i. G . »
5. . do . Staatsb . 73/74 A
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v . 83 A
3. . do . XX . L-viILEm . Fr,
3 . ido . IX . Em . »
3. . do . von 1385 »
3. . 'do . v . 1395 stf . i . O . J6

Prag -Duxl896stf .i.G. ö.«.
R *ab . Öd, E. stf. i . G. *
RudoIfb .Salzkg. stf . i.G.»
Li vorn . Lit.C, Du . D/2 »'
Süd .-Itai . S. A.-H. Le
Toscamsche Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.

io
, 30

7. .
9. .

12. »
28. .
12. .
5. »
7. .6..

23. -
9. .

17. - 18- .
8. . IO- -

13>/2 *3l/2
9. . 9. .

21. »19. *
8-/2 S'/2
0 . 1O. . j

12. . 12. .!
16. . 16- -
9. . I0. i o

173.
3 3.

95.
131.
153.
3 6.
3 «3.
i 83.
(110 .
107 .75
317.
1119 .40
■1277.
156.
217 .20

3.
3. .
4.^
2*/io
2Vio
4. .
5. .
5. .
3»/2 _ . . .
4. . ('Kursk . Kiew .sttr .gar . Ä
4 do . Chark . 89 » » »
41/2 Mosk . Kasan E.-B . 1909 »
4, . do . uk . 1913 stfr . G . .
41/2 do . Wor . ab I910 stfr . .
4, do . von 95 stf . g . a
4. . Poüolische yerl , 1915  »
4 Russ , Siidost v . 97 »
4. , do . Südwest stfr . g . »
4. . Warsch .-Wien stfr,gar . »
41/2 Wladikawkas v . 19*12 »
41/2 lAnatoIische I, Q . I
41/2 (Port . F- ; B. v .891 . Rg . »
3. . jSaloiiiki -Monastir .
5. . iTebuanteuec , rc kz . 1914»

Pfatidbr , i3,Schttldverschr.
v. Hypotheken *Etonken.

Zf. In üfe.

SS.
> 78 .50

78 .70
100.
; 77 .10
100 .

! 77 .20
! 76 .70

SS.

> 53 .90

102 .30
101 .10

87 .90
75.

j 71 .60
1 72.
j 76 .60

71 .50
64 .50

107 . iO
98 .80

87 .50

88.
90 .10
37 .75
96.

88 .30

9S .40
Ho
78 .70

->/- [Allg . R.-A., Stufig . AI
31/2 Bay .Ver -B. Miinclien » !
4. . Ido. Handelsb . »
3V, iB» . S*r . tml * 1

SS.
86 . 10
97 .2°
s;« ,; «

Zf.
4 . B y . ilyp .- u . W.-Bk . Aäi/2 dt .
4. . do . Ed .-C.-A.,Wzbg . .
31/2 do . 8 . I , 3-6, 20 , 21 »
4. . iNümb .V.-B.,S.13,20,21»
4. . jdo . 8 3Su.39nv .2O/21 »
3L2 fdo . »
41/2 !Berliner Hypotheken !). »
4 . >do. >
SVz do . , »
4. . Braun.Har Hyp ! .31n.2!
4. . do . 5. 23 »
3l/a do. 5. 2ü .
4 D.Or .-Cr .OoihaS .. 6a . 7»
4. . do . S. 19 uk . 1921 ->
3V« do. rückg . 110 »
3t j do . » Zu . 3 »
4, . D. Hyp .-B. Berlin S. 10 »
4. . do . 8. 14, uk . I,. 1914.
4. . do. S. 22  u 23 uk. 21 .
3V« do. 13u . 13a uk . 13 »
3>/a do . kündb . ab 1905 »
4. . FrkF. Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . S. 20 uk. 1915 »
4. . do . Ser . 21 uk. 20 »
4. do. S. 16 u. 17 »
31/2 do . S. 12, 13,15 u . 19 »
3Va do . Kom.-Ob . S. 1 .
4. . do . Hyp, -Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
4. . do, S. 43 uk. 1913 »
4. . do . S. 46, kdb . 03 »
4. . do . S. 48 uk. 1917 .
4. . do . S. 51 uk . 1920 »
4. . do . S. 52 uk . 1921 »
3-/. do. S. 44 uk. 1913 »
31/2 do . S . 28 -30 u. 32 »
41/2 Land . Credb .Fkf .uk . 17.
4. . do . unkb . 1907>
4. . Hambg . H . B. S. 141-470»
4. . do. 471/540 unk . 1916 A
4. . do. 541/610  uk. 1918 >
4. . do. 611/690 > 1921 »
31/2 do . S . 1-190, 301-330 »
4V* Mecklb . Hyp . S. 1 »
31/2 do . S . 2 . u . 3 »
4 . Mein. Hyp .-B. S.2,6u .7»
4, da . S. 8 u. 9 uk . 11 »
4. . do. S. 11 » 1916 »
4. . do . S. 12 » 1917 »
4. . do . S. 13 » 1918 »
4. . do. S. 14 » 1919 »
4. . do. S. 16 . 1921 ,
4. . do . S. 17 » 1922
31/2 do . kb . ab 05 12.07
3‘/2 do. Ser . 10
4. . Mitteid . B.-C. 2-4
4. . do . S. 7 rückg . 1922
31/2 do . unk . b . 1906

Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk, 1917
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do . 8.22 uk . 1915
do . S.25 » 1918
do. S. 26 » 1919
do . S 27 » 1920
do . S. 28 » 1921
do . S, 29 > 1921
do. S. 20 » 1913
do. 8,23 » 1915
do.

3V2
4. .
3 >/2
4 ' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 1
4. .
4.
3»/.
3>/>
31/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
3 '/2
31/2
3-/i,
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

S. 3, 7, 8, 9 A
Pr . Centr .-B,-C.-B. v.90 -
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,81 u.03»
v. 1906 » 16 .
v. 1907 . 17 »
v. 1909 . 19 »
V. 1910 . 20 »

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16 *

do. Hypoth .-Act . Bk. »
do. Sr . 125 | auf I
do . (80 “/o[ »
do. I abg .) »
do . v. 04uk,13 »
do . v. 07 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »

3*/2 100. »
4. . jdo. Pfandbr .-B. 18,19u .22
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
Jl/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4.

Ido. E. 25 unk . 14»
Ido. E. 28 » 17 »
jdo. E. 29 » 19 »
Ido. E. 30/31 . 20 °
do . E. 26 » 14 »
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb .E. Ikb ab04»
do . Kom. S 3uk . b . 12 A
do . Landscli -Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do.
do.
do.
do.
ido.

1917
1919
1921

Uk. 1923
Korn. ukb . 23

3'/2 :do.
3-/2 do. 1914 »
4. . iRhein .-Westf . B.-C. S. 3,

I 5,7 , 7a 8,8a , 9 u. 9a »
4. . jdo. S. 10 uk . 1915 .
4. . Ido. 12u. l2ar* . 1920 »
4L. Ido. S. 13 uk. 1922»

hx%
97 .
88 .70
90.
80.
96 .10
96 .10
84 .80
03 .35
91.
83 .10
93 .90
93 .90
83 .80
93.
95.

ICO.
84 .50
92 .60
92 .50
94 .50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .30

93 .50
94.
94.
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78.
92 .50
93 .50
04.
95.
84.

1X0.
83 .50
93.
93 .20
93 .50
93 .60
93 .80
94 .10
94 .70
95.
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92.
83.
95 .90
34.

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
94 .60
86 .50
86 .50
84 .30
93 .20
92 .50
92 .80
92 .80
93.
93 .60
94 .50
83 .80
83 .60
94 .30
94 .30
94 .10
84 .80
85.

119.
90 .90
83.
92 .30
92 .60
92 .70
95 .80
93.
87 .50
92 .30
92 .30
93 .60
93 .50
93 .60
87 .50
93.
90.
83 .50

93 .70
©3.40
93 .40
93 .50
94 .80
95 40
83 .30
83.

92 .50
92.
93 .50
94 .50

Zf.
S' /t
«
3V?
4.
4.
3>/5
3>/a
4. .
3Vs
« .
31/2
4. .
3’/?

Rh.-We 2. S. 2. 4 U. 6 A
Südd . B-C . 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S, 52 »
Westd . Bad . Köln S. 7 »
da . S. S •
do , S. 3 u. 4 >
ido. S. 9 .
Württ . H .-B. Em. b . 92 .
do . »
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereins !). » 20  »
da . » 15 »

83 .50
96 .90
86 .60
92 .50
93 .30
83.
84.
95 .20
85 .50
96.
85 .50
96.
86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4 . .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4 .
33/4
3»/2
3*/2
31/2
31/2
3>/2
3. .

Ld . Hess .-H . uk . 1913 A\  96 .50
do . Serie 1, 2 . »
L.-K(Ca5S.) S.22uk .l914»

S.23 » 1916»
do . S. 24 uk . 1921A
üo. 8 . 25 * 1922 *
do . 8 . 21 » 1917 »
Nass .L.-B L.V.ii.W. 15 »
do. Lit . Z. uk . 20 »
do . Lit. U u . X »
do . Lit . j -»
do . F. G. H .K. L ,
do . M, N, P, Q »
do * Lit. R, S, *
do « Lit. T ,
do . Lit . 0 . »

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4»/2
4' /2
41/2
4>/2
4V2
4. .
4»/r
4. .
31/2

■4»/2
4. .
4»/2
4l/2
5. .
4»/r
4. .
4»s
4*/2
4. .
4»/2
4'/2
4Va
4. .
4</a
4. .
4«/2
4>£
4. .
4. .
41/2
4»/a

Divers« Obligationen.
(Aschaffb .Buntp .Hyp . A
(Bank für indu3tr . U. »
jBuderus Eisenwerk »
jCementw . Heidelbg . »Chem . Bad. Anil . »
jdo. Biei- u.Silb . ßraub . »Ido. Griesheim El. *
|do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co. H. »
Deutsch -Luxemb .uk.15»
lEsb .-B. Frankf a. M. »
jdo. »
(Eisenb .-Renten -Bk. *
Ido. » I 93 .25
Elktr .Allg. Ges ., S. VI * 100 .40
do . S. VII * 100 .50
ido. Dtsch . Ueberseeg . » 102 .60
|do . Ges . Lahmeyer »
Ido. »
Ido. Rheingau uk . 17 »
jdo. Schuckert v. 06 *
ido . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 20 * 93 .50
do . Voigt u .Haeff,Fkf . » lOO.
Frankfurter Hof Hypt . » 97.Hotel Nassau , Wieso . » 94.
iMannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
Metall .-Ges ., Frankf . * 100 .50
jOelfabr .Verein Dtsch . * ;100.
jSeilindust . Wolff Hyp . » j 99 .50
IZeilst.Waldhof Mannh . » I 97 .30

92.

99 .50
99.

100 .95
95.
99 .50

100 .80
98.
97.
96 .50
99 .50
86.
99 .50

95.
83.
93.
98 .80
97 .70
95 .80
98 .40

100 .50

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
SV*
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2»/2

Verzins!. Lose.
Ißadtsche Prämien Thlr.
'Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
[Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köin-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . V. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

Ina *.
[176 .40
ISS.

,123 .50
>177 .60
118 .65
141 .80

75 .50
142.
123 .50
128.
507.
385.
111 .

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

». fl. 7
ö. fl. 100
6 . fl. 100

Fr . 400
6 . fl. 100

Le 30

St . in Mir.
35 .60

SO 40
ISO

38 .50
34 .10

608.
564.
169 .90
440.

75 .50

Geldsorten.
Engl .Sovereig , p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanisclteNoten
(Doll. 5— 1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ. Gr p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .100R.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

Brief.
20 .49
16 .24

280
280
81 20

4 .20

80 .76
20 .49
81 .40

169 .56
81 .10
86 .10 ,

81 .30

I Geld.
20 .45
16 .20
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79 .20
4 .19

4 .101/r
80 .65
20 .46
81 .30

16945
81.
85.

SIS.
214 .50

81 .20

Re.chshank-Diskonti ’/s0/« Wechsel.
169.42V,! 50/0
80.65 ‘io/0
80.821/2 5t/20/0
20.4 >/. „V,
79 7s  i 4 211/2

Amsterdam . fl. 1OO
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . . Ps . 100 j
N.-York (3T .S.)D.100 >

Paris . .Fr.  KW
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 10«
Triest . Kr 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
81 22V2i IV»
^1 10
215V2

85 05

4W/I
60/o

5r/rV»

Londoner Börse.
Schlusskurse vom •

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top - common
Baltimore und Oluo . . .
Canada Pacific • * • • •
Chicago-Milwaukee . . ,
Denver u. Rio common . .
Erie common • * • •
Great Western . . . . .
Louisvilie u. Nashville . .
Mis. Kus. Texas . . . . .
New York Ontario West .
Pensylvanäa Railroad . .
Reading . « • • • • *
Rock Island • • • * • •
Southern Pacific . . . .
do . RsMlway common.
Steels common.
Trunc common.
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgam ated • • . 0 a
Anaconda . * • • « ,,
Rio Tinto - • • • • * *
Tang . Cons . • • • «, * .

100 .75
94 .55

2 .62
106 .75

19 .25
31 .87
14.

143 .50
23 .75

830 .12
56 .37
87 .12
15 .26
©8,37
2 ^ ,75
65.
21.

163 .87

77 .62
7 37

Gif.

21 . Jaauars
Chartered . . . . • •
De Beers defered . • •
East Rand.
Geduld . . . « « • •
Ooerz
Goldfields . • « • •
Jagersfontein ■ • • •
Modderfoutein . » ,
Premiers . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
S Argentinier von ,890.
4 do . von 1897/1900 .
Algen «. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
ji/ , Buenos Aires .
5 Chinesen von 1S96 . .
4i/3 do . von 1898 . .
3  Deutsch . Reichsanleihe
2V3 Engl . Konsois . .
4  Griech . Mon . . , .
4 Japaner von 1905 . .
4 '/t do . U .

094
17 .51

2 .16
1 .15
0 .43
2 .13
5 .- 2

12 .12
9 .18
5 .82

101 .
82.
19
2450
74.
36 .75

lOl.
93 .50
75.
7v' 87
53.
82 35
92.
63 87

t

f
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